Tefegraphische Depefchen. 


@eliehert von ber “"Associated Press”, 
Auland, 


Zu Ehren der Todten. 


Waſhington, D. K. 30. Mai. Die 
Hallen des Kongreſſes und ſämmt⸗ 
licher Regierungsämter waren wegen 
des Gräberſchmückungstages geſchloſ⸗ 


en. 

Es fand eine große Parade ſtatt, 
welcher eindrucksvolle Feierlichkeiten 
auf dem Arlington-Friedhofe folgten. 
Hauptredner daſelbſt war der Senator 
Wm. O. Bradley von Kentuckhy. Se 
nator Depew von Idaho ſprach auf 
dem Kongreßfriedhof, und Sen. Brown 
von Nebrasta auf dem Schlachtfried⸗ 


hof. 

New York, 30. Mai. Bei der dies⸗ 
maligen Feier des Gräberſchmückungs⸗ 
tages nahm der Präſident der Ver. 
Staaten ſelber den paradirenden Bes 
teranen hier die Rebue ab. Es herrſchte 
ideales Wetter, welches ungeheure 
Volksmengen auf die Straßen lockte. 
Hr. Taft (der bis nach 6 Uhr Morgens 
aus Waſhington in Jerſey City, N. J., 
angelangi war und gegen 8 Uhr zu⸗ 
nächſt in die Wohnung ſeines Bruders 
Henry W. nach New VPork kam), ſah 
die Parade von der Tribüne am Sol⸗ 
daten- und Matroſendenkmal an. 

Der Tag wurde hier als ein allge⸗ 
meiner Feiertag begangen. 

Boſton, 30. Mai. Die Feier des 
Gräberſchmückungstages hier und an⸗ 
derwärts in den Neuenglandſtaaten 
unterſchied ſich nur wenig von derje— 
nigen in früheren Jahren, — nur daß 
es mehr Gräber zu ſchmücken gab, und 
weniger Veteranen in den Paraden 
marſchirten. 

In der „Harvard Union“ wurde 
eine Gedenktafel zu Ehren der 11 
Studenten der Harvard-Univerſität 
enthüllt, welche im Spanifch-Amerita- 
nifchen Krieg ftarben. 

Sm Uebrigen mar e3 ein Tag großer 
Sportöveranftaltungen von vielerlei 
Urt. 

Gettyaburg, PBa., 30. Mai. Bei der 
Gräberfhmüdungsfeiier auf dem 
Schladtfelte von Gettyäburg mar der 
Kongreßabgeordnete J. S. Faljett von 
New VPYork der Hauptredner. Er ſagte, 
es brauche keine Befürchtung für die 
Zukunft der Republik zu beſtehen, 
wenn die Nation den, ſeinerzeit über⸗ 
nommenen Verpflichtungen treu bleibe. 

Peoria, Ill. 30. Mai. In Verbin⸗ 
dung mit den Gräberſchmückungsfeſt— 
lichkeiten dahier wurde eine hölzerne 
Kirche der „Central Chriſtian Church“ 
gebaut — und in zehn Stunden 
fertiggeſtellt! 

75 Mitglieder der Zimmermannsge— 
werkſchaft führten die techniſchen Ar—⸗ 
beiten aus, und 25 Mitglieder der 
Brüderſchaft jener Kirche, einſchließ— 
lich des Paſtors Reb. Turner ſelbſt, 
unterſtützten ſie dabei. 

Um 6 Uhr Abends wurde in der 
neuen Kirche, die bereits völlig ſchul⸗ 
denfrei iſt, ein Gebetgottesdienſt abge⸗ 
halten. 

Norfolk, Va. 31. Mai. Rev. Dr. 
James Cannon, ein hervorragender 
virginiſcher Methodiſtenpaſtor und 
Delegat für die Weltmiſſionskonfe— 
renz zu Ebinburg, Schottland, befür- 
twortete heute, den Gräberfjhmüdungs- 
tag des Nordens mit dem Konföderir- 
tengedentfeite des Südens vollflommen 
zu verjcehmelzen. Er fagte, daß würde 
gar feine Schwierigkeit mehr machen, 
jobald man fich über den Tag geeinigt 
habe. 

Der heutige Tag murbe hier allge- 
mein als nationaler Feiertag gehalten, 
und fämmtliche Gefhäfte ruhten. 

Atlanta, Ga, 30. Mai. Dem 
Braud der lebten paar Yahre entjpre= 
hend, nahmen auch füdlihe Militär- 
tompagnien an Gräberfhmüdung3- 
feitlichfeiten theil, melche unter den 
Aufpizien von Poften der „SG. A. R.“ 
beranjtaltet wurden. 


Zornado in Weftvirginien. 
Hänfer zerftört, Dieh erfchlagen, und Per: 
foren verleßt. 


Charlefton, W. Ba... 30. Mai. Ein 
Wirbelfturm braufte durch das Eif- 
thal herauf und nahm beſonders das 
Dorf Guthrie 653 mit. (Einige Meilen 
nördlich von Charlefton.) 

Diele Häufer dafelbft mwurben zer- 
ftört. Auch wurden mehrere Perfonen 
verlegt, und eine Menge Vieh wurbe 
erichlagen. 

Die Koblen- und Kokbahn erlitt ei- 
nen Eigentfumsichaden in Höhe von 
mehreren Hundertiaufend Dollars. 


AS Leihe gefunden. 


Louisbille, 30. Mai. Die Polizei 
tft jet überzeugt, daß eine, ſchon ſtark 
zerjegte Leiche, welche man im Seller- 
geſchoß eines Schulhauſes fand, die⸗ 
jenige der 8jährigen Alma Kellner iſt, 
welche ſchon ſeit dem 8. Dezember hier 
vermißt wird, und daß das Mädchen 
ermordet worden iſt! 

Die Leiche war in ein Stück Teppich 
gewickelt, außer einem abgetrennten 
Bein, das man in einem anderen Theil 
des Kellers fand. 

Louisville, 30. Mai. Die erwähnte 
Mädchenleiche iſt jetzt ganz beſtimmt 
als diejenige der, ſeit letztem Dezem⸗ 
ber vermißten Alma Kellner identifirzt 
worden, und zwar von ihrem Onkel, 
dem Millionenbrauer Frank Fehr. 

Die Schule, in deren Erdgeſchoß die 


N / Weiche entbedt wurde, ift Die fatholifche 


” 


St. chule an der Ede von Clah 
'gnd dalnu Straße. Ein PBlumber, 


Männe?" — „Aber gewiß, 


ber ein Led an den Wafferröhren, mo- 
dur das Erbgefhoh überfehmemmt 
wurde, zu berftopfen hatte, war ber 
Erfte, welcher die Leiche entbedie. Der 
Polizeichef und der Koroner wurden 
prompt benadrichtigt. 

Alma war am Morgen bed 8. De- 
zember nach einem Gottesdienft in die- 
fer Schule gegangen. 


40 Berlegte 
Beim Zufammenftog 
Wagen. 


Dalland, Kal, 30. Mai. Zwei 
MWaogond der „California Electric 
Railway“ und der Leona Heights 
Linie pralten zufammen. 

40 Berfonen mindeftend murben 
verlegt, darunter mehrere töbtlich. 

Die Waggons waren mit Aus- 
flüglern gefüllt. 

Die Verlegten beider Waggons wa⸗ 
ten meiftens rauen. E3 wird beridy- 
tet, daß zimei Frauen die Beine ampu= 
tirt merden mußten. 

Der Schauplat des Unglüds mar 
—* 9 Meilen vom Zentrum von Oak⸗ 
and. 


Coot auf dem Weg nach Grönland 


New York, 80. Mai. Einer Angabe 
des „American“ zufolge iſt das Ge 
heimniß des Aufenthalts von Dr. 
Eoot, dem befannten Norbpolforfcher 
jeßt gelöft. Das Blatt mill beftimmt 
tiffen, daß er fi in Schottland auf: 
balte und Borbereitungen für eine 
neue Tour nad Etah, Grönland, tref- 
fe, um bon dort feine Aufzeichnungen 
über feine von ihm behauptete, Ent- 
dedung de3 Norbpol3 fotvie die betref- 
fende Inſtrumente zurückzuerlangen. 


Automobilunglüũck. 


Ravenna, D., 30. Mai. Auf der 
Heimfahrt vom Maple-Grove-Frieb- 
bofe, mo fie das Grab ihres einzigen 
Kindes geihmücdt hatten, fanden der 
6Tjährige Samuel Barr und feine 66- 
jährige Gattin den Tod, indem ihr 
Automobil an einem Straßenübergang 
bon einem Schnellzug der Eriebahn 
angerannt murde! 

Indianapolis, 30. Mai. Bürger: 
meifter McCarthy von San Fyranziäto 
trug bei einem Automobilunfall heute 
Nachmittag einen gebrochenen Knöchel 
davon. Die Mafchine prallte mit einem 
Straßenbahnwagen zufammen. 

— + 0 —— 


Ausland. 


von elekttiſchen 


DSDie ruſſ. Judenausweiſungen. 
Nicht einmal zum Baden in Kaukaſien 

zugelaſſen. 

&t. Petersburg, 30. Mat. Anhals 
tend merden bie Vorbereitungen bon 
Juden, welche fich nicht ftrerg inner= 
halb des vorgejchriebenen „Banntrei= 
fes“ halten, oder denen nicht befondere 
Ausnahmen zugebilligt find, mit gro= 
ber Härte fortgefeßt. 

Hrn. Friedman, dem befannten jü- 
difhen Mitgliede der ruffifchen Duma, 
find viele bittere Klagen darüber zu= 
gegangen. E3 murbe ihm auch) mitge: 
theilt, vaß Juden, die an Kurorten in 
Kaufafien baden mollten, jofort von 
den Behörden fchroff meggemiejen 
morben find, obmohl voriges Jahr ein 
Regierunggerlaß ihren Aufenthalt zum 
Baden in jener Provinz ausdrüdlich 
geitattet hat. Der PVBizelönig bom 
Kaufafus ift übrigens um Erneuerung 
diefer Erlaubniß eingefommen. 

In manden Fällen trennt man fo- 
gar Kinder von ihren Eltern! &o 
murde das 5jährige Söhnchen einer jü- 
difhen Hebamme nur deöhalb außge- 
tiefen, mweil e3 zmar der Mutter me- 
gen ihres Berufes geftattet ſei, ſich 
außerhalb des Bannfreifes aufzuhal- 
ten, aber Kinder an einem foldhen 
„Pribilegium“ feinen Antheil hätten. 
Die Juden mollen diefen Yall vor das 
Obergericht bringen. 


Des Kaifers leidende Sand. 


Potsdam, 30. Mai. Kaifer Mil: 
heim bleibt vorerft noch im Neuen Pa- 
laid, wo der Heilungsprozeß bes auf- 
gefhnittenen Gefhmwüres am rechten 
Handagelent von den Xerzten genau be- 
obachtet wird. 

Heute Vormittag Tegten ihm 
Doktor W. KR. Ylberg — der Leib: 
arzt de3 Kaiferd — und ber Chirurg 
Prof. Bier einen frifhen Verband an. 
Später gaben die Verzte ein Bulletin 
aus, in welchem jie jagen, fie hätten 
gefunden, daß da3 Leiden feinen nor- 
malen Verlauf nehme, und feinerlei 
Komplikationen zwbefürchten feien. 

Dr. Nieder, der zweite Arzt des 
Kaifers, ift Tpeziell mit ber Beobadh- 
tungdarbeit betraut. 


Die Ropfevelts, 


London, 30. Mat. Str George und 
Lady Reid gaben im „Rit Hotel” ei- 
nen Empfang für Hrn. und Frau 
Roofenelt. 

Diele Diplomaten, Staat3männer 
und Vertreter der Künfte und Wiſſen⸗ 
fhaften nahmen daran theil, 


Dampfernachrichten. 
Lituania, von u New 


Abgegangen. 
Korendagen: 
Hort. One 1,200 Audmwanderern. äter 
amwifhen Shotfland und den Orkney-Infeln, auf 
eine Klippe auf, wurde aber wieder flott ges 
madt, als fi der Nebel verzogen hatte.) 
Am Lizard borbei: Lufitania und Baltic, bon 
nah Nem Porl; Laurentian, bon 
Liverpool nah Montreal; La Gascogne und 
La ESapoie von Sabre nad Nem Porf; Nieum 
Amfterdbam, bon Rotterbam nah New York; 
Bremen, bon Bremen nad New Hort. 


— Bon Marienbad zurüd. — „Bift 
Du mir denn auch ganz treu geblteben, 
ap — 
abgefehen von den achtzehn Pfund, die 
ich verloren habe.“ — 


Ah 


— — 


Chicago, Montag, den 30. Mai 1910.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Das Urtheil gefältt 

Im $alle des öfterreihifhen Leutnants 
Bofrichter. — Dermuthlid auf Tod 
dur den Strang lautend.—Die Zen» 
for in Berlin verbietet ein Militär- 
theaterftüd.-Dem Andenken Dr. Kodys. 
— Berliner Befuh des italienifhen 
Auslardminiiters. 

(Epesialtabeldepiihe der „N. 9. Staatszeitung*.) 


Berlin, 30. Mai. E3 verlautet, daf 
ber baldige Rücktritt v. Moltke's als 
preußijcher Minifter des Innern ficher 
fei, wegen der Niederlage der Regie- 
rung bezüglich der Wahlrechtsvorlage. 

Gegen das neue Militärftüd „Die 
legten jechs Wochen“ ift, obwohl eö be- 
reit3 in Bremen, Lübed, Bielefeld und 
anderwärt3 ohne Beanftandung in 
Szene ging, in Berlin vom Zenfor ein 
Aufführungsperbot ergangen. 

Der angefündigte Befuh) bes 
italienifchen Minifterd des Weußern, 
Marquis di San Giuliano, fommt den 
Regierungsfreifen jehr gelegen, um ven 
offenen und verftedten fyeinden des 
Deutichen Reichs gegenüber wieder ein- 
mal die Feitigfeit des Dreibunds zu 
befräftigen. Allgemein fält e8 auf, 
mit welcher Herzlichfeit die „Norbdeut- 
The Allgemeinegeitung“ in einem amt- 
lichen Artihel den Leiter der ausmär- 
tigen Politik Jtaliens begrüßt. 

Allgemeines Bedauern hat die Nad)- 
richt von dem, in Baden-Baden er: 
folgten plößlichen Tode des berühmten 
Bakteriologen, Prof. Dr. Robert Kod), 
berborgerufen. Die Blätter widmen 
dem herborragenden Wirken des Ge— 
lehrten lange Nachrufe voller höchfter 
Unerfennung und preifen ven Dahins 
geihiedenen als Mohlthäter der 
Menfchheit. Namentlich die medizini- 
Ichen Tyachzeitungen bezeichnen das Ab- 
leben Kocdh’3 ala einen unerfeßlichen 
Berluft für die Wiffenfchaft. 

"Wien, 30. Mai. Im Prozeß gegen 
Oberleutnant Adolf Hofrichter, den 
geitändigen Abjender der Zyankali— 
briefe, ift da3 Urtheil nunmehr gefpro- 
chen worden. E83 mwird vorläufig ge 
beim gehalten. Vermuthlich aber lautet 
es auf Tod dur) Erhängen. 

Die adht Mitglieder des Gericht3- 
hofes, welcher aus einem Stabßoffizier, 
zwei Hauptleuten, zwei Oberleutnants 
und zwei Zeutnants, fowie dem Audi- 
tor gebildet war, hetraten einzeln ben 
Gerihtöfaal und gaben an 
neun Stimmen ab, meil dem Präfi- 
benten zwei Stimmen zuftehen. Der 
jüngfte Leutnant machte den Anfang. 

E3 wurde ein Prototoll verfaßt, 
dad non jämmtlihen Mitgliedern des 
Gerichtähofes unterfchrieben und dann 
verfiegelt murde. 

Die Kürze der Berathung läßt bie 
Annahme zu, daß der Antrag des Au- 
bitor3 auf Tod durch den Strang an 
genommen imurde. 

Zu gleicher Zeit ift aber ein Gerücht 
im Umlauf, daß ein Epentual-Antrag 
ber ich auf die Gutachten der Piychia- 
ter jtüßte, angenommen fet und daß 
biefer 20jährigen Kerker vorſehe. 

Sm 61. Lebensjahre ift Hier der 
namhafte Anatom der Wiener Univer- 
fität, Brofeffor Dr. Emil Judertandl 
babingefchieden. Der Gelehrte hatte im 
laufenden Sommetfemefter über Ana- 
tomie de3 Menfchen gelefen und De- 
monftrationen im Sezirfaal geleitet. 

(Emil Zuderfand! murde am 18. 
September 1849 in Raab geboren, 
ftudirte in Wien,, murde 1874 Dozent 
in Utreht, 1879 außerordentlicher 
Profeffor inGraz, 1888 in Wien. Vom 
Kaifer wurde er durch Verleihung des 
Hofrathätiteld ausgezeichnet. Die Zahl 
feiner wiffenf&haftlichen Werke ift jehr 

tof.) 

’ Budapeft, 30. Mai. Hier ift 
ber befannte Schriftjteler Koloman 
Mikfzath im Alter von 61 Xahren ge= 
ftorben. 

(Koloman Mikſzath wurde am 16. 
Sanuar 1849 in Stlabonya, Komitat 
Neograd geboren, ftudirte in Bubapeft 
die Rechte und diente einige Zeit in fei- 
nem Somitat, wandte fich aber bald 
ganz der Literatur zu, Anfangs in 
Szeged, feit 1881 in Bubdapeft. Seit 
1887 mar er ungarifcher Rei’arath3- 
abgeorbnet:r, jeit 1901 Ehrenbürger 
der Stabt Fogaras, 1898—99 rebigir- 
te Mitfzath das politifche Tageblatt 
„Drizagos Hirlap“. Er war mit Mit- 
glied der Petöfi- und Kisfaludy=Ge- 
fellfchaft und der Ungarifchen Alade- 
mie der Wiſſenſchaften. Ausgezeichne⸗ 
tes leiſtete Mikſzath als Novelliſt.) 
Uebergabe aucqch jetzt verweigert! 

San Juan del Sur, Nikaragua, 30. 
Mai. General Luis Mena, der Be— 
fehlshaber der Inſurgentenſtreitkräfte 
zu Rema, hat ſich geweigert, die Stadt 
zu übergeben. General Chavarria 
hatte fich erboten, das Leben der Re- 
bellen zu gemährleifter. 

Als die angebotenen Bebinaungen 
ber. Uebergabe verworfen murben, 
wieß ber telegraphifch benachrichtigte, 
Präfident Mabriz den General Cha- 
barria an, die Operationen fortzufe 
ben, bis die Stabt falle. 

MWafhington, D. K., 30. Mai. Der 
Konful der Ver. Staaten zu Blues 
fields, Nikaragua, Moffat, telegra- 
mirt, daß heute Vormittag wieder hef- 
tige Kämpfe zwifchen Regierungstrup- 
pen und Nebellen unmelt -Bluefields 
ftattgefunden Hätten. Die Rebellen 
follen 200 Gefangene gemacht haben. 


— Auffallend. — Schaffner: „Mein 

— find — da in 

em en!“ — agier! „ was 
%....E8 ift doch fo ſtill da⸗ 


Gräberfhmückungstag. | 


— — 


Zu Tauſenden pilgern die Chita⸗ 
goer nach den Friedhöſen. 


Umzus der Veteranen. 


Viele alte Vaterlandsvertheidiger machen 
die Feier in Kraftwagen mit. — Feier 
auf den Friedhöfen. — Hauptgeſchäfts⸗ 
viertel heute wie ausgeſtorben. 


Der Erinnerung der Todten iſt der 
Gräberfhmüdungstag geweiht, und 
zu Mbertaufenden pilgerten Chica= 
goer heute früh trog des trüben 
Wetter nah den Friedhöfen, um 
auf die legte Nuheftatt veritorbe- 
ner Lieben frifhge Blumen zu 
legen. Bon den verfchiedenen Poften 
der Grand Army of the Republic ma= 
ten, wie immer an biefem age, Ver: 
treter entboten worden, um mit Fähn- 
hen und Blumen die Grabftätten ber- 
ftorbener Veteranen zu ſchmücken, 
einerlei, ob dereinſt Feind oder 
Freund. Alljährlich nimmt die Zahl 
der Streiter in dem großen bier- 
jährigen Drama ab. Die überwiegen⸗ 
de Mehrzahl iſt bereits zur „großen 
Armee“ abgegangen. Der Nachwuchs 
und militäriſche Freiwilligen-Truppen 
halfen den Veteranen beim Liebeswerk. 

Das Hauptgeſchäftsviertel war pe 
te wie ausgeftorben. Der Gräber- 
Thmüdungstag ift einer der menigen 
Veiertage, melden die Nation 6 
gönnt in ihrem raſtloſen Erwerbs— 
leben. Daß große Mengen den Tag zu 
meltlihen Vergnügungen, zur Erho- 
lung, zu Ausflügen zu Wafler und zu 
Lande, benugen, thut feinem erniten 
Karalter feinen Abbruch. Glücdlich die, 
die feine Tobten zu beimeinen haben. 


Der limzug 


Ein Kanonenfhuß gab heute Nad;- 
mittag da3 Zeichen zum Beginn de3 
Umzuges, bei dem die Veteranen bes 
Bürgerfrieges natürlich die Ehrenftelle 
einnahmen. Achthundert Bundesſol⸗ 
daten waren zur Theilnahme nach 
Chicago gekommen und hatten im 
Grant Park ein Lager, aufgefe 
Nach an in er er * 

i arniſon For eridan, 
5 

Viele Kraftwagen waren den Grand 
Army⸗Veteranen, von denen keiner un⸗ 
ter 60 Jahren ift, zur Verfligung ge— 
ftellt morben. Sc bon den Ulten 
murben von ihren Wohnungen abge- 
bolt, die meiften, die überhaupt Kraft— 
magen benüßen und nicht in Reih’ und 
Glied mitmarſchiren wollten, hatten ſig 
in dem Gebäude der öffentlichen Biblio— 
thek verſammelt und fuhren von dort 
nach dem Michigan Boulevard und der 
14. Straße, wo ſie ſich in den Zug, der 
ſich an der 26. Straße und dem Mi— 
chigan Boulevard gebildet hatte, ein⸗ 
reihten. Vom Michigan Boulevard 
ging es über den Jackſon Boulevard, 
wo vor der Börſe der Revueſtand auf⸗ 
geſchlagen worden war, bis über den 
Fluß, wo die Auflöſung erfolgte. 

Geführt wurde der Zug von Gene— 
ral Grant und feinem Adjutanten, 
Hauptmann Fenton, Gouv. Deneen 
und folgenden Stabsoffizieren: 

Brigadegeneral Frank S. Dickſon, 
Generaladjutant; die Oberſten R. J. 
Shand, Gordon Strong, Randolph 
Smith, E. R. Bliß, Bernard A. Eck 
hart, Jehn R. Thompſon, Ira C.Cop⸗ 
ley, Charles Adams, Chauncey Dewey 
und Oberſtleutnant Henry Richings. 

Dieſe nahmen auch die Parade ab. 
Parkpolizei bildete ihr Ehrengeleit. 


Die Zugordnung. 


Der Zug bewegte ſich in folgender 
Ordnung: 

Polizei zu Pferd und zu Fuß. Ober⸗ 
marſchall General C. S. Bentley; Stab, 
Oberſt Chas. R. E. Koch, Generaladjutant; 
Oberſt James M. Emerh, Stabschef; Oberſt 
G. H. Chapin, Adjutani. 


Erſte Abtheilung. 


Veteranen der Grand Army of the Ne: 
public, des fpanichen Krieges und des Auf: 
ftandes auf den Philippinen. Marſchall, 
—_, zu. * Kant 

ommandeure der Grand Army⸗Poſten: 
W. H. Pierce, A. A. Coe, J. P. Riley, Eb- 
ward Watſon, Ranſom A. Thrall, Veter B. 
ones, George W. Wade, U. Homarb 
Smith, William Ward, Mathias Weber, 
Dliver N. Goldjmith, Aojeph Gaubak, Aus 
lius B. Work, Charles E. Shelhamer, ran: 
ci Smith, Charles H. Philbrid, ©. 2. 
I George E. Foß, L. W. Campbell, Kohn 

. Clemens, Jacob Snyder, George &. Ub: 
bott, 3. C. Mueller, Walter R. Way, R. 2. 
Hardy, W. W. FFletcher. 

Veteranen in Kraftwagen. 

Unterabtheilung der Qeteranen des fpa- 
nifhen Krieges und des Anfftandes auf den 
Pre nahe Oberft U. $. W. Siebel, Mar; 


Eolumbus Camp Nr. 2, 
2. 3. Baumer. 

Gapron Camp Nr. 6, 
Harry Y. Ped. 

‚Xanner Camp Nr. 11, 
Aeffe Butler. 

:-MeKiniey Camp Nr. 12, Kommandeur 
Harry — 

Waldron⸗Murphy Camp Nr. 20, Kom: 
mandeur Yames Gonnelly. 

Böhmifch-Amerilanifhes Camp Nr. 80, 
Kommandeur Victor H. Cerney. 

Weberal Camp Nr. 44, Kommandeur ©. 


. e8. 
Santiago-Gejellfhaft, Kommandeur Ed: 
ep — Philippinen-Lrm 
a uzon Nr. 1, nen 
Rommanbeut Beotge 3, ren 
DH Sheridan Garnifon, reguläre Seer: 
und flotten-Umion, Kommandeur George 


Laverh. 


zu⸗ 


Kommandeur 
Kommandeur 


Kommandeur 


Sucht, 


27. Bundes-Infanterie-Regiment, Ka⸗ 


pelle und Batterie. 
Zweites Bataillon, Major Benjamin C. 


Morſe. 
Major Walter H. 


Drittes Bataillon, 
Chatfield. 
Dritte Schwadron des 15. Kavallerie⸗Re⸗ 
giments, Major John B. MeDonald. 
Batterie, uͤnterleuͤnant Chas. L. Ste: 
venſon. 
reiwillige Krankenpfleger vom Ameri⸗ 
Karen Nothen Kreuz, Major Guftad 
M. Blech). 


Dritte Abtheilung. 
StaatsmiliZ und Seemiliz, Marjchall 
Brigadegeneral D. J. Foſter. 
Erfte Brigade, „Oberft Aofeph B.Sanborn. 
Erftes Anfanterie-Regiment, Oberftleut: 
nant Jas. M. Eddy. 
weites Anfanterie-Megiment, Oberft 
Sohn %. Garrity. ; 
Siebentes Infanterie-Regiment, Oberſt 
Dan. Moriarith. 
Achtes Infanterie-Regiment, Oberſt John 
R. Marſhall. 
Erſtes Kavallerie-Regiment, Oberſt Mil⸗ 
ton J. Foreman. 
Erſtes Artillerie-Regiment, Batterie B, 
Hauptmann M. Woolman. 
Signalkorps, Hauptmann David NR. 
Williams. ke 
Be Seemilig, Kapitän Warren 
F. Purdy. 


Dierte Abtheilung. 

Untformirte Abtheilungen —*1 
Beten, Marſchall, Oberſt A. C. 

aines. 
Siebentes Regiment, ModernWoodmen, 
Foreſters, Oberſtleutnant v. M. Turner. 

Achtes en Modern Woodmen, 
Forefterd, Oberft ©. 3. Kimball. 

Zions-Ritter, Oberſt H. Davidſon. 

ythias⸗Ritter, Oberſt E. A. Wright. 

Fünfte Abtheilung. 

Militäriſche und halbmilitäriſche Vereine, 
Marſchall Oberſt Geo. D. Griffin. 

Illinoiſer Temperenzkadetten, Oberſtleut⸗ 
nant H. W. Stonick. 

Logan-Kadetten, Hauptmann J. F. Allen. 

Bildungsverein griechiſcher Juͤnglinge, 
Hull Houſe, Hauptmann F. Conſtant. 

Militärklub von Beſſemer Park, Haupt: 
mann Jas. H. Brown. 

Auf den Friedhöfen. 

Des unfreundlichen Wetters unge— 
achtet war der Beſuch der Friedhöfe 
ſehr zahlreich, wenn auch kein 

anz ſo maſſenhafter, wie man 

Ihn für den Tag erwartet hatte. 
Der Verwalter des Calvary-Fried⸗ 
bofes 3. ®. Hatte fih auf 150,000 
Befucher gefaßt gemacht, ganz fo viele 
find es nicht geworben. &3 liegen auf 
diefem Friebhofe gegen 400 Veteranen 
bes Bürgerfrieged begraben, darunter 
ber am 24. Yult 1864 gefallene Oberft 
Mulligan, auf deffen Grabe zmanzig 
Sabre fpäter ein jtattliches Denkmal 
errichtet worden tft. Vor diefem fand 
beute die Hauptfeier auf dem Calvary- 
Sriedhofe ftatt. Der Pfarrer %. PB. 
Dore hielt dabei bie Fyeitprebigt. 

Sehr jtark war der Beſuch aud) auf 
Graceland. Dort fand, von der Alt» 
geld Memorial Aff’n. veranftaltet und 
geleitet von deren Gefretär, Herrn 
Joſeph Martin, eine befonbere Feier 
am Grabe bes einftigen Gouperneurd 
ftatt, der auch ein Veteran des fürdh- 
terlichen Bürgerfrieges gemwefen ift. An 
dem einfachen Dentftein, der da3 Grab 
Altgelds bezeichnet, ift neuerdings eine 
Bronzetafel angebradt, die Stellen 
aus den Schriften und Neben des Ver- 
ftorbenen aufmeift. Für bie Schmü- 
dung der Soldatengräber auf Grace- 
iand im Allgemeinen forgten Mitglie- 
der de3 Lyon= und Hancod-Poftens der 
Stand Armp. 

Un den Feierlichkeiten auf Rofehill, 
mo 1800 Veteranen be3 Bürgerfrieges 
und auch bereits eine ganze Anzahl von 
ſolchen des ſpaniſchen Krieges begra- 
ben liegen, betheiligten ſich Abordnun— 
gen von fünf Grand Army-Poſten und 
eine Kompagnie von Veteranen des 
Spaniſch-Amerikaniſchen Krieges an 
den Feierlichkeiten. Die Gedenkrede 
hielt Paſtor W. F. Shaw, von der 
Chriſtuskirche an Sheffield Avbe. 

Eine Abordnung des Grant-Poſtens 
der Grand Army beſorgte die Gräber— 
ſchmückung auf dem Friedhofe Elm— 
wood. Der Kaplan des Poſtens, Pa—⸗ 
Her Die Chriftenfen, hielt die Gebent- 
rede. 

Auf dem Böhmifchen Nationalfried- 
hof hielt Staatsanwalt Wayman die 
Gebentrebe. Er zitirte Die Rebe, mel- 
he Abraham Lincoln auf dem 


Schlachtfelde von Gettysburg gehal—⸗ 


ten hat, „daß ſie nicht ausgetilgt wer⸗ 
de, die Regierung des Volkes vom 
Volke und für das Volk“, und wies 
anknüpfend darauf hin, daß die Re— 
publik auch gegenwärtig gefährliche 
Feinde habe, Beamte und Volksvertre— 
ter, welche das in ſie geſetzte Vertrauen 
mißbrauchen, und Solche, welche ſol⸗ 
chen Vertrauensmißbrauch herbeifüh— 
ren durch Beſtechung oder ſonſtige Be— 
einfluſſung. 

Auf dem Concordia-Friedhofe ſorg⸗ 
ten für die Schmückung der Gräber die 
„Unions-Veteranen“, Ueberlebende 
vom 28. Illinoiſer Freiwilligen⸗Regi⸗ 
ment. Redner des Tages‘' war Ge- 
neral G. R. Tucker. 

Befehlshaber L. Philipps vom Kil—⸗ 
patrick⸗Poſten Nr.276 leitete die Feier⸗ 
lichleiten auf dem Friedhofe „Wald⸗ 

eim“. Mitglieder eines Poſtens vom 
— ſtreuten hier Blu⸗ 
men auf die Gräber. 

Sechzig Mitglieder des Philipp 
Sheridan⸗Poſtens betheiligten ſich an 
der Gräberſchmückung auf dem Foreſt 
Home⸗Friedhof. Reden wurden gehal⸗ 
ten von Richter Jeſſe Baldwin und 
von Biſchof Samuel Fallows. 

Auf dem Friedhofe Mt. Green⸗ 
wood flocht Kapitän H. A. Parker 

& Longwood, XU., der dort bie 

hedentrebe hielt, in diefe bittere Be- 
mertungen ein über bie 


fer 3. 


& um @ sejämie, 
N alertei Cufkbarkrtten zu | 
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Wo iſt Broderick ? 


Hat geſtern angeblich in einem 
Kraftwagen die Stadt verlaſſen. 


— — ⸗ 


Will ſich ſelbſt ſtellen. 


Sein Vertheidiger ſtellt in Ausſicht, daß 
Broderick morgen in Springfield Bürg— 
ſchaft ſtellen wird. — Korimer zurück 
gekehrt, ſchweigt ſich aber aus. 


Daß Staatsſenator John Broderick, 
der am Samſtag wegen angeb⸗ 
licher Beſtechung in Springfield 
in Anklagezuſtand verſetzt wurde, die 
letzte Nacht nicht in ſeiner Woh—⸗ 
nung zugebracht hat, wurde heuteVor⸗ 
mittag zur Gewißheit. Gleichzeitig 
verbreitete ji) das Gerücht, daß er bie 
Stabt in der Abficht verlaffen habe, 
fi morgen in der GStaat3hauptjtabt 
jelbft zu ftellen und fo einer Verhafs 
tung zu entgehen. Bekannte des an⸗ 
geflagten Senator3 erklärten, er habe 
Chicago geftern Abend in Gefelfchaft 
bon Freunden in einem Kraftwagen 
verlaffen, doch ließ fi nicht feititel- 
len, wohin er gegangen if. Man 
nimmt an, daß Broderid ich in Anbe- 
tracht des yeiertags verborgen halten 
und morgen nad) Springfield fahren 


wird. J 

Hilfsſheriff Charles W. Peters von 
Coot County, der geſtern von Me— 
Henry County nach Chicago zurüd- 
kehrte, da er hier einen Haftbefehl für 
Broderick zu finden erwartete, lachte, 
als er von Broderick's Verſchwinden 
hörte. Er erklärte, daß er auf ihn 
fahnden laſſen werde, wenn ein Haft: 
befehl aus Springfield gekommen ſei, 
trotzdem er der feſten Ueberzeugung 
ſei, daß er die Stadt verlaſſen habe. 

Will ſich ſelbſt ſtellen. 

Ein Dienſtbote in der Wohnung 
Brodericks gab heute Vormittag nach 
längerem Zögern zu, daß der Senator 
die letzte Nacht nicht in ſeiner Wohnung 
zugebracht habe. Sie erklärte, daß er 
ihrer Anſicht nach nicht in der Stadt 
ſei. Hilfsſheriff Fred W. Long von 
Springfield, der geſtern zuſammen mit 
einem Dutzend hieſiger Geheimpolizi⸗ 
ſten eine erfolgloſe Jagd auf den Se— 
nator machte, erklärte heute, daß er 
von dem angeblichen Kraftwagenaus⸗ 
flug nichts gehört habe. Er habe et⸗ 
was derartiges vermuthet und habe ge⸗ 
ſtern aus Springfield die Nachricht er⸗ 
halten, daß Broderick nach Springfield 
telegraphirt habe, er wolle ſich am 
Dienſtag ſtellen. Anwalt P.H. O'Don⸗ 
nell, Brodericks Vertheidiger, ſtellte 
heute in Abrede, daß ſein Klient ſich 
nach der Staatshauptſtadt begeben 
habe. „Senator Broderick iſt in Chi— 
cago“, erklärte er, „und wird ſich in 
Springfield einfinden, ſobald die Vor— 
bereitungen für ſeine Freilaſſung gegen 
Bürgſchaft beendet ſind. Trotzdem er 
ſich natürlich lieber ſelbſt ſtellen würde, 
als ſich verhaften zu laſſen, hat er ſich 
nicht verborgen gehalten, um den Ge— 
heimpoliziſten zu entgehen. Ich weiß 
nicht, wo er ſich aufhält.“ 

Anwalt O'Donnell ſtellte in Ab⸗ 
rede, daß er geſtern Nachmittag im 
Briggs Houſe mit Broderick und an— 
deren Perſonen, die in den Skandal 
verwickelt ſind, eine Unterredung ge— 
habt habe. Er Habe nur mit Lee 
DMeil Bromne gejprochen, fonft aber 
Niemanden getroffen. 

Hilfsfheriff Peters wartete ben gan- 
zen Vormittag vergeblih auf einen 
Haftbefehl ab3 Springfield und auf 
den Hilfsfheriff Long, der ihn um 
zehn Uhr telephonifch anrief und an- 
fündigte, er werde ihn auffuchen. Er 
ftellte fich aber nicht ein, und Hilfs- 
Theriff Peters vermuthete, daß fein 
Kollege von Sangamon County Bro- 
derid gefunden habe, oder daß ein an- 
dere michtiges Hinderniß feinen Be- 
fud unmöglich machte. Er verließ fein 
Büro um halb ein Uhr. 

Mehr Abgeordnete vorgeladen. 

mei meitere Legislaturmitglieber, 
die Abgeorbneten Chas. 2. MMadin 
bon Salem, : Marion County, und 
Harvey D. MeCollum von Louispille, 
Clay County, die für die Wahl Wil- 
liam Lorimer3 zum Bundezfenator 
geitimmt haben, find von Staatsan— 
malt Burfe von Sangamon County 
bor die Grandjury geladen morben. 
Beide vertreten denfelben Senatäbe- 
zirk, den D. W. Holftlam, deſſen Ge- 
ftändniß am Samftag zur Erhebung 
bon Anklagen gegen bier Legislatur- 
mitglieder geführt hat, al8 Senator 
vertrat. MeMadin, von Beruf Kauf: 
mann, ift einftepublifaner, McCullom, 
ein Anwalt, ift ein Demofrat. 3 ver- 
lautet, daß porausfichtli nur einer 
ber beiden Abgeordneten vertommen 
werben wird. &3 heißt, daß die Ent- 
bülfungen Senator Holftlam’3 für die 
Vorlabung der beiden Politiler ver- 
antmwortlih find. Gleichzeitig mird 
fi) auch Holftlarm mieder einfinden 
und der Grandjurg fchriftliche Bemeife 
für feine Angaben vorlegen, melche die 
Vernehmung eines der beiden Abgeorb- 
neten * machen. Holſtlaw iſt 
Beſitzer einer Bank in Salem, wo auch 
MeMackin wohnt. 

Der Abgeordnete Joſeph S. Clark 


von Vandalia, der am Samſtag in An⸗ 


tlagezuſtand verſetzt worden iſt, traf 
n Abend in Springfie 


d ein und 


I 


Die „Abendpost” 
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Kleine Anzeigen.- 
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geftand nach einigem Zögern zu, def — 


er mit dem Vertreter der Derby Des 
Co., Knox, und mit Johnſton, dem 
Vertreter der Konkurrentin der Derbi 
Det Co., mehrfach Unterrebungen ge; 
habt habe, daß aber Geldangelegenheis 
ten nie erwähnt worden jeien. Er er: 


Härte, daß er Bürgfchaft ftellen werde, -: 


Senator Zorimer, der geftern von 
Mafhington hier eintraf, Hatte über 
das Geſtändniß, das Holftlam abgelegt 
bat, nicht3 zu fagen. „Was ich über die 
ganze Sache zu bemerken habe,“ fagte 
der Senator, „habe ich vor dem Senat 
gefagt, und Weiteres habe ih nich 
hinzuzuſetzen.“ 


— — — — 
Shändlihe Zuftände, 


Geftern wurden fechs Perfonen von Au 
den gebiffen. 

Daß der Polizeihef mit fchöner 
Worten die Hundeplage nicht ausrot» 
ten fann, bemeift der lmftand, daß 
feiner Verfprechungen und Tagedbe- 
fehle ungeachtet geftern mieber ſechs 
PVerfonen gebiffen wurden. 

Die Opfer find: 

Arnold Hanjen, 44 Zahre alt, Mas 
fehinenbauer, wurde in der Nähe feis 
ner Wohnung, Nr. 3423 W. 83. Place, 
bon einem herrenlofen Köter angefals 
Ien und ins rechte Bein gebiffen. 

Robert Meeder, zehn Jahre alt, auf 
dem Hofe ber elterlichen Wohnung, Nr. 
4853 ©. Loomid Straße, angefallen 
und in die rechte Hand gebiffen. 

Louis Dorf, 13 Jahre alt, vor ber 
elterlichen Wohnung Nr. 4747 WM. 
Grace Straße in’3 rechte Bein gebif- 


en. 
Zouis Shapiro, acht Jahre alt, Nr. 
550 Barber Straße; in ben rechten 
Arm gebiffen. 
Maurice White, acht Jahre alt, Nr. 
1249 ©. Kebzie Apenue, in bie rechte 
Schulter, und 


Sophie Eifer, pter Jahre alt, vor ' 


der elterlichen Wohnung Nr. 9 N. 
Dakley Avenue, in’3 Geficht gebiffen. 


— ee nn 
Wichtige Sigung. 
Es handelt fi um das Schidfal der ger 
maßregelten Studentinnen. 


Die Fakultät der Nortihmeitern- 
Univerfität mird. heute Abend eine 


Sonderfigung abhalten und berathen, ° 

ob die fürzlich jußpendirten Studen-, 

tinnen Lilian Togiion, Ellen PBollod, 
ra Hal und Edya ° 


Louiſe Stolp, La 


Zute wieder zum Unierjitätsbefuh * ® 


augelaffen werben follen. Die jungen 


Mäbchen murben bekanntlich Talige- # 


ftellt, meil fie in Webertretung ber An= 


mirthet hatten. 

A. W. 
Univerſität, deutete an, 
ſcheinlich dem Frl. Stolp gegenüber 
Gnade geübt werden würde, ſchwerlich 
aber den Genoſſinnen gegenüber. Frl. 


arris, der Präſident der 


Stolp hätte ſo wie ſo in acht Tagen = 


ihre Studien beenbigt. —J 
Auch wird die Fakultät einen neuen 
Turnlehrer ernennen. Ihre Wahl 
wird wahrſcheinlich auf Charles Ed— 
ward Hannett fallen. 


— — — 


—— —— 
Srannte durch. * 


Verurſachte beträchtliche Aufregung wah⸗ 
rend der Arbeitspferde⸗Parade. 
Während der Arbeitspferde-Parade 


daß wahr⸗ 


— 


— 
ſtaltsregeln am 21. Mai Frau Browh⸗⸗ 
nie Shepherd in der Willard-Halle bes 


25 


* 
RB 


sa 
al 


w. 


fheute Heute an Michigan be. und’ 


Hubbard Court ein im Zuge befind- 


licher, vor einem George B. Carpenter, ; 


5. Upe. und S.Water Sir., gehörenden ’ + 


—— 
— 


AR 


Wagen gefpannter, von €. Shomalter, + 


Nr. 816 Genter Str., gelentter Gaul, ” 


Ehe er von Shomalter mit Hilfe meh- ;. 25 


rerer Boliziften gezüigelt werden fonnte, #2" 


hatte er die Deichfel des H. E. Willard 
gehörenden, von George Rayes bedien- 
ten. Wagen zertrümmert unb einem 
von E. 9. Udell gerittenen Pferde, dei- 
fen Eigenthümer James Afbley, Be- 
triebgleiter der Viehhöfe ift, die Seite 
zerfleifcht. Der unliebfame Vorfall 
verurfachte beträchtliche Aufregung. 


— —e — 
Schanklizens widerrufen. 


Mayor Buſſe widerrief heute die 
Schanklizens der Schankwirthe Gonſer 
und Tripp, Nr. 734 Root Straße. 
Alerander Wilfon, 4308 Emerald 


Ane., hatte gegen Sibney Gonfer, eis ' „I 
nen ber Inhaber, rant Carney und | ° 


Bert Weihner die Anklage erhoben, 
daß fie verfucht hätten, Hin am 24. 
Mai zu berauben. Yhr Fall wird am 
8. Juni zur Verhandlung kommen. 
Der Mayor ordnete eine gründliche 
Unterfuhung des Vorfalld an und wi⸗ 
derrief heute auf Grund des ihm ab- 
geftatteten Bericht die Lizens. 
— —— — — 


Sas Wetter. 


Chicago und Umgegend: Xheilwelfe bewottt heute 
Usend und morgen, anhaltend Tühl, Linde nörbiihe 


Winde. 
Alinois: XTheilmeife bemdltt Heute Mbenb und 
mor 


gen. 
Indiana: Im Allgemeinen ar heute Ubend und 
n . 


mörgen. 
AI; Elan, un a 
m ermweife Peoft im m un 
Theil, weun ba 
islonfin: Am WUllgemeinen klar und anhaltend 

kühl heute Ubend und morgen; Prof in den Niedes 
rungen beute Abend. : 

an Chicago ftellte fih der ——— 
g een Abend bis heute Mittag inte folgt: Akends 

Uber 68 Grad, Nachts 12 Uhr 54 Grad, Morgen! 


n 

br achts 

6 Uhr 50 Grad, Mittags 12 Ubr 52 Grad. 
— 
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| FHalsted und 12. Str. 
10 Stamps frei Dienflag den ganzen Tag, 31. Mai.1910 


Um jeden zu befriedigen haben wir befchloffen, 10 Stamps frei wegsugeben 


9, den 


anzen Tag, weil:er am Montag, 


Gräberfhmüdungstag, einen 


balden Tag seichlofien bleibt — Bringt Eure Bücher und holt € 10 freie 
Dividenden-Stamps Dierjtag den ganzen Tag. en * 


Hroher SL. Eonis Schnillmanren-Einkauf 


197 Kiften von guverläffisen Schnittwanren; $14,683.00 werth; von reinen, fat- 
f Ben Waaren von einem der größten St. Louis Wholefale-Schnittwaaren- 
Häft — gelauft von unferen Einfänfern zu 60c am Dollar. — Dienftag um 


8:30 Borm. beginnend, wird Diefer große St. Konis Einfanf dem 


Bublifum der 


großen Weitieite zur Hälfte des Preiſes und weniger vfferirt. 
Berfaufstage: Dienftag, Mittwoch u. Donnerftag 


en, fefte Manjchetten, Nedband, 
mit Per Kragen zu tragen, fait jede 
Größe, Baareinfauf-Verfaufs- 99 c 
preis, fo lange fie vorhalten... 


Kniehoien für Knaben— St. Louis 35c 
Kniehojen für Annaben, Größen ey 1 c 
bis zu 15 Sahren.... ra 


Zereyer-Unterueng Farbige gerippte 
iggan Unterhemden u. «Holen für 
Männer, erjter Klafje Waaren u. gewiß, 
mehr. werth, in roja, blau, ecru ujto., 


‚alle Größen. Baar-Einfaufe 
Verkaufs Breiß. .uuuaneeee- ‚21c 
Damen-Beits— Weihe gerippte geform- 
te baumipoll. Befts für Damen, Größen 
4 bis 6, alles 1. Qualität —durdhiveg 
taped—-Baar:Einfauf-Berfauf3s 6 c 
Bielß, mur.:..0.00 een... 3 


Banmiwoll. Männerftrümpfe-fhivarz, 
Tohfarbig, Maroon u. Emerald, alle&rös 
gut gemachte Ferien u. Behen, dc 
Baar⸗Einkauf⸗Verkaufspreis. .. 
britkreſtet, gebleichte Muslins, 86 Zoll 
veit, jehr weide Qualität, Län- 34 
en-bon 810 WdB., Ct. Rouis € 
25th. 10c, Baareinlauf-Berlauf... 
abrifzciter von corbed Madrnd, 36 8. Breit, 
ancy Mufter, paffend für Shirt L% 
ailts, Ct. Wouis Werth 12%c, 20 
Baareinlauf⸗Verlaufsprei 
Dabritreſter von ungebleichten 
= iwere Corte, 27 
t. Loui3 Mertb 5isc, Baare 
einlauf-Berlaufspreis zu 
Sabrikreiter von fanch Bongee Waiftingd, 
alle erdenklien einfaden E 14 
Ben, St. Louis Werth 15c, folange c 
fie borhalten, zu 


Fabrikreſter von Fauch Lawus 
Bunfle Mufter, ſehr nett, Et 


belle und 
. 6 
Louis Werth 7c, Baareinlaus- c 
Bertanfspreis 
Roman Handtuchzeug, Würfelmuſter, weißer 
oder xrother Ränd, St. Louis 34 
Berib 7T3sc, Baareinlauf- € 
aufspreis 

Zafeldamajt, mercerized, 58 Boll Breit — 
a gute Auswahl don Muftern, 

. Rouis Werth 39c, Baareinlaufs c 
Sertaufspreis 
Settlaken, volle Größe, 72890, aus ſchwerem 

robem Bettlafenitoff, Et. Louis © 
ÜBert 50c, Baareinlauf- 4c 
Berlauföprei3 
Spin — %. OD, Kings 200 Yard Näbfaden, 

Nummern, in fdwarz u. meiß,. 

zegu.arer Brei per Shule 2%%c, c 
Diendtag, per DEd 
St. Lonis Einfanf von feinen Camhric Sti- 
en Bi 4, s . 6 300 breit, 
mit Dazu pallenden Einfügen, — 
ee le und 8c Qualitäten, 5e 
die Dard zu 


herrn Dübellers döchter 


Roman bon Hand Beder. 


(1. Fortfekung.) 
Die Konfirmation war vorüber. In 


‚der Kirche hatte Elfa aefchluchzt und 


War. gar nicht zu beruhigen gemejen. 
Marum, wußte fie jelbjt nit. War 
e3 die Heiligkeit der Handlung, durch 
Die Fre jich erariffen gefühlt, oder nur 
deshalb, meil die anderen Mädchen 
auch-geweint und dabei mohl auch nicht 
Gemußt hatten, warum? Uber Elja 
hatte doch noch Zeit gefunden, die 


> Blicke juchend durch die Kirche jchmei- 


fen.zu lafjen, ob die beiden Lyzeum- 
Ichüler auch gefommen wären, bie ihr 
jeden Mittag, wenn fie aus der Schule 

men, begegneten und fie anlächelten. 
Gie.hatte mit Stolz feititellen fünnen, 


af fie anmwejend waren. Woher fie e3 


nur gewußt? wollte fie fich heuchlerifch 
fragen. Aber fie mußte fich lächelmd 
eingeftehen, daß fie ja ihrer Yreundbin 
einige Zage vorher laut genug babon 
erzählt hatte, als die Beiden nahe an 
Ahnen vorübergingen. Das hätte nur 

tja wiffen müffen, da hätte e3 beim 
Shhlafengehen eine orpentliche Paute 
gejeßt. Ueberhaupt Lifa! Mein Gott, 
ja, fie betvunderte die ältere Schmwefter. 
Smmmer fleißig. Den ganzen Tag 
ftidte und nähte fie, die halbe Nacht Ia3 


und beflamirte fie, und alles mit fol» 


chem Ernft. Aber dad mar doch Fein 
Zeben, nicht da Leben, mwie fie e8 fi 
dachte. Und — mozu? Die Eltern 
würden Lifa ja doch nicht erlauben, zur 


Mater ins Grab, als daß er feine Toch⸗ 


Fit die Mutter! - Elfa. erinnerte fi 
noch Heute ber Obrfeige, die fie befom> 


men, als ſie herausgeſchwatzt, daß Liſa 
Schauſpielerin und ſie ſelbſt Kunſtrei⸗ 


erin werden wolle. Na, Zirkus und 
Theater, das war ja doch alles eins. 

Nun ſahen ſie zu Hauſe beim Kaffee. 
Der Großvater, die Großmutter, die 


Eltern und die beiden Mädchen. Die 


Großmutter hatte fragend Elſas Sei⸗ 
denkleid angeſehen, auch einmal mit 
dem Finger nach dem Stoff gefaßt, 
aber fie Hatte noch nichts gejagt. . Sie 
ſchien nicht ganz ficher zu fein, ob daß 
Kleid neu oder Tifas, von ihr bamalß 
Geichenttes, fei. Aber jeven Augenblid 
fonnte fie mit der Frage herausfom- 
bad mußten 


"+ RLifa umd Frau Diübeller, der Vater, 


der biäher. darauf nicht achigegeben, 
aufmerffam merden. . Zügen. fonnte 


man doch nicht, zumal an einem fols 
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aie man Einſegnnugetied der Eiſa 
— 


— 


chen Tage, der ganze Feſtiag würde 
verdorben ſein. Da faßte Liſa, die 
bie Angft der Mutter in deren Augen 


ea, ih ein Herz und flilfterte ber 


GBroßmama zu: 


„Biebe. Größmama, vergib mir; ic 


_ Die Gropmutier jämwieg erft. Sifa 


‚tens meiftens m 
padte fie zu Haufe 


Gefäumte Bettdeden Volle Größen — 
ute8 Sortiment vorn Marfeilled Mu- 
tern, neue Entwürfe, ertra gute Dual,, 

reg. $1.75 mth., Balare 861 

Einkauf⸗Verkaufs⸗Preis.. + 


Dotted Gardinen Smiß— Feine fheer 
Qualität, audgez. Stwif, für Sajh- ober 
lange Gardinen, 27 Hol breit; 6t. 
Louis 15c Werth. Baan:Ein- 
fauf-Verfauföpreis, Yd. 


Extra jpeziel— Ktorjet-Schüßer, Spißen 
beſetzt, von Muslin gem 

allen Größen, ſpegiell.. 

Weiße Skirts für Damen — Breiter 
Flounce von Stickerei und Staub⸗ 
Ruffle — St. Louis 

Werth, Verkaufspreis. 
Dreffing-Rämme—7:3öllige Dreffinge 
fämme mit Nidelrüden, 1Dc c 
Mertb, für 4 
45- und 54⸗3öll. ſchwarze; und farbige Klei⸗ 
derſtoff ·Reſter, 2 bis 7 Vd. Langen, Mo» 
airs, engliſche und fransdſiſ Serges, 
zanamas, Seibde und Wolle Nobelth Suit⸗ 
inas, wollene Taffetas, 

Bemebe etc, &t. Louis 8 

$1.25 Werthe. Verlaufdpriid...... > 
Unsziehbare Feniter-Screend® — 

mit majfivdem Hartholzrahnmen, 


300 Weiden Waichlörbe, jtarf gem., 
mit Holsboden, $1.50 Wertbe, c 
foıange 300 borhalten Zl.-weer.r. 
3 Banel Drahtthiren, Bank ge» 
beizt, mit beftem Drabhttuch üblerzo» c 
gen, in allen Größen, zu 

Ertra Qualität 


$14.85. 
Allortment bom neuen 


12 Sub, St.Louis 
20.00 Werth (auf leichte 
Abzablungen, zu ' 
@t. Louis 65e und $1.00 beftidtes Slouncing 
und Korjetihüsteritoff zu 38c—Diefes ift eine 
tobe Partie don feinen Ewift und Batifte 
Korietfhüiger Stickereien, ſchwaͤre Arbeit u. 
fpigenbefegt, ausgezeichnete In Floun⸗ 
cinad. Stidereien pafjend für die 
Baifts und Kleider, € 
— RR 


Berenlien -» BargaihB. 

3 Pfund Linfen, 3 Pfund feine ®erfte, 3 
Pfd. gebrodhener Kopfreis, 3 Bd. 
ze Hafer, 3 Pd. feiner _ 

— ⏑⏑ ——— — — —— — Es 
Cream Laundryjeife, 4 Stüd an ei- 
nen Runden, fpeziell, Stüd nur 
Fanch Santa Clara Zwetichen, bei 
diefen Verlauf, Pfo 
Hiefige Deljardinen, Schlüffel- 
öffner, per Büchle 
Frühe Juni⸗Erhſen, Dozd. Büchſen 
20e 
Wafhburn’3 Ertra Mehl, (mit Gros 
cerhbeitelung), & BB. für.........%. TTe 


mar ihre Lieblingsenkelin. Für Elfa, 
denn Wildfang, hatte jie nidyts übrig. 
Dann ftrich fie Lifa beruhigend über 


ven Scheitel und fagte nur: 


„Du bijt ftet3 ein gutes Mädchen, 
folft Di aber nicht immer für die 
Schimejter opfern, wirft feinen Dant 
davon haben.“ 

Sie ſuchte in ihrer ſchwarzen Leder⸗ 
taſche herum und brachte fünf Thaler 
heraus, die ſie Liſa zuſteckte. 

„Da, nimm, wirſt Dir etwas dafür 
kaufen als Erſatz für das Kleid, das 
ſie Dir fortgenommen hat.“ 

Liſa küßte der Großmutter mit 
Thränen in den Augen die Hand, 
konnte ſich aber nicht enthalten, zu ſa— 


n: 
„Warum gibft Dir mir dag? E3 ift 
doch Eljas Konfirmation. Das arme 
Ding hat ja gar feine Gejchente befom- 
men, fol nun ganz leer ausgehen?“ 

Da drüdte ihr die Alte die Hand 
und fagte nur: 

„Berubige Dich, »fie märd nicht Ieer 
ausgehen.“ 

Sie ftand denn. au mirklic auf 
und ging zu Elfa hin. 

„Run fomm mal ber, Du Wildfang. 
Ich mwünjch” Dir nochmal viel Glüd 
und. hoffe, daß Du ein gefehtes Mäbd- 
chen werden wirft. Sieh Deine Schme- 
fter, da nimmt Dir ein Veifpiel dran.” 

Während fie fprach, framte fie mies 
ber in ihrer Tafche herum und brachte 
ſchließlich zehn Thalerſtücke hervor, die 
ſie Elſa in die Hand zählte. Die war 
ganz glücklich. 

„Hurrjeh, ſo viel Geld gibt's ja gar 
nicht!” 

Dann fiel fie der Großmutter um 
ben Hal3 und füßte fie. Ir Gedanten 
fah fte fit fchon in der Georgftraße 
von Magazin zu Magazin geben und 
alles kaufen, monad} fie fi} gefehnt. 

Der Großmutter waren die 15 
Thaler nicht ſchwer geworden. Das 
war nicht einmal „eigenes“ Geld, wie 
ſie es nannte; das ſtammte noch von 
der guten, alten Zeit her, als in dem 
nahegelegenen Bad Nenndorf die Rou⸗ 
letie exiſtirte. Bald nad) ber Pen⸗ 
ſionirung ihres Mannes hatte die alte 
Frau die Furcht befallen, daß ſie 
würde darben müſſen. Tag und Nacht 
waren ihre Gedanken darauf gerichtet 
geweſen, ihre Einkünfte zu erhöhen, 
und einmal, bei einem Befuche des Llei- 
nen Babeori3, war e8 wie eine Erleucdh- 
tung über fie gefommen. Später er- 

ählte fie gern, daß ihr ein Traumbild 
den Gedanken eingegeben — kurz, fie 
hatte ein paar Thaler gejegt und war 
mit einem ganz hübfchen Betrage nad 
Haufe gefahren. Da war, mie bie 
Leute Dan der Spielteufel über fie 
gelommen, und von diefer Zeit ab war 
die mürbige Matrone mit ihrer 
Thmwarzen Lebertafhhe ein bekannter 
Gaft an der Roulette, ein Gaft, den 
die Direktion anfing, nidyt gern zu 
eben, denn ſie ging, ts oder wenig⸗ 
ter Taſche nach 
Lederlof⸗ 


Das gewonnene 


in einen 


zogen, ſie war ihr Liebling. 


Abendpoſt, Chieago, 


fer, ber unter ihrem Bett ſtand; da 
durfie niemand heran, auch ihr Mann 
nidt. So ging das, bis die Spiels 
bant aufgehoben murbe. Biele Mo» 
nate hatte e8 gedauert, bis bie alte 
Dame fh daran gewöhnen konnte. 
Eine böje Zeit war e3 gemefen und ihr 
als Zroft nur der wohlgefüllte Koffer 
geblieben, ebenjo die jymwarze Leder» 
tajche, die fie ftet3 mit fich trug und in 
welcher immer ein Häufchen ihres 
Schatzes klimperte. Ueberhaupt war 
dieje Großmutter eine Ausnahme aller 
fonft bürgerlichen Großmütter. Sie 
mar eine Frau ohne Vorurtheile, und 
Lija hatte jchon oft den Gedanken bei 
fih erwogen, ob fie ihr nicht ihre 
Sehnfuht, zur Bühne zu geben, an= 
vertrauen jollte.e Heute, nachdem bie 
Großmutter fich wieder jo gütig gegen 
fie bewiefen, war ihr Entjhluß ganz 
feft gemorden — fie mollte e& thun. 
Menn die Großmutter ihre Partei 
nahm, dann ließen jich auch) die Eltern 
umftimmen, daran war nicht zu zimeis 
feln. 

Und fo ganz erfüllt war Lifa von 
diefer Hoffnung, daß fie fich amAlbend, 
ald die Schweftern auf ihre Stube ge- 
gangen waren, Elfa mittheilen mußte. 
Sie nahm die Schiwefter in ihren Arm, 
füßte fie und fing an, von der Bedeu 
tung des Tages zu jprechen. 

„Siehft Du, Elächen, von heute ab 
bift Du nun ein ermachfenes Mädchen, 
wirft jegt aufhören, zu fpringen und 
zu pfeifen, Dich dagegen im Haufe bes 
Ihäftigen, der Mutter'an die Hand ges 
ben, denn, Elöchen, lange mwerbe ich 
nicht mehr hier fein.” 

Elfa hatte bei den erften Worten ans 
fangen wollen zu fehmollen. 

„a3 heißt das? Wilft Du fort?” 

„sa, Elächen, ich muß meiner innes 
ren Stimme folgen, die Bühne ruft 
mich.“ 

„Ganz verrüdt!" dachte Elfa bei 
fih. Bisher hatte fie die Stubiererei 
und Deflamiererei für nichts Ernftes 
gehalten, nun fehien ihr die Sache doch 
erniter zu werben. 

„Dann gehe ich mit!” erklärte fie 
ganz Fategorifch. 

Lila fah fie erfchroden an. 

„Aber, Züttjes, um Gotted millen, 
welcher Gedanke! Was milft Du an 
der Bühne?“ Dann fügte fie zögernd 
hinzu: „Du haft doch fein Talent, Dir 
fehlt der Auf für die Kunft.“ 

„Aber Du Haft das Alles!” fuhr 
Elſa auf. „Lifa, fei vernünftig, geh’ 
niht fort. Mas milft Du am 
Theater, mas joll aus mir merben, 
wenn Du mich allein Täßt? Nein, ich 
lafle Dich nicht, ich gehe mit!“ 

„Rein, Elja, Du bleibft hier, Du 
tirft der Mutter eine Stübe fein, au- 
Berdem — Du bift au) noch zu jung 
und viel zu leichtfertig; die Kunft er- 
fordert Ernft und Fleiß.“ 

Da fing Elfa an zu meinen, ließ fi 
aber jehließlich von der älteren Schive> 
fter mie ein Kind zu Bett bringen und 
fchlief bald ein. 

Am andern Morgen hatte fie alles 
vergeffen und dachte nicht mehr an das, 
was ihr Lifa gejagt hatte. 

‚Bei diefer aber war der Entſchluß 
feft. Noch heute wollte fie zur Groß- 
mutter gehen und ihre Bitte vorbrin= 
gen. Und jo gejchah e2. 

Die Großmutter mar nicht weniger 
erftaunt ala Elfa am Abend vorber. 
Eine ganze Weile fand fie feine Worte, 
dann aber fagte fie fehr energif: 

„Liebe Lifa, Du wirft folche Gedan- 
fen aufgeben miffen, das ift alles nur 
Phantafterei. Ein Mädchen aus an» 
ftändiger Bürgerfamilie darf an fo 
etwas nicht denken.“ 

Uber Lija ließ nicht ab, zu bitten, 

„Sroßmama, ich fann nicht davon 
lafjen. Am ZVage, wenn ich arbeite, 
Nachts im Traum, immer find meine 
Gedanken nur damit befchäftigt. X 
werde frank, ich werde fterben, wenn 
Du mir nicht Hilfft, wenn ihr mid 
zwingt, bad, was in mir vorgeht, zu 
eritiden. Liebe Großmama, hilf mir, 
ich bitte Dich, ich werde Dir emig dank: 
bar fein.” 

Bei diefen Worten füßte fie die 
Hände der Großmama, während Thrä= 
nen in ihre Augen traten. Die alte 


‚Yrau murbe ganz meich, aber fie gab 


nod nicht nad. Sie fah zu der vor 
ihr Stehendben auf, und dabei fam ihr 
zum eriten Male zum Bemußtfein, 
daß das Mädchen por ihr, mit der 
jüngeren Schmefter verglichen, an 
Schönheit verlor. Nichts don der 
Grazie der Iehteren, der Wuch3 viel 
meniger zierlich, im Gegentheil, mager, 
hoch aufgefchoffen, ja, felbft die Augen, 
die bei beiden Mäpchen doch groß und 
ſchwarz waren, erſchienen ihr auf ein» 
mal bei Liſa nichtsſagend. Es fehlte 
— ja, was? Sie wußte es nicht. 
Aber endlich kam ſie darauf. Die 
Kleine hatte bei aller Koboldhaftigkeit 
etwas Verſonnenes, Träumeriſches im 
Blick. Dieſe Augen vor ihr waren 
glanzlos, die Augen einer, die viel über 
der Arbeit gebückt ſitzt. Und da ſtieg 
ein großes Mitleid in ihr auf. Sie 
hatte Liſa immer der Jüngeren vorge⸗ 
Nun 
ſollte ſie ihr den erſten großen Wunſch 
verſagen. Noch ſträubte ſich iht Bür⸗ 
gergefühl dagegen, eine Enkelin von 
ſich auf den Brettern zu ſehen, aber 
nach und nach fing ſie an, fi damit 
auszuſöhnen. Vielleicht war es gar 
nicht ſo ſchrecklich. Es waren ja ſo 
viele Töchter hannöverſcher Familien 
zum Theater gegangen, und wenn man 
die Eltern heute hörte, ſo ging es allen 
gut. Ja, einige hatten ſogat von ber 
Bühne aus glänzende Heirafhen ge- 
Thloffen. Warum follte fie dem Gfüd 
des Mädchens im Wege ſtehen? Viel⸗ 
leicht wurde ſie eine große Künftlerin, 
Dann war ja alles qui. Was hatte fie 
auch fonft viel vom Leben zu erwar- 
ten? Einen Mann? Dein Gott, bie 
Zeiten waren ‚ bah ein armes 
Mäbhen aus i Kreifen eine gute 
Partie madte. Das fam heute 


mehr vor; alles-ging jept nad; Geld, 


Ja, die Elſa, da 


ten, bie würbe 


BR 


Barietäten 


— — — nn 


—— Sier | 


"men, ber nicht3 
gie Minen ner I: on 


ende wiirde fie ftiden-und nähen 

müſſen. 

Lieschen,“ ſagie ſie endlich, „ich 
will mir die Sache überlegen. 
erſt muß ich doch wiſſen, ob Du Ta⸗ 
Ient haft, ob es fi) lohnt, Deiner Bitte 
nachzugeben. Großvater fennt ja den 
Kaffirer vom Hoftheater gut, er fol 
mal mit ihm fprechen und ihn fragen, 
an men man fich wenden kann.“ 

Aber Lifa mußte fhon Befcheid, 

„An den Hoffehaufpieler Jofeffohn 
muß man fich menden,” brachte fie 
Schnell hervor. „Der prüft und gibt 
auch Unterricht. Aber ich kann doch 
ohne Deine Hilfe nichts thun, Groß» 
mama; das foftet jo erfchredlich viel 


Geld.“ 


Endlich verſprach die Großmutter, 
den nächſten Tag mit ihr zu dem Ge— 
nannten hinzugehen, und wenn dieſer 
zurieth, würde ſie ihrem Wunſch nach—⸗ 
geben, es auch bei den Eltern durch⸗ 


ſetzen. 
(Fortſetzung folgt.) 


(Eigenbericht der „Abendpoſt.“) 


Auf dem Geſlügelhofe. 


Praltiſche Winle für den Geflügel⸗ 
halter in Stadt und Land. 


Geflügelrafjen. 


Allgemeines, — Ameritanifhe Hühner» 
raffen. Plymouth Rods. —Aus früs 
heren Jahrzehnten. — Beute eine po 
puläre Raffe, 


— — 


Die „American Poultry Aſſocia—⸗ 
tion“ erkennt für Nordamerika 56 vers 
ſchiedene und genau beſtimmte Raſſen 
von Geflügel an, die wir in dieſer und 
den nachfolgenden Abhandlungen ge= 
nauer bejchreiben wollen. Won diejen 
56 Raffen find 39 Hühnerraffen, 1 
Butenraffe (Zruthühner), 10 Enten- 
und 6 Gänferaffen. Bei diefer Uns 
terfcheidung gilt hierzulande ber 
Grundfaß, daß die äußere Geftalt den 
Raffenunterfchied („breed“) und die 
Farbe den Varietätenunterfchied bes 
ſtimmt. Infolgedeffen zerfallen viele, 
ja bie meiften Rafjen in eine ganze 
Anzahl von Varietäten, obgleich e& 
auch einige wenige Raffen gibt, bie 
nur in einer Varietät vorfommen. Der 
befferen Ueberficht halber hat man bie 
einzelnen Raffen noch wieder in Klaf- 
fen (Gruppen) getheilt, und ald Sam- 
melname für bie Klafjfe oder Gruppe 
den Namen de3 Urfprungslandes ober 
irgend einer befonberen Eigenthüme 
lichkeit, die allen Raſſen dieſer 
gemeinfhaftlih ift, gewählt. ol- 
gende Klaffen erkennt der Standard 
ber „American Pouliry Affociation” 
an: 

Für Hühner: Amerikanifche, 
afiatifche, Mittelmeer, englifche, pol- 
niſche, franzöſiſche, holländiſche Raſ⸗ 
ſen; ferner „Games“ (engliſches 
Kampfhuhn) und „Game Bantams“, 
orientaliſche Kampfhühner und orien⸗ 
taliſche Bantams, die „Ornamental 
Bantams“, Verſchiedenes. 

Truthühner: Nur eine Raſſe. 

Enten: Peking-, Ahylesbury-, 
Rouen-, Cayuga⸗, Call⸗, oſtindiſche, 
indiſche Lauf-, ſchwediſche und Mus—⸗ 
copy: Ente. 

Gänſe: Emdener, Toulouſer, 
afrikaniſche, chineſiſche, wilde oder ka⸗ 
nadiſche, ägyptiſche Gänſe. 

Amerifanifhe Hübnerraffen. 

Zu den amerifanifhen Hühnerrafs 
fen gehören folgende Raffen und Va⸗ 
tietäten: 

Plymouth Rods: Sechs Va- 
tietäten, nämlich: gefperberte, meiße, 
ledergelbe, filbergeftreifte, golbgefpers 
berte und Eolumbian Plymouth Rods. 

Whandottes: Acht Varietäten, 
nämlich: filberfarbig, goldfarbig, 
weiß, ledergelb, rebhuhnfarbig, ſilber⸗ 
geſtreift, Columbian. 

Javas: Zwei Varietäten, näm⸗ 
lich: ſchwarz, buntſcheckig. 

Dominiques: In einer Va— 
rietät, und zwar mit Roſenkamm. 

Rhode Island Reds: Zwei 
Varietäten, nämlich: mit einfachem 
Kamm und mit Roſenkamm. 

Buckeyes: In einer Varietät. 

Alle amerikaniſchen len und 
Varietäten find amerikaniſchen Ur» 
fprunges; fie find. entitanden entmes 
der durch die Kreuzung ausmärtiger 
oder ala Zufallprobufte 
durch die mahllofe Blutmifchung andes 
rer Varietäten (wilde Kreuzung). 

Diymouth Node. 

Die erfte dofumentarifche Mitthei- 
lung über Plymouth Rods findet fi 
in einem Auffage, der am 2. Auguft 
1849 im „Bofton Eultivator” erfchien 
und fih auch in einem unferer älte- 
ften Bücher über Geflügelzuct, dem 
1860 von D. 3. Bromne in New York 
berausgegebenem Buche „Ihe Ameri- 
can Poultey Yard“, mwieberfindet. Yn 
diefem Artikel, ber einen Dr. %. €. 
Bennett zum Verfaffer hat, Heikt eB: 
„Ich habe diefen Namen (Plymouth 
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Ein Neugeborenes. 
IN Neugeborenes! Welch’ ein geheimnissvoller Zauber liegt für uns ia 


diesem Worte. Und doch, wie unendlich viel mehr bedeutet es für die 
Mütter. Ein neues Leben: kurz, sicherlich, aber voller Aussicht. Jemand 


muss geduldig sein, hoffnungsvoll, wachsam, stolz und nie muthlos. 


Dieser 


Jemand ist die Mutter. - Sie hat ihres Baby’s ersten Schrei gehört, und ob es ihr 
erstes oder zehntes ist, das Gefühl ist dasselbe. Ihre schwachen Arme sind stets 
weit offen und werden es immer sein, so lange die Mutter lebt. Und jene Hand, 
welche den Kopf des Neugeborenen stützt, die Hand der Mutter. ist es, auf der 
die Civilisation der Welt beruht. 
Ist es da ein Wunder, dass wir Euch, Mütter, angesichts der auf Euern allzu 
schwachen Schultern ruhenden Verantwortlichkeit, auf die Nothwendigkeit hin- 
weisen, bei der Auswahl der Arznei für das Kind vorsichtig zu sein; auf die 
Nothwendigkeit, das Baby vor werthlosen, unbekannten und narkotischen 
Droguen gerade so zu bewahren, wie vor dem Feuer? i 
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Nods) einer ganz  außgejprochenen 
Raffe von Geflügel beigelegt, bie ich 
— indem ich eine Henne, die eine 
Blutmiſchung von rehkalbfarbigen 
Dorkings, großen Malahen und wil—⸗ 
den Indiſchen aufwies, mit einem 
jungen Cochinchinahahn, der von Bay⸗ 
lies friſch importirt war, kreuzte. Das 
Gewicht dieſer Er betrug 6 Pfund 
und 7 Unzen: $hrem Blute nad) find 
die Plymouth Roda demnach zur 
Hälfte Eochindhinas und, nach genauer 
Aufzeichnu mütterlicherfeita, zu 
einem MBiertel rehfalbfarbige Dor⸗ 
fings, einemAchtel Br Malayen und 
zu einem Achtel imbilches Mildhuhn. 
Hieraus fann man meiter folgern, baß 
in den Plymouth Nods das Blut von 
fünf Urraffen vertreten tft, nämlich 
Shanghais, Malayen, Kampfhühner, 
türfifches und indbifches Huhn, mas 
fih aus der Gefchichte diefer genann- 
ten Urraffen und ihrer Kreuzungen 
nacdhmweifen laßt. Die Yunghühner 
begannen im Alter von 5 Monaten zu 
legen und ermwiefen fich ald ganz au« 
gezeichnete Legerinnen. Die Eier [nd 
bon mittlerer Größe, reich und bon 
röthlich-gelber Farbe. Das Federkleid 
ift reich und buntfchedig; bie Hähne 
Im gewöhnlich roth oder gefprenfelt; 
bie Hennen dunkelbraun.” 
Aus früheren Jahrzehnten, 
Diefe VBeichreibung trifft auf die 
zen Rod von heute in feiner 
eife mehr zu. — Eine meitere Er 
mwähnung der Raffe findet fich kurze 
Seit fpäter im „Nem England armer” 
in einem Berichte vom 4. Juni 1849, 
in mweldhem über die Boftoner Gefli- 
gelausftelung am 15. und 16. No» 
ventber jenes Jahres berichtet wirb. 
Der Berichterftatter Hat augenfcheintich 
einen fehr fchledhten Eindrud von ber 
Raffe gewonnen; er äußert fi: „Es 
handelt fi Hier um eine neue Raffe, 
die in Pinmouth gezüchtet ift und zit» 
nächft von fi reden gemacht Hat; un» 
ferer Anfiht nach wird ihr aber nur 
eine furze Lebensdauer befchteben fett, 
e3 fei denn, baf ihre inneten Gigen» 
—** die äußere Erſcheinung eit 
bertreffen. Einige wenige iere 
vie Raffe waren ausgeftellt, und 
biefe waren in * guter Kondition.“ 
Nunmehr verſtreicht eine lange Zeit, 
ohne da Be Pro bon ber 
neuen Kajje meldet, fo ed fa 
fhien, ald wenn bie en u 
Boftoner Berichterftatters in Grfiils 
lung gegangen wäre. Crft volle 20 
De Tehter erwähnt das „Poultry 
letin“ von New York bie —* 
wieder. Es war eiwa um 1870 als⸗ 
verſchie dene ameritaniſche Gefiügel— 
züchter ein er * dr 
nliches Huhn auf den 
Markt brachten, das fie Plymouth 
Rod nannten. Soweit fi daB ans 
re * oe ‚bie 
e, wir als 
kennen, Blut der — 
ſchwarzen oe weißen Godins. 
ledergelben Cochins ſchwarzen Javas 
und einer Kaffe, vie heute-nicht mehr 
itt, früher aber unter dem Namen 
beit Birminghams“ Bekannt war 


‚unter dem mehr 


di 
——— handelt es ſich Bier 


N 


HT 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 


als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


getragen und ist von Anbeginn an 
ANGE unter seiner persönlichen Aufsicht 
* : hergestellt worden. Lasst Euch in 


dieser Beziehung von Niemandem täuschen. Fälschungen, 


Nachahmungen und “ Eben-so-gut 


» sind nur Experimente 


und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säug« 
lingen und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Oastor-Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile, 


Sein Alter btrgt für seinen Werth, Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik, Es erleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Magen und Darm und ver 
' leiht einen gesunden und natürlichen Schlaf. Der Kinder 


Panacae—Der Mütter Freund. 


ÄCHTES CASTORIA IMMER 


mit der Unterschrift von 


Die Sorie, De hr Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW VORK CITY, 


— ERLERNT a EEE EEE ET EEE 


Raffe jchnell ungeheuer populär. Aud) 
ſetzte ſofort ein energiſches Beſtreben 
in weiten Kreiſen der Züchter ein, die 


neue Raſſe weiter zu vervolllommnen 


und zu veredeln. Heute nehmen die 
Plymouth Rocks als Farmgeflügel die 
erfie und leitende Stelle ein; und das, 
trotzdem es ungeheuer ſchwer iſt, die 
nach dem amerikaniſchen Standard 
verlangten Bedingungen als Züchter 
reiner Plymouth Rocks zu erfüllen. 
Die Hennen ſind alle gute Legerinnen 
und die Küchlein ſchnell wachſend und 
frühreif; der ausgewachſene Hahn 
wiegt 94 Pfund, Die ausgewachſene 
Henne 74 Pfund. 
Die farben der Plymouth Rods. 

Meike Plymouth Rod3 wurden zus 
erft von einem gemiffen Herrn Froft 
im Staate Maine — etwa um 1880 
herum — in die Deffentlichteit ge- 
bracht. Die verfchiebenen Blutlinten, 
melde in der Urraffe ber Plymouth 
Rod3 zufammenliefen, brachten es 
natürlich mit fi, dag man im Ans 
ang der Raffe oft weiße und —* 

üchlein und ebenfalls buntſcheckige 
bekam. Demnach unterliegt es keinem 
Zweifel, daß die „Weißen Plymouth 
Rods” von den urfprüngliden ges 
—* —** Rocks aus Lieb⸗ 

aberet gezüchtet find. 

Die Ievergelben („buff”) Plymouth 
Nocks murden zum erften Male tn 
Morcefter, Maff., von einem gemwiffen 
Rollin G. Buffington ausgeftellt; dies 
fer hatte den erjten Stamm derfelben 
aus Little Compton, Rhode Island, 
bekommen, und zwar aus demſelben 

uchtbeiriebe, aus dem die in neueren 

ahren ſo bekannt gewordenen Rhode 
sland Reds abſtammen. 

Nach den ledergelben Plymouth 
Rocks kamen, etwa 10 Jahre ſpäter, 
die rebhuhnfarbigen auf. Dieſe ſind 

weifellos aus einer Kreuzung zwi⸗ 
fen ledergelben —— NRocks und 
rebhuhnfarbigen Cochins entſtanden; 
oder fie ſind, wie Miller Purvis in 
ſeinem Buche Poultry Breebding“ an⸗ 
nimmt, durch Zuchtauswahl nur von 
——— Wyandottes mit ein⸗ 
fachem Kamm reingezüchtet und dann 
populären Namen 

Igmouth Rod auf den Markt ges 
racht, um die Aufmerffamteit sefler 
auf fie zu Ienten. Diefe Farbenvarie- 
tät hat fich indeffen niemals meit vers 
breiket. 

Die ſilbergeſtrelften Plymouth 
Rocks haben wohl nur ſehr ment 
mirfliches Plymouth Rod-Blut in fi. 
Einen * guten Urſtamm dieſer Va⸗ 
rietät Haf ein Herr Mittman in Penn⸗ 
—— aus dunklen Brahmas und 

Iberarauen Dorkings Herangezüchtet, 
der 1907 in den amerilanifchen 
Standard aufgenommen wurbe. 

Die neuefte, unter bem Namen Piy- 
mouth Rod befannte Vartetät Hilden 
Columbian Plymouth Rocks. 


aber um nichts Amberes al3 um Co- 

fumbian Whandottes mit einfachem 

amm,' — Pr — 5** und 

Meiterzucht und Form der 
Rods angezüchtet iſt. 


Ine): 


mouth Rod3 befannt ift, mwirb nur von 
wenigen Züchtern gehalten. Sit“ ift 
au niemals offiziell anerfännt id 
in den amerifanifhen Starfbarb. auf- 
genommen worden. Die Vartetät ent- 
halt faft nur reine? Plymouth Rod» 
Blut und beit durch die Art der 
Sperberung bes Gefteders ein äußert 
gefälliged, farbenprächtiges Federkleid. 
F. 5. Matenaers. 


Lokalbericht. 
Seutſches Theater. 


Der Theaters AUusfhuß erläßt einen Auf: 
ruf an das Publifum, 


Herr Karl Eitel, der Vorfiker des 
Theater-Ausfchuffes, und Herr R. W. 
Vizah, ber Gefchäftsführer des Pabſt— 
Theaters von Milmaufee, erlaffen an 
das Deutfhthum von Milmaufee und 
die Freunde des deutſchen Theaters in 
anglosamerifanifchen Kreifen den nad): 
ftehenden, für ich felbft fprechenden 
Aufruf: 

„Anfere beutfche Bühne kann nur 
mit en Unterftügung ihrer 
Freunde auf muftergiltiger Höhe er: 
halten werden. 

„Die Wittme von Leon Wachäner, 
der vor Beginn der vorjährigen Thea- 
terfatfon leider ftarb, milligte ein, ba3 
Lebenswert iffre8Gemahls fortzufegen,. 
und ift bereit, obmohl auch im vorigen 
Sahre ein Defizit gemacht wurde, den 
Deutfchen das beutfhe Theater zu er: 
Balten, 

„Selbftverftändih kann Frau 
Wachsner diefer idealen Aufgabe nur 
gerecht werben, wenn fie von unferen 
Zheaterfreunden auch die Fräftige 
finanzielle Unterftüung findet, melde 
unerläpliche Vorbebingung für die ge- 
deihliche Durchführung ded großen und 
fehr koftfpieligen Unternehmens ift. 

„E3 gilt jeht, bie Direktion durch 
den Beweis zu ermuthigen, daß fie im 
Vertrauen auf unſer Deuiſchihum ihre 
Pläne für die kommende Spielzeit ſo 
auslegen lann, daß der von unſerem 
Theater in Miltmaufee und Chicago er: 
worbene Ruf, daB befte deutfche hen. 
ter in Umerifa gu fein, auch für. bie 
Zukunft aufrecht erhalten wird. 

im diefem e tit bie fofortige 
dei nung be3 Übonnements nothiven- 


g. En 
„Die ſchnelle Bele ber Pläbe 
ttegt natürlich auch In: domsı Ei 
Inlereſſe der terfreunde, denn wer 
guerf tommt, hat bie Auswahl unter 
en beften Siken. - 

„Hür bie alten Mbonnenten werben 
die Siye biß zum 15, Yunt refernirt 
werden. —— 

„Herr Louis Schmuckert, der von der 
Direktion engagitte chãftsführer 
für das deutſche Thealer, wird nach 
dem 1. Juni bei allen le igen 
Abonnenten, ſowie auch ſolchen, die für 
dieſe Saiſon abonniten wollen, vor⸗ 
han on —* auf vet ke kin 

r Theaterau aufr e 
Unterftüßung ae She | “ 
„Wenn eß boxh endlich aufhörte zu . 


Ark 





n braucht nur in — offi⸗ 
— —— zu blãt⸗ 
tern, um auf viele merfmürbige Orts- 
namen in allen Theilen unferes Zan- 
des zu ftoßen. Aber wahrſcheinlich 
übertrifft der Staat Oregon in ei— 
genthümlichen Stadt- oder Town“⸗ 
Namen jeden anderen Staat ber 
Union. Indianifche Namen giebt e3 
natürlich bier auch genug; doch mit 
er follen fi diefe Zeilen nicht be- 


Diele je Namens-Pathen diefer 
Orte. find Vögel, Säugeihiere oder 
Bäume. Aber eine große Anzahl 
Namen wirft mancherlei interefjante 
Streiflichter auf bie Gejdhichte ber 
Pionier-Tage, irgend ein bezeichnen- 
ded, wenn auch nicht immer befonders 
wichtiges Vorfommnif mar bei den er- 
ften Sieblern verewigend. Manche 
der Namen auch beziehen ſich auf ein 
merkwürdiges Naturſpiel. Ein „Mark 
Twain“ brauchte nur luſtig in diefes 
Namens-Gewimmel hineinzugreifen, 
um reichlich Stoff für maleriſche 
weſtliche Lebensbilder zu finden. 

Welche Rolle der Zufall bei Na— 
mengebungen von Orien geſpielt hat, 
kann u. A. das Beiſpiel des Poſt⸗ 
amts⸗Städtchens „Balkeoven“ zeigen. 
Schon in frühen "Tagen mar ein 
Granzofe- von „Ihe ‚Dalles“ (nad) 
einem.. „Dalles“ oder Fall des Eo- 
Iumbiafluffes benannt), mit einer La⸗ 
dung Mehl aufgebrochen, melches für 
die Bergbauer zu Canyon City be- 
ftimmt war. Aber al er untertvegs 
in der erften Nacht ein Lager aufge- 
f&lagen hatte, tauchte eine Bande 
Indianer auf und trieb feine Maul: 
ejel einfach dapon! Nunmehr konnte 
er. fein Mehl nicht weiter bringen und 
fand auch feine fonftige Hilfe dafür. 
Mit pioniermäßiger rafcher Entfchlof- 
fenbeit aber trug er etliche Gteine 
zufammen, baute damit einen Bad: 
ofen, verwandelte nach und nad fein 
ganzed Mehl in Brot und verfaufte 
biefe3 an borüberfommende Berg- 
bauer und Neifende. Das mar eine 
bortrefflihe dee; denn er machte 
auf foldhe Art einen größeren Profit, 
ald wenn er da& Mehl felbft verkauft 
hätte! Man zeigt noch heute die ge- 
fhmärzten Steine, melde den ur- 
fprünglien Badofen des Franzoſen 
gebildet haben follen. 

Entſprechende Geſchichtchen ließen 
ſich z. B. auch von „Hahſtack“, 
„Tanks“, „Echo“, „Apiary“ und 
„Box“ erzählen. Zur Zeit, als das 
Poſtamt zu Hayſtack begründet wurde, 
ſtand auf dieſem Boden noch nichts, 
als ein Heuſchober, und dies lieferte 
ohne Weiteres den Anlaß zur Na— 
menstaufe. „Tanks“ iſt eine Station 
an der Eiſenbahn im County Nina⸗—⸗ 
billa, wo ſich die Lokomotiven⸗Spei⸗ 
ſungsbehälter dieſer Bahnſtrecke be— 
finden; es giebt Hunderte ſolcher 
Dampfroß⸗Tränkungsſtellen im We— 
ften und fonftmo, aber in feinem an- 
dern Fall tft Iediglich diefer Name 
aub für ein an foiher Stelle erblü- 
benbes Stäbtchen erfürt morben. 

Wie man au& obigen Beifpielen er- 
fieht, zeichnen fich mande diefer curio= 
fen Namen au burd praftifche 
Kürze auß. 

— 1.0 — 


Yergerliger Reinfall. 


Bing einem geriebenen Bauernfänger 
auf den £eim. 


Vor den Augen von Louid Mann 
aus Fort Wanne, Xnd., hob heute ein 
„Slüdapilz;“ an ©. Canal und W. 
Monroe Straße einen $50:Geldicein 
auf, erbot fi) aber aromüthig, bie 
Moneten mit dem Zeugen zu theilen, 
menn bdiejer fich verpflichten mollte, 
reinen Mund zu halten. Mann aing 
mit reuben darauf ein, gab dem TFin- 
der, der ihm den Geldichein aushän- 
digte, $25 heraus und 30q bergnügt 
bon dannen. Später ftellte er feit, daß 
er einem geriebenen Bauernfänger auf 
den Leim gegangen 'war. Der Serl 
hatte ihm einen aänzlih merthlofen 
Geldichein der ehemaligen fonföberir- 
ten Staaten aufgehalit. Die fogleich 
pon dem Gimpel benadridtiate Poli- 
zei fahndet jet auf den Gauner. 

— — a — 
Ein Dauermarſch. 


Unter Anführung de3 Dauerläufers 
Henry Schmehl unternahmen geftern 
Dan D’Rearn, ebenfall3 ein Veteran 
auf dem Gebiet de3 Dauermarjches, 
George Miller und John Brindmann 
von Milmautee, Peter Hanfen von 
Minneapolis, Pat D’Brien, Geo. Pes 
terfon und Kohn Bannaman einen 
Marfh von Afhland pe. und 12. 
Straße au nad) Aurora. Sie folg- 
ten der joa. „Automobile Road“ und 
legten die rund 39 Meilen in 8% 
Stunden zurüd. Schmehl wird in 
diefem Xahre den Verfucdh machen, MWe- 
fton’3 Rekord non 2o3 Angeles nad) 
Chicago zu fchlagen. 

ei ee 

— Auf der Klrinbahn.—Paffagier 
(zu dem aufgeblafenen Stationd=-Bes 
amten einer Kleintahn): „Wiffen Sie, 
wenn man Sie reden hört, merft man 
nichts von der Schmalfpurigfeit!" 

: — Geographie Ihivadı. „Run, 

mas hat Dir Dein Mann von ın berfeife 
mitgebracht?“ „Diefe Brojche; fie 
ift auß Cugano.“ 
ein neues Metall?“ 

— Gemütblid. — WU: Hatte nicht 
der Herr Meier jhon vor langer Zeit 
die Abfiht geäußert, fich von feiner 
Frau jcheiden zu laffen? — 8.: Die 


Abficht befteht nod) immer. Die beiden | 
mollen nur noch vorher die filberne | 


Hochzeit feiern! 

— Befchleunigt. — Schneider (zum 
Lebemann): Wenn ich mein Geld nicht 
innerhalb drei Tagen habe, lage ich! 

—Rebemann: Uber, Menich, mas mol: 
fen Sie denn? Haben Sie fhon mal 
Jemanden zz drei Tagen Bei- 
ratben fehen? 

: — Biel beruntergefommen. — R.: 
„Der Radfahrer Tippler fcheint viel 
Berumgefommen zu fein.“ — ®.- „Das 

ı will ich meinen, Be ift in allen — 
— it zu Haufe.“ 


— „Ach, ſchon wieder 
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@elietert don ber ""Associated Press”. 
Zuland. 


Eurtik’ Triumphfiug ! 


New Hort, 30. Mai. Der Xoiatiter 
Glenn 9. Eurtiß flog geftern in einem 
Xeroplar von Albany nad New York 
erfolgreih und gewann damit den 
$10,000- Brei der „NR. 9. World”. 
Er bemwältigte die Entfernung, melche 
137 Meilen beträgt, in 152 Minuten, 
alfo 2 Stunden und 32 Minuten; und 
er fam fo ruhig und leicht zur Erbe, 
mie eine Taube. Sein Flug wurde in 
fürzerer Zeit vollendet, ald eö jemals 
einem Bahnfchnellzug auf biefer 
Strede gelungen war; bie ſchnellſte be⸗ 
treffende Faheleiſtung war in 2 Stun⸗ 
den und 40 Minuten gemacht worden. 
Curtiß, durchſchnittliche Flugſchnellig⸗ 
keit war 54. 06Meilen per Stunde, wo— 
mit er alle Aeroplanrekords für Fern⸗ 
flüge übertraf! Um 7:03 Vormittags 
mar er von Albany aufgeflogen, und 
um 10:35 Uhr landete er innerhalb 
ber Grenze von Manhattan Yaland. 
Zu Poughfeepfie hatte er eine Stunde 
gerajtet, welche natürlich in Die obige 
Zeit nicht mit eingerechnet ift. Nur in 
der Nähe von Weit Point war feine 
Mafchine ein Biächen rebellifch gemor- 
‚den. 


Er: Dberförfter wieder hier. 


New York, 30. Mai. Der frühere 
Oberförfter Gifford Pinot ift als 
Paflagier auf dem Liverpooler Dams 
pfer „Arabic“ hier eingetroffen. 


Telegraphifche Kolizen. 
Inlaud. 


— Zu Boſton ſtarb der Ex-Bürger⸗ 
meiſter George A. Hibbard an 
Schwindſucht 


— Die Pooduktion rauchloſen Pul— 
vers in der Regierungsfabrik zu Pi— 
catinnh, N. .%., fol verdreifacht mer- 
ven! 


— Ein Auto ftürgte nächtlichermweife 
bei Boonebille, Kal., eine Böſchung 
hinab und in einen Fluß. Frau Frant 
Bond von San FFranzisto ertrant. 

— Die Staatäfonvention der So= 
ztaldemofraten von Wistonfin tagte 
geitern in Milwaufee und nahm im 
Mefentlihen diejelbe Plattform an, 
wie im borigen Nahre. 

— Bor Hunderten von Pilnifbefu- 
ern ertranfen im Vermillionfluß bei 
Gleveland die 20jährige Lena Bert- 
ram und ber 2ljährige Henry Mei- 
nede. 

— Geftrige Bafeballfpiele: 
„Rational League” — Chicago 2, 
Pittsburg 1; Cincinnati 7, St. Louis 
10. „American League” — Chi: 
cago 3, Cleveland 4; St. Louis 4, 
Detroit 13. 

— $100:000-FFeuer in ber Reftau- 
ration von Goettmann & Co. zu 
Pittsburg, muthmaßlich durch eleftri- 
Ihe Drähte verurfaht. Mehrere Tyeu- 
erwehrleute wurden durch die Dämpfe 
bes brennenden Fettes und der Spiri- 
tuofen bemußtlos. 

— Beim Bafeballfpiel in Cleveland 
wurde der 15jährige Frank Koftohryz 
durch einen Ball getödtet, der ihn an 
der Schläfe traf. Bei einem anderen 
Bafeballfpiel dafelbft ftarb der 14jäh- 
rige Walter $. Garfon dur Plaben 
eines Blutgefähes. 

— Der verheirathete Soldat Claude 
Hetherton, vom 13. Bundesinfanterie- 
tegiment, da3 zu Prejidio bei San 
Tranzisto in Garnifon liegt, murde 
zufällig von feinen Kameraden am 
Schiehftande durch eine Menge Kugeln 
getroffen und ftarb nach zwei Tagen. 

— Bor einer Sonntagsfhulfonnen- 
tion zu Randelman, N. R., hatte ge- 
ftern Nachmittag der betagte Sonn: 
tagsfchulfuperintendent Wilfon ge- 
rade feine Rede mit den Worten ge= 
Ihlofjen: „Gott jet mit Ihnen, bi mir 
wieder zufammenfommen”, — als er 
todt umfiel. 

— Der Viehtommiffionshändler PB. 
%.. Gibbons von South St. Paul er- 
Ihoß feine Gattin und gleich darauf 
ben Prieiter €. 3. Walfh von der ©t. 
Auguftintirche. Er ift in Haft. Im Ge— 
fängniß fagte er, feine Gattin habe 
ihm ein Geftändnig gemacht und dabei 
den Namen des Priefterd genannt. 

— Gonntag früh ftürzte der Stahl» 
arbeiter Wm. Rabvag in Kleveland 
eine Treppe hinab und flog mit dem 
Kopfe jo unalüdlid) dur die Glad- 
fcheibe einer Thür, daß ihm der Kopf 
beinahe vom Rumpf getrennt murde! 
Er war tobt, ehe er aus feiner Lage be- 
freit werden fonnte. 

— Als John Gierbomäti in Pitts- 
burg, reip. in der Vorjtadt Glendale, 
die amerifanifche Flagge für den Grä- 
berfhmüdungstag auf dem Dad der 
Turnhalle aufbiffen wollte, fam der 
Kupferbraht, an dem der Fahnenftod 
befeftigt mar, mit einem eleftrifchen 


Leitungsbraht in Berührung; ©. er⸗ 


hielt einen Schlag, daß er zu Boden 
fanf, vermwidelte fi in bie Flagge, 
ftürgte vom Dad) 35 Fuß auf den Bo- 
den und ftarb eine Halbe Stunde nadj= 


ber, 


Aus lande 


— Regierungsfeindliche Kundge— 
bung in Tſchangtſchau, China, wegen 


Beim Beginn 
iſt die ſofortige Beachtung auf jeg⸗ 
liche ch de3 Magens, Qeber, * 
oder ei zu Ienten. Dadurch fönnt 
r viel unnöthiges Leiden eriparen. 
Kekmt ei einige Dojen biefes großen Mittels. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


und beachtet die Beflerung in Eurer all» 

emeinen Gejundheit. "Diele Organe mer 
Ben erfrifäst und geftärft und folche Leiden 
mie AppetitInfigfeit, Sodbrennen, Anver- 
Daulichkeit, —— —— Leber⸗ 
und Nieren⸗L ver⸗ 


ſchwinden 


um 50 Prozent geftiegen! 

— Kaiſerkönig Franz Joſeph hat 
ſeine angekündigte Rundfahrt nach den 
annektirten Provinzen Bosnien und 
der Herzogowina in Begleitung des 
Miniſters des Auswärtigen und meh⸗ 
rerer anderer Kabinetsmitglieder an— 
getreten. 

— Weitere Unterſuchungen an dem 
amerikaniſchen Trockendock „Dewey“, 
welches bei Manila verſank, haben die 
Flottenoffiziere in dem Glauben be— 
ſtärkt, daß der Schaden vorſätlich 
durch Verſchwörer verurſacht worden 
ſei! 


Lokalbericht. 
Gräverfhmüdungstag. 
(Fortfegung von der 1. Eeite.) 


unterhalten. Er erwähnte befonbers 
den Late Shore Country Club, der e3 
für angemefjen gehalten habe, für 
heute ein Sreudenfeft zu rüften. 

Bei der Freier der Chicago Veteran 
Aſſocia tion auf Oakwoods empfahl 
einer der Redner, W. W. Carnes, daß 
die Bafebaufpieler an dem Umzug des 
Gräberſchmückungstages theilnehmen 
und erſt dann ſpielen ſollten. Der 
Abraham Lincoln-Poften Nr. 9, ©. 
U. R., hieit feine Feier an der ðrab⸗ 
ſtätte des Poſtens auf dem gleichen 
Friedhofe ab. Poſtenkommandeur G. 
W. Wade verlas das Ritual. Schul—⸗ 
kinder betheiligten ſich an der Schmü— 
ckung der Gräber. Wm. Forkall war 
der Hauptredner bei der Feier der 
Veteran Aſſociation. 

Auf dem St. Joſephs-Friedhof in 
Wilmette fand die Feier unter Leitung 
des Logan-Poſten ſtatt; der frühere 
Hilfs-Bundesanwalt Dobyns war 
dort der Redner. Er verſicherte, daß 
die Veteranen ein Bindeglied zwiſchen 
Süd und Nord gebildet hätten zur 
Pflege der Künſte des Friedens und 
der Entwickelung des Landes. 

Auf dem Evergreen-Friedhof in 
Barrington hielt der Poſten des Vor— 
orts die Feier ab, an der Hunderte 
feſtlich gekleidete Schulkinder betheilig— 
ten. Nur dreizehn Veteranen waren 
zugegen. Hilfs-Nachlaßrichter Welch 
hielt die Gedächtnißrede. 

Stark war die Betheiligung an der 
Feier des Farragut- und des Julius 
White-Poſtens auf dem Foreſt Home— 
Friedhof. „Hier liegt manch ein tapfe— 
rer Mann,“ ſagte der Redner, Kom— 
mandeur Felt vom „Farragut-Poſten, 
„der für ſein Vaterland Eigenthum 
und Leben geopfert hat. Es iſt eine 
frohe Genugthuung, daß ein Tag zur 
Ehrung diejer Helden bejtimmt mor- 
ben tft.” 

Auf dem Mt. Dlivet-FFriedhof, formie 
auf den Senacdhbarten FFrievhöfen Mt. 
Maariv und Mt. Hope, hatten die 
Sräberfhmüdung Mitglieder des zu- 
meiſt aus Skandinaviern beſtehenden 
Winfield Scott-Poſtens Nr. 445 und 
weibliche Angehörige von ſolchen über⸗ 
nommen. Paſtor T. K. Cale von der 
biſchöflichen Methodiſtenkirche am 
Wicker Park hielt die Gedenkrede. 

Deutſche Odd Fellows-⸗Feier. 

Zum Gedächtniß der verſtorbenen 
Ordensbrüder und gleichzeitig zur 
Feier der 26. Wiederkehr des Tages, 
an welchem der Grundſtein zum Odd 
Fellows-Denkmal auf dem Friedhofe 
Waldheim gelegt wurde, verſammelten 
ſich geſtern Nachmittag die Mitglieder 
der Vereinigten deutſchen OddFellows⸗ 
Logen am Denkmal. Sie waren mit 
ihren Bannern und der Kapelle des 
Odd Fellows-Waiſenhauſes zu Lin— 
coln, Ill. im Ordensſchmuck dorthin 
marſchirt. Am Denkmal angelangt, 
nahm der Zug vor dieſem Aufſtellung 
u. der Vorſitzer des Ausſchuſſes, John 
Ludwig, richtete zunächſt von der an 
der Säule errichteten Rednerbühne 
aus einige einleitende Worte an die 
Verſammlung, welche ſodann zur Be— 
gleitung der aus Waiſenkindern, Kna— 
ben und Mädchen, beſtehenden Kapelle 
eine Hymne zur Melodie der öſter— 
reichiſchen National-Hymne ſang. 
Deputy Grand Maſter James Ewen 
Davis ſprach ſodann einige der Ge— 
legenheit entſprechende Worte in eng— 
liſcher Sprache, den deutſchen Logen 
des Ordens Lob zollend, um dann dem 
Ex-Meiſter Arno T. Roner den Platz 
einzuräumen. Herr Roner ſprach 
deutſch und feierte mit beredten Wor— 
ten das Wirken des Ordens, deſſen 
Wahlſpruch: „Freundſchaft, Liebe und 
Wahrheit“ iſt. Warm und in liebe— 
voller Weiſe gedachte er der dahinge— 
ſchiedenen Ordensmitglieder und for— 
derte die lebenden auf, auf's Neue zu 
geloben, die Wittwen zu ſchützen, die 
Waiſen zu pflegen und die Todten zu 
begraben. 

Als engliſcher Redner wurde hierauf 
Dr. Lucas, der Vorſteher des Odd 
Fellows Heims zu Lincoln, vorgeſtellt. 
Er ſeinerſeits ſtellte der Verſammlung 
eine jüngere Dame, Frl. Goldie New— 
man, vor, die vor ſieben Jahren von 
den Chicagoer Odd Fellows dem Heim 
anvertraut worden jet und nun, als 
„tertiges Produkt“ der Anitalt, zu= 
rüdtehre, um die Univerfität Chicago 
zu beziehen. Das Heim verfucdhe, bie 
bermaiften Söhne und Töchter verftor- 
bener Drdenämitglieder nad beiten 
Kräften zu tüchtigen Menjchen heran 
zubilden. Dr. Lucas fagte nod) vieles 
Andere zum Lobe des Odd Fellows— 
Ordens. 

Der allgemeine Geſang einer Hymne 
beſchloß die ſchöne und eindrucksvolle 
Feier. 

— —— — 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Arabic bon Liverpool 

Ror Nantudet, Maff:, borbei: Kaifer Wilhelm 
II., von Bremen nad ‚New Dort. 

Un Ciasconfet, Maff., vorbei: Atbinai, von 

— — Patras (Dienstag Normittag gegen 

Bold); Europa, bon Neapel nad 

Ion Dot (Dienstag Pormittag gegen 8 am 


150° Meilen öftlih bon zn 58* Finland, 
bon Antiverpen n er ner Br vor⸗ 
mis gegen balb 

London: ao es 

Liverpool: Celtic bon Rem Her — von 


— 

* —— Zästlie, bon New 

* rem 
36 — dom New hort: Beeios 


Sie Indie, eine ka Menſchen · 
menge nach der Michigan Ave. 


Preife für Belpanne. 


Sangjährige Dienfte wurden durh Me: 
daillen belohnt. -Gefpann der „„AUbend- 
poft’’ und fein Kutfher Willis Syles 
erhalten 1. Preife u. filberne Medatile. 


Unter Leitung der „Chicago Work⸗ 
horſe Parade Aſſociation“ fand heute 
Vormittag die erſte Parade von Ar⸗ 
beitspferden ſtatt, die in Zukunft jähr— 
lich abgehalten werden ſoll. 2500 Ar— 
beitspferde aller Klaſſen nebſt den 
Fuhrwerken, die ſie Werktags ziehen, 
nahmen an der Parade Theil, die eine 
gewaltige Menſchenmenge nach der 
Michigan Avenue gelockt hatte. Wohl 
zum erſten Mal war der moderne 
Kraftwagen völlig von der eleganten 
Straße verbannt und hatte dem Ar— 
beitspferd Platz machen müſſen, das 
ſonſt nur nördlich von Randolph 
Straße im Engrosviertel zu finden iſt. 

Von der 12. Straße im Süden bis 
zum Fluß im Norden wurde während 
des Vormittags kein Kraftwagen ge— 
duldet, und der eine oder andere Len— 
ker eines ſolchen, der ſich eindrängte, 
mußte ſchleunigſt umkehren. Der Pa— 
rade ging die Vorführung von Ge— 
ſpannen mit vier und ſechs Pferden 
voraus. Die Beſichtigung der übrigen 
Theilnehmer an der Parade und die 
Vertheilung der Preiſe hatte bereits 
vorher ſtattgefunden. 

Goldene Medaillen. 

Als Belohnung für langiährige 
Dienſtzeit hatten die Anti-Cruelty 
Society, die Illinois Humane Society 
und die Workhorſe Parade Aſſociation 
eine Reihe von goldenen und ſilbernen 
Medaillen ausgeſetzt, die an Lenker ein— 
zelner Geſpanne vertheilt wurden. Die 
goldene Medaille der Anti-Cruelty 
Society erhielt Cornelius Healy, der 
ſeit 1857 ein Geſpann lenkt. Er erhielt 
außerdem ein Geldgeſchenk von 825. 
Die drei goldenen Medaillen der Illi— 
nois Humane Society erhielten Patrick 
Daily, James Ritter Sr. und Bob 
White mit 56 bez. 51 Jahren auf dem 
Bock. Peter Rocke, der ebenfalls 51 
Jahre lang die Peitſche geſchwungen 
hat, erhielt die goldene Medaille der 
Workhorſe Parade Aſſociation. 
Geſpann der „Abendpoſt“ erhält Preis. 

Außerdem hatte die „Workhorſe Pa— 
rade Aſſociation“ noch eine Anzahl 
ſilberner Medaillen für Kutſcher aus— 
geſetzt, die ſich mehr als 20 Jahre in 
ihrer gegenwärtigen Stellung befinden. 
Unter ihnen befindet ſich auch Willis 
Sykes, der faſt ſeit 21 Jahren einen 
derWagen der „Abendpoſt lenkt. Sykes 
erhielt außerdem in der Klaſſe der 
Zeitungsgeſpanne je einen 1. Preis in 
Geſtalt einer blauen Schleife für das 
Ausſehen ſeines Wagens und ſeines 
Pferdes „Dan“, das er ſeit 16 Jahren 
lenkt, ſowie für das gute Ausſehen des 

Thieres. Bei der Zuerkennung der 
Preiſe ſpielt das Alter des Pferdes, 
bez. die Zahl der Dienſtjahre, eine aus— 
ſchlaggebende Rolle. In der Klaſſe der 
Zeitungsgeſpanne hatte nur noch die 
„Daily News“ einen erſten Preis zu 
verzeichnen. 

Die Pferde der Feuerwehr, die an 
der Preisbewerbung theilnahmen, er— 
hielten dreifarbige Roſetten, die am 
Geſchirr befeſtigt wurden. Die übri— 
gen Sieger blaue, rothe und gelbe 
Schleifen, den erſten, zweiten und drit— 
ten Preis bezeichnend. Außerdem er— 
hielten die Gewinner erſter Preiſe noch 
verſilberte Medaillen, die in Bronze 
gefaßt ſind und das nächſte Jahr am 
Kummet getragen werden. Kutſcher, 
die länger als zwei Jahre in ihrer Stel— 
lung ſind, erhielten außerdem kleine 
ſilberne Abzeichen. Dies Abzeichen 
erhielt auch der jüngſte Kutſcher der 
Stadt, Fred Weintz, der, trotzdem er 
erſt zehn Jahre alt iſt, bereits ſeit drei 
Jahren ein Geſpann lenkt. 

Die Parade. 

Die Parade nahm an der 12. Str. 
und Michigan Ave. ihren Anfang. 
Morſchall war T. H. Bell, dem die 
Herren T. J. Dixon, Col. John S. 
Cooper und Samuel Eofjins zur Seite 
tanden. Eine Mufiftapelle und eine 
Abtheilung berittener Polizei eröffne— 
ten den Zug. $hnen folgten dieejpan- 
ne der Tyeuermwehr, der Polizei und der 
Straßenabtheilung, die ıınter anderen 
Gejpannen au einen Müllmagen im 
Zug batte, und die Gefpanne der 
Parkbehörden. An diefe fchloffen fich 
die Gefpanne, die bon den älteften 
Kutichern gelenft wurden, denen die 
Geſpanne der verſchiedenen Geſchäfts— 
zweige folgten. Der Zug bewegte ſich 
die Michigan Ave. und Ruſh Straße 
entlang nach der Chicago Abe. und 
der Caß Straße. 

Gouverneur Deneen und Mayor 
Buſſe, welche die Parade abnehmen 
ſollten, fanden ſich nicht ein. 

— — —⸗— 


Ueberlegte es ſich. 


Wird bei $5000 Jahresgehalt aud ferner» 
hin vor theilweife leeren Bänfen predigen. 


Paftor Robert Hugh Morris Hat 


fi von Gemeindemitgliedern überzeu=. 


gen laffen, daß die Urfache dafür, daß 
er in der Erften Presbyterianer-ftirche 
in Evanfton jo häufig vor fajt leeren 
Bänften predigt, nicht an ihm liegt, 
fondern an ben Gemeinbemitgliebern, 
die, zumeift fchmerreiche Leute, 
großen Theil .des Yahres auf Reifen 
berbringen. Und da ihre Geelforge 
bon ber Gemeinde mit: $5000 das 
Jahr ‚belohnt wird, fo‘ Hat der ‘Herr 
Paſtor eingemilfigt, auch fernethin 
dieſes Amtes zu walten, nachdem er 
fürzlich erklärt hatte, er werde es nie⸗ 
derlegen. 


geſer die „sonntagyonn, i 


— ans IM; — 
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Halbjährliher Räumung von Seide-Aefler alle zu her: 
abgefehten Breifen, 4 und 3 des reaulären Preifes 


Erfter Floor 
und Bafement 
Wabaih Ave. 


* 


Sechsmonatige Anſammlung von Reſtern, umfaſſend alle Sorten von Seidenſtoffen aus dem 
regulären Lager, einfchließlich importirte und hiefige [hmarze Kleider-Seidenftoffe. 

Reiter von 28c biß 50c Seidenftoffen, 18c 
Reiter von 50c biß 75c Seibdenftoffen, 28c 
Reiter von 68: biß $1 Seidenftoffen, 38c. 


Refter von 8öc biß 1.50 Geidenftoffen, 48t 
Reiter von 1.25 bis 2.25 Seidenftoffen 68 
Reiter von $2 bis $3 GSeidenftoffen, YEL 


Iuni-Berkauf von Sterling Silberwaaren, Y3 Rabatt 


Griter WERE 
State Str 


Der Fabritant des „Wild Rofe” Mufters, einem ber beftbefannten und Feliebteften Mufter in 
Silberwaaren, die jemals auf den Markt gelangten, hat diefe Partie ausgefchaltet und den 


Reft an. ung übertragen zu einer Erfparniß von einem Drittel. Sie bilden ein Hauptmerfmal 
des YunisVerfaufes, denn mir offeriren alle Sorten von flachen und hohlen Waaren zu einer 
dementfprechenden Breisherabfegung. 


Halbjährlicer Aaumungs-Berkauf von Oriental Auas 


Fünfter Floor 
Wabaih Ave. 


Unfer ganzes Lager von orientalifchen Rugs, darunter die Hleinften, zu 1.50 verkauften bi zu 
$2500 Carpet3, murde im Preife bedeutend herabgefeht. Perfifche Aug, türkifhe Augs, in⸗ 


diiche Rugs und NRugs aus dem Kaufafus und Afahaniftan, zu Erfparniffen von 10% bis 
334% der gegenmärtigen Preife, melche anerfanntermaßen bedeutend niedriger find Ri ans ' 
derämo für ARugs bon berfelben Qualität. 


M⸗ʒöllige weiße Taffeta Bänder 106 


Erſter —— 
State Str. 


—— 4 


Pint, Helblaue oder weiße Satin Stripe Haar - Bänder, 44 Zoll br., in diefem®erfauf 29. 
Pink, Heliblaue oder weite Satin Safh Bänder, dazu paffend, 7 Zoll breit, zu nur 39c. .. 


Meike Taffeta Bänder, Meffaline oder Moire Bänder, 4 Zoll breit, in diefem Verkauf 123«. 
Weiße Taffeta und Satin und Moire geftreifte Bänder, 5 Zoll breit, zu 17c per Yard. 


Juni Schürzen-HYerkauſ—bemerkenswerkhe Erſparniſſe 


Dritter Floor 
State Str. 


Wir haben die weitgehendſten Vorbereitungen für dieſen Zweck getroffen. Irgend eine Sorte 
Shürzen, die Xhr nur denken könnt, fann in diefem $uni-VBerfauf-Affortment gefunden wer— 
nd zwar zu niedrigeren Preifen, als fie in anderen Saifons zu haben maren. 


Lots ſchlie⸗ 


hen Parlor Maids und fancy Schürzen zu 50c ein; Ihee-Schürzen zu 3öc; große Bretelles 
Schürzen zu 38c; große „Bretelle“-Schürzen oder Prinzeß Aprons of Lawn zu 81. 


der Iuni-Berkauf von feid. Bamen-Strümpfen zu 75r 


— Floor 
State Str. 


preiö 85c per Paar. 


Iuni-Berkauf von Artwares: 10% bis 331% Babatt 


ehe 


Vierter Floor 
State Str. 


Reine Thread Seide, fein und glatt, mit weiten Gilf- Lisle Garter Tops, Abfägen und Ze 
ben, jhmarz, meiß und alle neuen Frühjahrs- und Sommer-Scattirungen, zu 75c. 
Ihmwarze Seiben-Strümpfe, gemacht mit 
prei3 $1.35 per Paar. 
Verkaufspreis, $1.65 per Paar. 


$1.50 


„AU-Silf“- oder Baummolle-Sohlen, Verlaufs- : 3 
82 ſchwarze Seibenftrümpfe, „Garter Tops“, Baummolle-Sohlen, 
Männer $1.50 beitidte fchmarzfeidene Soden, 


Verkaufs⸗ 


20 Prozent Rabatt an Lampen, Meſſing Fern Diſhes. Jardinieres, Wand-Mappen etc. ett. $ 
25 Prozent Rabatt an Topfmwaaren, Borzellanvafen, Gaslampen, KRunft-Glas-Shabes, etc. % 


15 Prozent Rabatt.an importirten franzö;ifchen und Wiener Bronze-Statuen, Elektroliers. 
334 Prozent Rabatt an erklaffigen importirten italienifchen Marmor-Statuen, viele Styles. 

10 Prozent Rabatt an Silber Canbdleftids, Candelabra, ein großes, reichhaltiges Affortment. ’ 
10 Prozent bi 20 Prozent Rabatt an „Dpenftod“. Dinnerware, Porzellan u. Halbporzellan. : 


Jährlicher Derkauf von Hemden für Männer zu Sdc 


‘Jedes Shirt, da3 einen Pla in diefem halbjährlichen Verkauf findet, Hat unfere volle Ga» 
rantie und e8 find wirkliche $1.25 und $1.50 Werthe. Das Material find 
einheimifche Percales, Mabras, Penangs und Chambrays. 
plaited und einfachen Negligee-Coat-Styles. 


Erſter Floor 
State Str. 


—— 


Fürchterliches Gedränge. 


Polizei mußte einſchreiten, nachdem zwei 
Derſonen verletzt waren. 

In voriger Woche war Feuer im 
Laden Nr. 1251 S. Halſted Straße. 
Da heute die geſchäftskundige Firma 
Verkauf der durch Feuer, Rauch und 
Waſſer nur leicht beſchädigten Waaren 
zu herabgeſetzten Preiſen angekündigt 
hatte, ſo hatten ſich ſchon vor Ge— 
ſchaftseröffnung Kaufluſtige in ſol— 
chen Schaaren cingefunden, daß bald 
das Gedränge lebensgefährlich und ein 
Schaufenfter eingebrüdt wurde. Von 
den fallenden und umbherfliegenden 
Glasfcherben wurden Frau Mary Ka 
rom, Nr. 557 ©. Union Straße, und 
Frau M. Matsty, Nr. 1237 Nemberry 
Avenue, getroffen und fo jchlimm ver= 
let, daß man fie nad) dem County- 
syolpital Schaffen mußte. 

Die Polizei mußte einfchreiten. 
Aber erft nachdem die Schergen bier 
Verhaftungen vorgenommen hatten, 
fonnte die Ruhe und Drdnung wieder 
bergeitellt werben. 

Die Werhafteten find‘ 

Hermann Weitsmann, 30 Jahre alt, 
Nr. 6380 D’Brien Str. 

Peter Go und Frau, wohnhaft Nr. 
521 MW. 14. Str, und Goldie Wein- 
ftein, 25 ahre alt, Nr. 1048 MWeft 
14. Blece. 

Sie murben in der Wade an Mar- 
well Straße megen angeblich unor= 
dentlichen Betragens gebucht. 


Kinderfreund iı Schwulitäten. 


Unter der Anklage, junge Mädchen 
im Alter von 12 bis 15 Jahren in feine 
Mohnung, Nr.8810 Commercial Ube,, 
gelocdt zu haben, wurde geftern der 74= 
jährige Thomas Dominit, ein Veteran 
des Bürgerkriegs, auf Veranlaſſung 
feiner Nachbarin Frau %. W. Gould 
verhaftet. Sechs Mädels, die ihm auf 
feiner Bude Geſellſchaft geleiſtet hat⸗ 
ten, wurden in Zeugenhaft genommen. 
Sie entpuppten ſich in der Wache zu 
South Chicago als Julia und Luch 
Bomkowski, Nr. 8762 Houſton Ave.; 
Helen Latczynski und Helen Marnoha, 
Nr. 8745 Houſton Ave.; Helen Do— 
minska, Nr. 8735 Houſton Abe. und 
Franciä GSefuristy, Nr. 8736. ‚Houfton 
Abe. 

Wurde beraubt. 

An Clart und Madifon Straße, 
mo er auf eine Elettrifche martete, 
murbe gejtern Abend ein gemwiffer Ed» 


warb V. Thompſon von zwei Wege⸗ 
lagerern überfallen und um ſeine Baar⸗ Buchern 


— * im Keen bon A — die 


gebildeter Mann, der ſich ſehr 


Taſchenuhr beraubt. Die Schnapp— 
hähne entkamen. Die Polizei hat ſich 
bisher vergeblich bemüht, ihrer habhaft 
zu werden. 
Hotelmarder entfommen. 

Scleichdiebe beftahlen gejtern MW. 
9. Dunlap, einen Gajt des Palmer 
Houfe, um Schmud im Werthe von 
$300. Sie wurden, ala fie aus dem 
Zimmer traten, von einem Zimmer 
fellner erfpäht, der unverzüglich Larm 
fhlug. Deffenungeadhtet gelang e3 ih- 
nen, ihre Flucht zu bemerfitelligen. 
Bisher fehlt jede Spur von ihnen. 


[u — 
Karl Polier todt, 


Der frühere deutfche Dizefonjul in Chicas 
go und Konful in Cincinnati geftorben. 


Laut jveben eingetroffener Nachricht 
ift der frühere hiefige deutfche Vizelon- 
ful Karl Pollier in Hennef bei Bonn 
am Rhein, wo er ein Zandgut befaß, 
das er feit einigen Jahren bewohnte, 
nach furzem Leiden aus dem Leben ge: 
ſchieden. 

Der Verſtorbene, der ein Alter von 
62 Jahren erreichte, war aus Glatz in 
Oberſchleſien gebürtig und ſtudirte ur— 
ſprünglich Jura, um ſich der Richter— 
laufbahn zu widmen. Nachdem er be— 
reits Aſſeſſor geworden, beſchloß er 
die Militärkarriere zu ergreifen, und 
machte den Krieg im Jahre 1866 als 
Leutnant mit. In der Schlacht bei 
Königgrätz wurde ihm die rechte Hand 
derart zerfchoffen, daß fie für immer 
berfrüppelt blieb. 

Unter diefen lUmftänden mar Herr 
Pollier natürlich gezwungen, au3 dem 
Heere auszufceiden, und trat beim 
Ausmärtigen Amt ein. Er murde fpä- 
ter al3 Biezkonful nach Chicago ge- 
fandt. Von hier wurde er ala Konful 
nad Eincinnati verfegt, mo er nahezu 
20 Jahre thätig mar, biß er auf feinen 
eigenen Wunfch penjionirt wurbe. Ge- 
legentlich feiner por etwa fünf Jahren 
erfolgten Penfionirung wurde ihm ber 
Karakter eines Generallonfuls verlie- 


ben. 

Generaltonful Pollier vermählte fich 
furz ehe er Cincinnati verließ mit Frl. 
Rena Egner, einer Tochter des ver- 
ftorbenen Herrn %. Egner, die nın mit 
ihrem Söhnen daß Ableben des Gat: 


ten, mit dem fie in ber glüdlichiten 
Ehe gelebt hatte, betrauert. Der Ver- 
ftorbene mar ein geiysrgleng hoch⸗ 
wenig 


um das geſellſchaftliche Leben beküm⸗ 


merte und nur ſeinem Amte, ſeinen 
—* in Een — Jahren ſei⸗ 
ner — 


a 


| ; 


importirte und - 
Elegante Up=to=-date-Mufter in 
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Entlaitet. 


Der junge &£loyd Partridge ift für fein 
Kraftwagen-Unglüd nicht verantwortlich, 

Nachdem der 18jährige Lloyd 
Partridge, 6114 Woodlawn Ave., 
heute vor den Leichenſchau-⸗Geſchwore⸗ 
nen im Elternhauſe der 1jährigen Ida 
Siegel, 5230 Prairie Ue., ausgefaht 
hatte, daß er bei dem Regen und 
Sturmmwind Yda nicht gejehen habe, 
ehe fie am Samftag Abend an der Ea- 
lumet Une. und dem Garfield Boule- 
bard unter den Kraftwagen feines 
Vaters, Präfidenten der Partridge :& 
Anderfon Eo., gerieth, murde er bon 
den Gefchmorenen von jeder Schuld 
entlaftet. Das auf der Heimiehr von 
einem Iheater befindliche Kind ftarb, 
wie an anderer . Stelle berichtet, 
eine Stunde nah dem Unfall 
an dem dabei erlittenen Scdhä- 
velbruch. Ber Partridge fahen in dem 
Gefährt feine Mutter, fein Schwager 
E. H. Woodman, 6133 Greenwood 
Ave., und deffen Gattin, 

— —— — 


Gekeuntert. 


Die drei Inſaſſen des Bootes konnten 
gerettet werden. 


Im Nordarm des Fluſſes, in der 
Nähe von Montroſe Boulevard, ken— 
terte heute um die Mittagsſtunde ein 
bon dem 19jährigen Sigmund Mar⸗ 
ſhall, Nr. 1820 N. Hermitage Avenue, 
und feinem Bruder Charles, Nr. 1629 
Croſſing Straße, benutztes Segelboot. 

Die Inſaſſen nahmen ein unfrei— 
williges, empfindlich kühles Bad, 
ſchwebten aber, da ſie ausnahmslos 
des Schwimmens kundig ſind, in kei— 
ner ſonderlichen Gefahr. Sie wurden 
von Leuten, die ihnen Seile zugewor⸗ 
fen hatten, an's Ufer gezogen und von 
der Polizei, nachdem ſie ſich etwas von 
ihrer „Erſtarrung“ erholt hatten, heim⸗ 
geſchafft. 


Bubenſtück. 


Gummiradreifen einer Kraftdroſchke von 
ruchloſer Hand zerſchnitten. 


Geſtern Abend wurden die Gummi⸗ —4— 


radreifen einer vor dem —** 
Hotel haltenden Kraftdroſchle der 
Walden W. Shaw Auto Livery * 
pany, während der Wagenführer ein 
Streikbrecher, und der zu feinem 

Schutze ihm beigegebene Poliz 
Reftaurant ſpeiſten, von 

nd zerſchnitten. Die Polizel 

—* vergeblich bemüht, der Verü 

— — Mali 





‚wird, “ala auf die echte Stttlichkett. 
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Böhft erbaulich. 


: Nachdem fogar angefehene Ge- 
THäftsleute, DJemperenzprediger und 


= Rirenlichter das Geftändnig abges 


u baben, daß fie fich haben beftechen 
en, für bie Erhöhung William 
Borimerd zum Bundesjenator zu 
flimmen, wird diefer Staatdmann 
Ducch bloßes Leugnen nicht mehr viel 
Eindrud machen. E3 ift denfbar oder 
auch glaubhaft, daß ein herunterge- 
fommener Menih vom Schlage bes 
gemerbsmäßigen „Arbeitervertreters“ 
White fi für Geld fchliehlich felbft 
antlagt, zumal wenn ihm die Straf- 
Ipfigfeit verbürgt wird. Durchaus uns 
mwabrjcheinlich aber tft e3, daß einer der 
„prominenteften“ Gejchäftsleute feiner 
Gegend und eine Hauptjtüge der zah- 
Iungsfähigen Moral dur „äußere 
Einflüffe” bemogen werden kann, Be— 
enntniſſe zu machen, die ihn, wie er 
mohh mweiß, feine aejchäftliche und ge= 
fenfhaftliche Stellung often und * 
gr in’8 Zuchthaus bringen fönnen. 

och immer hat der Senator Zorimer 
Anfprud auf die Wohlthat des Zmei- 
fels, benn er ift noch nicht überführt 
oder auch nur befchuldigt morden, aus 
feiner eigenen Tafche die Untoften fei- 
ner Stanbeserhöhung beftritten zu ha= 
ben. Vielleicht find die geheimnißpollen 
Gönner, die das Aufkaufen der 
Staatögefeßgeber beforat haben, un» 
eigennüßig genug aemwejen, ihn von ih⸗ 
ten Anjtrengungen zu feinen Gunften 
gar nichts miffen zu laffen. Da jedoch 
Herr Zorimer jtet3 in dem Rufe befon- 
deren Scharffinnes geftanden bat, fo 
ift e& mindeftens auffallend, daß er 
pon den ihm fo gefährlichen Umtrie- 
ben feiner falfchen Freunde nichts ge- 
merft bat. Die weitere Entwidlung der 
on zwei Stellen zugleich eingeleiteten 
Kriminalunterfuhung wird Sicherlich 
höchſt intereſſant“ werden. 

Wie aber am Ende auch das Straf⸗ 
gericht urtheilen möge, jedenfalls kann 
„Da Volt” fich jchon jetzt eine Mei— 
nung über die Iandesübliche praftifche 
Bolitif bilden. Denn in feiner großen 
Vertheidigungs- oder Angriffsrede hat 
ber Genator Rorimer jelbit ein helles 
Bicht über viele Vorgänge verbreitet, 
die dem aroßen Publitum immer 
bunfel gemwefen find. Namentlich hat 
er jehr anjchaulich den immerwähren= 
den Zwiſt zmifchen ven politifchen und 
den Zeitungsboſſen geſchildert, d. 5. 
gen den Männern, die san. ber 

pite der „Drganifationen” "ftehen, 

md denen, die nach ihrer Anficht bie 

Öffentlihe Meinung zum Ausdrud 

bringen. Manches hat er freilich auch 

verſchwiegen. Beiſpielsweiſe Hat er 
nicht erzählt, mie feinerzeit bie politi- 

Then Bofje fich anfcheinend dem „Zei= 

tungstruft“ unterwarfen und auf fein 

Geheiß den „Bader“ Saim Allerton 

al Bürgermeifterfandidaten aufitell- 

ten, — nachdem ihnen der Manager 
bes älteren Harrifon die Verficherung 
gegeben hatte, daß fein republifani- 
ſcher Kandidat leichter zu fchlagen fein 
mwürbe, alö eben Sam Allerton. Ebenfo 
wenig hat er verrathen, wie die näm- 
lichen Boffe den alten Medill zu dem 

Glauben verleiteten, daß er YBundes- 

fenator werden fönnte, und mit mel- 

hen Mitteln fie ihn hinterher um den 

Ihon für ficher gehaltenen Giegespreis 

braditen. ndeifen hat er immerhin 

erkennen lajjen, warum die Weltblät- 
ter auf einmal fo jehr für die „direkten 

Borwahlen” jehmärmten. Da fie näm- 

lich in dem Kampfe mit den Boffen auf 

bie Dauer ftet3 unterlegen waren, 
wollten fie fortan die Aufftellung ber 

Kandidaten ganz allein beforgen. 

Freilich entſprach auch in dieſer Hin- 

ſicht der Erfolg nicht ihren Erwar⸗ 

tungen. 

Um Grundſätze hat es ſich in die⸗ 
ſem langjährigen Zwiſte höchſtens dem 
Namen nach gehandelt. In Wahrheit 
wurde nur darüber geſtruten, welche 
Macht die Beſetzung der Aemter vor⸗ 
zuſchreiben haben und überhaupt „hin⸗ 
ter dem Throne ſtehen“ ſollte. Denn 
daß das Volk ſelbſt unmöglich die ge⸗ 
eigneten Kandidaten für die unzählis 
gen Bundes,- Staats,» County» und 
Stabtämter ausfuchen, oder gar feine 
Diener oder Vertreter forgfältig ifber- 
machen Tann, jtand für beive Theile 
fell. Ob nun ab:r die unverantwort- 
lien Zeitungsboffe beffer regieren 
würden, alö die wenigſtens dem Buch- 
ftaben des Gejeges nach verantwortli= 
Ken Parteibofje, ift doch im höchiten 
Grade zweifelhaft. Mil das Wolf 
fi von beiden unabhängig machen, 
jo muß e3 vor allen Dingen die Zahl 
ber durch öffentliche Wahlen zu be- 
ſetzenden Uemter fo verringern, daß e3 
mwirflih im Stanbe-ift, die Kandiaten 
felbit auszuwählen. Auch dann wird 
es noch ſchwer genug fein, eine gute 
Ausleje zu treffen und die Auserko- 
renen ftet3 im Auge zu behalten. Wenn 
aber der Stimmzettel die Größe einer 

‘ Beitdede bat, jo fann jelbft der vor⸗ 
fihtigfte Wähler nicht mwiffen, von mel» 
er Art die Leute find, für die er flim- 
men fol. Noch viel weniger kann er 

\ bernünftig urtheilen, wenn fich in den 

- — bieelien Vorwahlen um jebes Amt 

- wändeftend fünf Männer bemerben, 

“ und die Gefammtzahl der Kandidaten 
in die Hunderte geht. 

, Sm Uebrigen kann fein noch fo Klug 
fon Syſtem das Volk ſchützen, 
mn jelbit den angefehenften Leuten 

% N zu trauen ift. Der Krebö- 


In mern men mn rue 2 une 
— sense 


Wenn im Privatleben die Heuchelei fo 
allgemein die Stelle der Tugend ber- 
tritt, fo braucht man fich nicht Darüber 
zu wundern, daß das öffentliche Leben 
von der Fäulniß ergriffen ift. 


Das Syftem. 


Se jünger Volk und Land und leb- 
Bafter die mirthfchaftliche Entmwi e- 
lung, defto reger und größer wirb unb 
muß ber Perfonen- und Güterverfehr 
fein. Die natürliche Annahme muß 
‚daher fein, daß bier in den Ber. Staa- 
ten bie ganze Verkehrsinduftrie nicht 
nur einen hoben Stand der Entwide- 
lung erreichte, fondern auch fih jehr 
gut bezahlt; daß in allen Zeigen ber 
orfentlichen Werfehrövermittelung in 
ben langen Jahren glänzenber und 
raſcheſter Entwidelung ehr viel 
Geld verdient wurde. Thatfächlich it 
aber nicht nur die Binnenfchiffahrt, bie 
in der früheften Jugend ber Nation eis 
nen beträchtlichen Theil des Verkehrs 
vermittelte, zurüdgegangen, fonbern 
die Eifenbahnen, die das ganze Fyelb 
eroberten und eine großartige phnfifche 
Entwidelung gewannen, flagen heute 
ncc, wie fie’3 fo ziemlich von allem 
Unbeginn thaten, darüber, daß ba3 
Geihäft feinen angemefjenen Profit 
abmwerfe, und behaupten, e8 jet fehr 
johmwer, ja jo gut wie unmöglich, das 
zu dem nothiwendigen meiteren Aus 
bau benöthigte Kapital zu befommen, 
meil ji da8 in Eifenbahnen angeleg» 
te Kapital fo fchlecht rentire und ba3 
Rifito fo groß fei. Wer an der Rich» 
tigfeit diefer Darftellung zmweifelt, der 
wird auf die amerifanifche Eifenbahn- 
geichichte veriwiefen und die fcheint we- 
nigftens jene Behauptungen zu beftä- 
tigen. 

Dein fie zeigt doch, dak bon dem 
urjprünglid in Eifenbahnen angeleg- 
ten Kapital in der That fehr viel ver- 
Ioren ging; die große Mehrzahl ber 
amerifanifchen Bahnen, zu der einen 
oder anderen Zeit einmal, oder aud) 
mehrere Male, Bankerott machten und 
in bie Hände bon Majfeverwaltern 
übergingen und Jahre lang auf ihr 
„Attienfapital“ ungenügende, oder gar 
feine Dividenden zahlten. Wer ein 
bischen näher zufieht, mirb freilich 
auch fchnell genug die befonderen 
Gründe erfennen, denen biefe eigent- 
lich durchaus unnatürliche Erſchei— 
nung zu danken iſt, und wenn er ſich 
dabei das Verkehrsgeſchäft als Gan— 
zes betrachtet, werden ihm ein paar 
„Eigenthümlichkeiten“, ſozuſagen, auf⸗ 
fallen, die eine Erklärung verlangen: 
Etwas eigenthümlich muß es doch er—⸗ 
ſcheinen, daß, während da3 Eifen- 
bahngeſchäft ſelbſt finanziell ſo unbe— 
friedigend war und mehr oder weni— 
ger noch iſt, zwei Unterabtheilungen 
des Verkehrsgeſchäfts, die eigentlich 
Zweige des Eiſenbahngeſchäfts fein 
ſollten, dauernd und ohne Unterbre⸗ 
chung ganz großartigen finanziellen 
Erfolg hatten. Während alle Eiſen— 
bahngeſellſchaften im Lande mehr oder 
weniger klagten und thatſächlich viel 
des in Eiſenbahnen angelegten Kapi— 
tals verloren ging, machten die Schlaf⸗ 
wagen- und Expreßgeſellſchaften ſeit 
ihrem Beſtehen ununterbrochen glän— 
zende Geſchäfte. 

Vom Schlafwagengeſchäft wiſſen 
wir, daß es ſeit ſeiner vollſtändigen 
Vtonopoliſirung (durch das Aufgehen 
der Wagner-Geſellſchaft in der Pull— 
man Ende der neunziger Jahre) der 
Monopolgeſellſchaft (eben der Pull⸗ 


man) etwa die Vervierfachung ihres 


Kapitals, aus den nach Zahlung von 
8 Prozent Dividenden verbleibenden 
Ueberſchüſſen ermöglichte; und vom 
Expreß-Geſchäft wiſſen wir, daß es ſo 
gut ging, daß die fünf großen Geſell— 
ſchaften, die insgeſammt nur 86, 640, 
000 wirklich anlegten, vor zwei Jahren 
rund 890,000,000 unvertheilter Pro⸗ 
fite aufzuweiſen hatten, trotzdem ſie 
all' die langen Jahre auf verzehnfach⸗ 
tes Kapital ſehr gute Dividenden 
zahlten. Sowohl das Schlafwagenge— 
ſchäft, wie auch dasExpreßgeſchäft, ge— 
hört eigentlich den Eiſenbahnen; wie 
beide ſich vollſtändig auf dieſe ſtützen, 
abſolut unabhängig ſind von ihnen. 
Wie kommt es, daß dieſe zwei Zweige, 
ſozuſagen, ſo glänzende Geſchäfte 
machten, während es dem Mutter⸗ 
ſtamm ſo kärglich ging? 

Die Erklärung iſt nicht ſchwer zu 
finden. Die Eifenbahnen gaben den be- 
iten Theil, den Rahm, jozufagen, des 
Pafjagier- wie des Maarentransports 
an die Schlafivagen-, bezw. Expreß—⸗ 
gefellichaften ab, weil ihre Leiter darin 
die Gelegenheit zu feinen Profiten er- 
fannten. Die Ablommen der Bahnen 
mit der BullmansGefelichaft find zur 
Zeit nicht befannt, audy mwilfen mir 
nicht, tmie viele der Bullman-Aftien in 
den Händen von Eifenbahnpräfidenten 
und -Direftoren ufm. find. Won dem 
Verhältnif zmifchen den Eifenbahnen 
und den Erpreßgefelichaften miffen 
mir, daß die lehteren den Bahnen me- 
nigftena 45 Prozent ihrer Brutto-Ein- 
nahmen zahlen und „dafür” verpflic- 
tet find, nicht weniger al 150 Pro- 
zent ber Yrachtraten zu berechnen. Die 
Erpreßgejellfhaften begnügen fich fel- 
ten mit dem Minimum und rechnen 
oft, wenn nicht zumeift, da3 Zwei⸗ 
und Dreifache der Frachtraten, zu bei- 
derfeitigem Profit. Die Altien der 
Erpreßgefelfhaften befinden fich zum 
guten Theil in Händen von Eijenbahn- 
leitern und Beamten und ihre Beftän- 
de beftehen—umgelehrtt— zum guten 
Theil (rund $43,000,000) aus Eifen- 
bahnwerthen. 

Aehnlich ſo wird's hinſichtlich der 
Pullman⸗Geſellſchaft ſein. Dieſe bei⸗ 
den Geſellſchaften bilden mit den 
Eiſenbahnen eine Art Zwickmühle, in 
der das Publikum allemal zu kurz 
kommt. Dieſem feinen Zuſammen⸗ 
arbeiten iſt es zu danken, daß der 
Schlafwagendienſt von jeglichem Fort⸗ 
ſchritt ausgeſchloſſen blieb, und daß es 
heute noch mehr koſtet, ein kleines Pa⸗ 
tet von Hammond nad Chicago zu 
fchiden, ald ein Padet derfelben Größe 
pon Berlin nach hier zu fenben, «3 


fa denn burd) einen gefälligen Freunb, 


— 
Wenn ſonſt nicht, muß man ein Poſt⸗ 
padetgeſetz nach eutopäiſchem Muſier 
wünſchen, weil dadurch am beſten den 
Expreß⸗Geſellſchaften der Kamm ge⸗ 
ſtuht werden würde. Aber eben des⸗ 
halb iſt vorläufig noch gar keine Aus⸗ 
ſicht darauf, denn die Eiſenbahnen ſte— 
hen hinter den Expreß-Geſellſchafien, 
und mit den Bahnen; bie „Bullman 
Co.” und alle die anderen großen In⸗ 
tereffen, die mit ihnen in Verbindung 
ftehen. Am letten Ende auch tmieber 
das ganze „Syitem“. — — — 
ern 
Billigeres Brot und Fleiſch. 


Wenn der Menfh von Brot und 
YTleifch allein lebte, follte er fortan in 
diefem Yahre des Heils feinem Geld» 
beutel nicht allzu mehe thun brauchen. 
Die Viehpreife find gefallen, jo daß 3. 
8. die beiten gemäfteten Schweine, bie 
bor Kurzem (Lebendgemwicht) mit $11 
für 100 Pfund bezahlt wurben, jeht 
nur noch $9.50 bringen, und wenn bie 
Tleifchpreife im Kleinhandel noch nicht 
durchweg im felben Verhältnif gefal- 
‚len find, fo find fie doch merklich nie- 
briger al3 fie waren. Laut Marktbe- 
richt vom legtenSamftag find im Ver: 
gleich zur Vorwoche Rüdgänge um 2 
Gents das Pfund in zahlreichen Fäl— 
len zu verzeichnen und in einzelnen 
Fallen um 3 bi3 4 Cents das Pfund, 
was ja immerhin in der wöchentlichen 
Sletfhrehnung jchon einen nicht zu 
verachtenden Unterfchied mat. Die 
Preislifte eines „Domn Tomn”’-Hau= 
je zeigt 3. 3. für Sirloin Gteat 18 
gegen 20 Gent? in der Mormoche; 
Rindsrippen 15 Cents gegen 17 Cents, 
Rindfleifh zum Kochen 10 Cent? ge- 
gen 12 Cents; Lammeieule 14 Cents 
gegen 18 Gents, Lammötoteletten 20 
gegen 24 Cents; Schmweinstoteletten 
und »Qenben 13 Cents gegen 16 Cents 
u. . m. 

Noch weit bebeutenber, ala im Vieh- 
und Fleifchmarkt, ift der Preißrüd- 
fohlag, der fi im Getreivemarft ein- 
geftellt hat. Unfer mehr oder weniger 
gefhäßter Mitbürger von Chicago und 
Evanfton, Herr James U. Patten, der 
im Borjahre an der Börfe ala „Wei: 
zentönig“ geehrt wurde und gefeiert 
bon Allen, die mit ihm auf Preisftei- 
gerung fpefulirt hatten und beffen Ge- 
minn an jener Maimeizenfchmänze da⸗ 
mals auf mehrere Millionen Dollars 
beziffert wurde, hat fich mit der dies- 
mal verfuchten Preistreiberei entfpre= 
hend verfpefulitt. Ganz gehörig 
und gründlich verfpefulitt. Cr bat 
Verlufte erlitten, die angeblich faſt 
oder auch völlig die vorjährigen Ges 
inne aufmwiegen. Unb menn biefe 
Angabe unverbürgt ift und ihre Rid)- 
tigfeit auf einige Hunderttauſend 
mehr ober weniger nicht nachgemiefen 
werben fann, fo hat fie doch auf alle 
Fälle die ftarfe Wahrfcheinlichkeit für 


ich. 

Zum erften Male feit langer Zeit 
gibt e3 feinen Dollarweizen mehr. 
Noch vor wenigen Wochen hat Mai- 
teizen (Weizen für Lieferung im Mo- 
nat Mai) an der Chicagver Getreibe- 
börfe auf über $1.16 per WBufchel ge- 
ftanden. Am legten Samftag fiel der 
Preis auf 96 Cents per Bufchel. Am 
entfprechenden Tage bed vorigen Jah— 
teö mar der Prei3 fogar $1.34 per 
Buſchel. Juliweizen iſt ſeit der erften 
Woche des Monats von 81.06 bis auf 
93 gefallen; Septemberweizen von 
51.0314 auf wenig über 91 Cents; 
während Dezemberweizen ſogar ſchon 
unter 91 Cents verkauft wurde. Die 
entſprechenden Vorjahrspreiſe waren 
Juliweizen $1.1714, Septembermweizen 
$1.0834 undDezembermeizen $1.064%. 
Da 45 Bufchel Weizen ein Zah 
Mehl geben (196 Pfund), jo kann fich 
jeder leicht ausrechnen, um mieniel in 
Folge dieſes Preisrüdganges das 
Pfund Mehl billiger und ber Laib 
Brot größer werden follte, 


Auch Welfchkorn ift viel billiger als 
por einem Jahre. Welfchlorn für Mai- 
lieferung, im Vorjahre mit 744 Cts. 
bezahlt, brachte am lekten Samfjtag 
nur 544 Eis; und die Preife für Julis 
und Septemberlieferung Sind gleich- 
falls um 12 bi8 13 Cents niedriger als 
or einem Nahre. Welfchtorn aber ift 
befanntlich nicht nur ein vielfach ver— 
menbetes und fehr zu jchätendes, that» 
fächlich noch lange nicht genug gefchäh- 
tes Menſchennahrungsmittel, ſondern 
‚it zugleich und hauptfächlich das meift- 
gebrauchte und merthoollfte Viehmaft- 
futter. Der meitaus größte Theil der 
in den Ver. Staaten gezogenen mehre- 
ren Milliarden Bufhel Welfchktorn 
fommt nicht ald Getreide, jondern 
fommt in der Geftalt gemäfteter Och» 
fen und Schweine, fommt al3 leifch 
auf den Markt. Und mie bisher der 
hohe Maispreis als eine der Haupt: 
urfahen, als Erklärung und Entfchul- 
digung der hohen PVieh- und Tyleiich- 
preife gegolten, follte jeine nun einge- 
tretene Verbilligung beitragen zu mei- 
terer Herabfegung der lekteren. 

Noch ift Freilich die diesjährige Ernte 
mannigfaltigen Wechlelfällen ausge: 
jet. Man foll den Tag nicht vor dem 
Abend und das NYahr vor feinem Ende 
nicht loben. Aber die Ausfichten find 
gut, gut über Erwarten. Wenn fie das 
nicht wären, würden die Preife ftatt 
herunter in die Höhe gegangen jein, 
und e8 würden Herr Patten und jeine 
Gefolafhafi mit vergnügten ftatt mit 
langen Gejichtern berumgehen. Der 
Regierungsberiht für Mai läßt eine 
Ernte erwarten, die hinter der des Vor 
jahre3 menigftend nicht zurüdftegen 
wird. Der ftrenge Winter hat zwar 
vielfah Schaden gethan, fo daß eine 
ungewöhnlich große Anbaufläche von 
MWintermeigen hat umgepflügt werben 
müffen. on 33,483,000 Xcres, auf 
denen im legten Herbfte Weizen geſäet 
wurde, ließen am Beginn ded gegen- 
märtigen’Monat3 nur no) 29,044,000 
Ucres eine Ernte erwarten. Der 
Stand der verbliebenen Gaaten 
aber hat innerhalb des borber- 
gegangenen Monats eine foldhe 
durchfchnittliche Verbefferung erfa 
ten, daß troß der vermin 
zahl der 


Ertrag bie 


| 
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wird durch 

bau von Sommerweizen und Welſch⸗ 
tkorn vermuthlich auch noch größlen⸗ 
theils wieder eingebracht werden. 

Alſo die Ausſichten auf niedrigere 
Fleiſch- und niedrigere Brotpreiſe ſind 
gut, und es müßte nicht mit rechten 
Dingen zugehen, wenn der große 
Preisrüdgang, den die Börfenberichte 
verzeichnen, nicht aud) in ben Preis 
liften der Verforger des Kleinhanbels 
und in den Rechnungen der Berbraus 
cher zum Ausdrud fommen follte — 
annähernd menigften®. 

— —— 


Angemeſſene Trauer. 


Unter dieſer Spitzmarke wird aus 
London geſchrieben: Die jüngſt an das 
engliſche Voik gerichtete amtliche Auf⸗ 
forderung, „angemeſſene“ Trauer an⸗ 
zulegen, entſpricht altem Brauche und 
wird deshalb kaum als Mißton emp— 
funden, obſchon ſie dadurch, daß ſie 
äußere Zeichen der Betrübniß gewiſ⸗ 
ſermaßen zur ftaatsbürgerlichen Pflicht 
itempelt, den Eindrud der National- 
trauer abjhwächt, deren beſtes Theil 
die Freiwilligkeit iſt. Die Mahnung 
war um ſo entbehrlicher, als ohnedies 
das Londoner Straßenbild in dem 
Maße, wie die Modehandlungen und 
Schneiderinnen dem plötzlichen Schwall 
von Aufträgen gerecht werden konnten, 
von Tag zu Tag dunkler geworden iſt. 
An der taufendtöpfigen Menge, bie jich 
Nachmittags auf Orforbftreet drängt, 
fann man jet vom fchnellfahrenben 
Motoromnibus aus bequem diegrauen 
zahlen, bie auf ihrem Hut eine farbige 
Blume oder die ein Kleid in hellen 
Farben tragen; oft feheint der Bürger- 
fteig auf meite Streden von Menſchen 
erfüllt, die nach Auflöfung eined Lei- 
henzuge® durcheinanderirren. Das 
Bild der trauernden Nation, das todte 
Schwarz und Grau zu einer Jahres: 
zeit, mo fonft die vornehmen Ge- 
ſchäftsſtraßen des Weſtens wandelnden 
Blumenbeeten gleichen, iſt von wir— 
tungsvollem, důſtern Pathos; freilich 
miſcht ſich im einzelnen manchmal ſno⸗ 
biſtifche Vornehmthuerei und eine 
Lohalität ein, die zu prahleriſch iſt, um 
aufrichtig ſein zu können. Beſonders 
fielen uns Modedamen auf, die wie 
iuſtige Wittwen in ſchwarzen, hochele— 
ganten Toiletten, rieſigen ſchwarzen 
Hüten mit ihrer Trauer lolettirten; 
fie erinnern daran, daß früher inEng- 
land befondere Gejege für jeden Stand 
die Zahl der zu einem Trauergemand 
zu berwenbenden Ellen ſchwarzen 
Tuchs vorſchrieben, um der ſinnloſen 
Extravaganz des Adels und ſeiner 
Nachäffer vorzubeugen. Als Vertre⸗ 
terinnen der nationalen Gefühle kön— 
nen viel eher bie rauen ärmerer 
Schichten gelten, die ein altmobijches, 
offenbar fehon lange unbenupt im 
Schrank hängendes fehmarzes Kleid 
nothbürftig zu neuem Gebraude auf- 
geftußt haben. Für viele Mittel- 
ftandsfamilien bedeutet die Sitte bes 
Trauertragend eine empfindliche Laft, 
und einem Brief, den Bernard Sha 
an die „Times“ gerichtet hat, werden 
gewiß manche Leute, die herzlich be- 
fümmert find um ben Tod deB allge- 
mein geliebten und verehrten Monar: 
hen, beiftimmen, wenn fie e8 aud) 
vielleicht nicht offen zugeben. Shaw 
Schreibt: „Die huchften Stellen haben 
fo viel Beforgtheit bewiefen, die ar- 
beitenden Klaffen nicht unter der alls 
gemeinen Trauer leiden zu lafjen, daß 
ich e8 mage, ein Wort für eine Klaffe 
einzulegen, die, menn auch nicht d 
ärmfte im Königreich, doch vielleicht 
am meiften mit Gelvforgen zu fämpfen 
hat. Nehmen Gie den Fall eines 
Mannes mit einem Einfommen bon 
ein paar hundert Pfund jährlich, der 
drei Töchter auf der nächiten höheren 
Schule hat. Die Schule ift gezmuns 
gen, Trauer anzulegen. Die für bie 
Saifon angejchafften Kleider ie 
beifeite gelegt, neue jchmarze Kleiber 
angefchafft werden. Tür einen Hof: 
beamten mag e& unbegreiflid) fein, daß 
eine jo geringe Ausgabe eine Härte 
bebeuten könne. Diejenigen aber, bie 
miffen, mas ein Leben von fchmalem 
Einfommen für Leute bedeutet, die 
eine foziale Stellung über der Arbei- 
terflaffe zu behaupten haben, halten 
bie Ausgabe für ein Unglüd. Dem 
märe abzuhelfen, menn man ben vagen 
Ausdrud: angemejjene Trauer fallen 
ließe und das Tragen einer duntel- 
pioletten Schleife als paffendes Traus 
erzeichen. bei Sterbefällen im Königö- 
haufe bezeichnete. Das wäre forreft, 
nicht foftfpielig und hHübfh. Warum 
wir unfere Schulen vorfägli mit 
Schwarz häßlich machen ſollen, weil 
eine ehrenwerthe öffentliche Laufbahn 
ihr natürliches Ende gefunden hat in 
allem Frieden, nach erfüllter Pflicht, 
das wird keinem geſund denkenden 
Menſchen einleuchten.“ Shaw erwähnt 
nicht den Verluſt, den Handel und In— 
duſtrie durch das Trauergebot erleiden. 
Bei manchen Modegeſchäften werden 
ſie zum kleinen Theil —9— die ſtarke 
Nachfrage nach Trauerartikeln ausge— 
glichen; ſehr ſchlimm ſind aber die un— 
zähligen Geſchäftsleute daran, die mehr 
oder weniger von dem geſellſchaftlichen 
Leben der Saifon abhängig find. Ad- 
difon erzählt, daß er in einer Wirth- 
Tchaft oft einen Dann traf, den er für 
einen glühenden Royaliſten hielt. Je— 
desmal, wenn dieſer Mann einen Blick 
in die Gazette warf, rief er triumphi- 
rend aus: „Dem Himmel fei Dank! 
allen Herrfcherfamilien Europas geht 
eö gut!” Zumeilen änderte er die zer 
mel ab, indem er beruhigende Mit- 
theilungen über den Gejundheitäzu- 
ftand des britiſchen Königshauſes 
machte. Nach einiger Zeit entdeckte 
Addiſon, daß dieſer uniberſale Roya⸗ 
liſt ein Händler in farbigen Seiden 
war, der nie ein Geſchäft abſchloß, 
ohne in den Vertrag die Klauſel auf⸗ 
— „Dies hi unter dem Vor« 

halt, daß fein Angehöriger des Kb- 

Bt.“ Bei aller Vorficht 
mohl in ehr vielen 
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furze Zeit 

Andenten an einen verftorbenen Herr» 
| {cher fürderlich ift, und ob nicht das, 
mas unter dem frifchen Eindrud ber 
Trauernachricht als einmüthige Kund- 
gebung des Schmerzes eine bad Ge- 
fühl der Zufammengehörigteit ftäre 
tende, alle rteigegenſätze verwi⸗ 
ſchende Bedeutung hatte, allmählich 
als — Zwang empfunden werden 


wird. 
X— 
Die Einwanderungsfrage in 
Auſtralien. 
Sydney, 22. Mai. 

In den letzten Tagen haben hier und 
anderwärts in Auſtralien Verſamm— 
iungen von Skandinaviern ſtattgefun⸗ 
den, um gegen die von gewiſſer Seite, 
insbeſondere der Auſtraliſchen Ein— 
wanderungs⸗Liga (nicht zu verwechſeln 
mit der Britiſchen Einwanderungs— 
-Liga) unternommenen Verjuche, Ans 
gehörige der fpandinapifchen König: 
reiche zur Auswanderung nad) Auftras 
lien zu verioden, Stellung zu nehmen. 
Insbeſondere iſt bejchloffen morden, 
die betrsfjenden Regierungen zu er= 
fuchen, DWaknahmen zu ergreifen, um 
den auftratiichen Ausmanderungsagen- 
ten das Handiwerf zu legen. Ferner ift 
dem hieſigen ſchwediſchen Konſul, Gra— 
fen Wörner, für ſein Auftreten und 
ſeine nachorücklichen Warnungen vor 
der Auswanderung nach Auſtralien der 
Dank der Verſammelten ausgeſprochen, 
zugleich aber auch ſcharfer Proteſt 
gegen die Angriffe der Preſſe auf den 
Grafen erhoben worden. Endlich iſt, 
was für die augenblickliche Stimmung 
des ſkandinaviſchen Theiles der Be— 
völkerung immerhin bezeichnend iſt, in 
einer hier vor drei Tagen abgehaltenen 
Verſammlung ſogar ein Antrag zum 
Beſchluß erhoben worden, dem zufolge 
die Anweſenden ſich verpflichtet haben, 
im Falle die Verſuche zur Verlockung 
von Einwanderern fortgeſetzt werden 
ſollten, das Land zu verlaſſen. Dieſe 
Vorgänge verdienen hervorgehoben zu 
werden in einem Augenblick, in dem der 
Premierminiſter von Neu-Süd-Wales, 
Herr Wade, auf einen Bericht ſeines 
Londoner Generalagenten, betreffend 
die von dem däniſchen Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten erlaſſene 
Warnung vor der Auswanderung nach 
Auſtralien ein, ausdrücklich als zur 
Mittheilung an die engliſche Preſſe be— 
ſtimmt bezeichnetes Telegramm nach 


London geſchickt hat, das ſeiner Form 


nach kaum mit der unter Diplomaten 
üblichen Höflichkeit in Einklang zu 
bringen iſt. Das Telegramm fängt 
nämlich mit den Worten an: „Der 
Premierminiſter von Neu-Süd-Wales, 
Herr Wade, iſt ſehr entrüſtet (Sstrongly 
resents) über die von dem däniſchen 
Miniſter der auswärtigen Angelegen— 
heiten gegen Auſtralien als ein Feld für 
Einwanderung veröffentlichte War—⸗ 
nung.“ Was ſonſt in der Depeſche an 
Behauptungen vorgebracht wird, das 
hat der hieſige „Star“ geſtern Zeile um 
Zeile widerlegt. So gleich beiſpiels⸗ 
weiſe die Behauptung, daß im vorigen 
Jahre allein nach Neu-Süd-Wales 
10,000 „echte“ Einwanderer gekommen 
und ohne Zeitverluſt untergebracht 
worden ſeien. Demgegenüber weiſt 
das genannte Blatt auf eine vom 17. 
Januar datirte Nachweiſung des Ein— 
wanderungsamtes hin, in der im Gan— 
zen nur von 5539 Einwanderern, aus—⸗ 
ſchließlich Arbeitern und Dienſtboten, 
die Rede iſt. Weiterhin beſtreitet Herr 
Wade das Vorhandenſein von Arbeits⸗ 
loſen, ſpricht im Gegentheil von einem 
folofjalen Bebarf an ländlichen Arbei- 
tern und Dienftboten, der nicht befrie- 
digt fei. Auch hier ift der „Star“ gleich 
mit dem Berichte einer Deputation zur 
Hand, die in der Frage der Arbeits» 
Iofen erjt vor einigen Tagen beim 
Minifter der öffentlichen Arbeiten vor= 
geiproden hat. Dabei erfährt man 
au, daß von der Polizei Berfamm- 
lungen ber Arbeitölofen im yreien, 
fall8 folche irn Geftalt von „Demonftra- 
tionen“ ftattfinden, auf Grund des fog. 
Streifgefeges für gefegtwidrig erflärt 
erben, inobei hinzugefügt merden 
fann, daß man durch ähnliche Hinweiſe 
legthin auch die Sfandinavier ein- 
zufhüchtern berfucht hat, allerdings 
bergebli. Sturz, nach dem, was ber 
„Star” borbringt, müffen die Angaben 
deö Premierminifters nur mit großem 
Vorbehalt aufgenommen werden. Die 
Angriffe der Preffe auf den hiefigen 
ſchwediſchen Konſul werden dieſen da— 
her wahrſcheinlich ſehr kühl laſſen. 
Die Haltung ſeiner Landsleute, die 
einmüthig zu ihm ſtehen, zeigt auf jeden 
Fall, daß dieſe ihm für ſein entſchiede— 
nes Auftreten Dank wiſſen. 


Dreizehn. 


Im Klub der „Dreizehn“ in 
New York, dem die eifrigften Geg— 
ner jeglichen Aberglaubens angehören, 
fand neulich ein ebenſo originelles wie 
ſchauerliches Gaſtmahl ftatt. Allerlei 
abergläubiſche Gebräuche, denen noch 
heute aufgeklärte Menſchen huldigen, 
wurden bei dieſem Bankett in jeder 
nur denkbaren Weiſe verhöhnt. Die 
Mitglieder, deren es natürlich viel 
mehr als 13 gibt, ſaßen zu je 13 Ber: 
ſonen zu Tiſch. Vor jedem Teller ſtand 
ein aus einem Todtenſchädel modellir— 
ter Leuchter mit grellrother Kerze. 
Der Speiſende, deſſen Kerze zuerſt 
niederbrannte und erloſch, wurde un— 
abläſſig damit gehänſelt, daß er ſich 
auf ſeinen baldigen Tod vorbereiten 
müſſe. In dem Augenblick, da alle 
Gäſte Platz genommen hatten, ſtürzte 
ein großer Spiegel von der Wand 
und zerbrach in tauſend Scherben. 
Natürlich war das beabſichtigt. Den 
Beginn des Diners kündete der auf— 
wartende Oberkellner dadurch an, 
daß er mit einem menſchlichen Arm⸗ 
knochen an einen grinſenden Schädel 
fölug. Am oberen Ende jedes Tifches 
paradirte ein aufgefpannter Negen- 
ſchirm. Betannttich ol e3 Unglüd 
bringen, menn ein enſchirm im 
öffnet wird. Das beleibigte 
‘ Schidfal erfor: fich denn au einen 
biefer nüglihen Gegenftänbe, mit 


denen man ihm troßte, zum Werkgeug 
feiner Race. Ein Kellner, ber die 
mohlgefüllte Suppenterrine trug, blieb 
mit ſeinem Fradſchoß an einem ber 
aufgejpannten Schirme hängen, unb 
über die Nächftfigenden ergoß fich ein 
Schauer brühendheißer Bouillon. 
Doch verdarb dieſer Zwiſchenfall den 
Spaßvögeln nicht die gute Laune. 
Man iafelte mit beſtem Appetit, 
trotzdem die Speiſen in den bizarrſten 
Geſchirren aufgetragen wurden. Das 
Eis erſchien in Miniaturſchädeln von 
feinſtem gelblichen Porzellan auf Un— 
terſätzen in Form von Särgen. Ge⸗ 
gen Ende des Mahles, marſchirten zu 
den Klängen eines Trauermarſches 
ſämmtliche Kellner in den Saal, und 
jeder trug in hocherhobenen Händen 
eine Schofolabentorte, von deren bunt» 
lem Braun fich die unheimliche meiße 
Zuderdeforation — ein Schädel mit 
gefreugten Beintnochen — im Schein 
der jede Torte zierenden 13 Lichte 
doppelt mirfungsvoll abhob. Den 
Refrain der Tafelgefänge bildete jtet3 
ein Hurrah auf die Zahl „dreizehn“. 


Beihwerlies Reifen. 


Un die Bejchmerlichkeit des Reiſens 
in früheren Zeiten erinnern noch ber= 
fhievene Baulichkeiten und Anlagen, 
3. B. die einfamen Krüge an ben als 
ten Heerftraßen. So liegen an ber bon 
Berlin nah Küftrin und Frankfurt a. 
DO. über Müncheberg führendenStraße 
der Heidefrug und das „Wirthshaus 
zum milden Mann” 10 Kilometer 
meftlich von Müncheberg, 6 Kilometer 
füdlich von Königsmufterhaufen der 
Körbisfrug an der alten Hamburger 
Heerftrahe, die üher Tegel und Neu— 
brüd führte, der „Ziegenfrug" am 
Krämermwalde, vor Straußberg der 
„Hungrige Wolf“ ufm. Viele der als 
ten, fagenummobenen Krüge find bes 
reit3 eingegangen, jo die „Zobten- 
fchenfe“ in Brand bei Lübben und der 
Störigfrug bei Fangfchleufe, in dem 
die einfehrenden Gäfte zumeilen be» 
raubt, erfählagen und ala Leichen 
duch eine Verjenfung im Fußboden 
in ben nahegelegenen See beförbert 
wurden. DVielfach- finden mir an We⸗ 
gen noch die alten Pojtmeilenfteine, 
die mit mehr Kunjt und Sorgfalt 
ausgeführt murden als die heutigen 
Kilometerfteine, meil fie für bie Rei- 
fenden von großer Wichtigkeit waren. 
Vielfach bejtanden fie au GSandftein, 
3. B. die ehemals ſächſiſchen Poſtobe— 
lisken bei Lübben, Bruck, in Buchholz 
bei Beelit ufm. Aehnliche Poſtſäulen 
finden fich noch in der Nähe von Ber: 
lin, 3. B. am Eingang zum Tegeler 
Schloßparf, beim Ziegenfrug nord— 
meitlih von Bötom ufm. Als man 
die erjten märfifchen Chauffeen baute, 
bielt man e3 für angebracht, fie mit 
„Remifen“ oder „Rafenbänten” aus- 
zuftatten, damit die Reifenden bort 
audfteigen und jich einige Zeit erholen 
fönnten. Solche Rafenbänfte finden 
fich 3. 8. an der Hamburger Ehauffee 
mejtlich von Nauen zmifchen ven Dör- 
fern Liegom und Berge. In den Dör: 
fern felbjt erinnern die alten „Qauben=» 
früge” an ben einft jehr lebhaften Wa- 
genverfehr. Unter der Zaube, dem auf 
Säulen ruhenden Vorbau, konnten die 
Reifenden bei fchlechtem Wetter aus 
dem Wagen fteigen, ohne naß zu wer⸗ 
den. Uber auch bei gutem Metter 
wurde die Fahrt hier gern unterbro- 
hen; denn das Bepürfniß nach einer 
Stärfung ftellte jich bei unferen Vor: 
fahren mindeftens ebenfo oft ein mie 
bei modernen Menjchen. So berichtet 
Büfhing in der VBefchreibung feiner 
Reife nach Kyrit (1789), daß nach der 
Abfahrt aus Berlin bereits in Tegel 
beim Laubefruge (deffen Vorbau noch 
borhanden ift), Station gemadjt 


murde, 
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— Ad jo! — Freund: Eure Heirath 
ift der reine Roman!.— Ehemann: 
Gemwiß, meine Frau hat fich auch „alle 
Rechte vorbehalten“! 
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Tobe3- Anzeige. 


Sreunden und Befannten die traurige Nadı- 
ridt, daß mein geliebter Gatte und unfer Bater 
Hohn Neinhart 
im Alter bon 62 Jahren am Samdtag, den 28. 
Mat, fanft im Herrn entiälafen ift. Beferdigung 
findet Statt am Dienstag, den 31 ai, um 
8:30 Vormittags, bom Zrauerhaufe, 2947 N. 
Afhiand Me, nad der St. Alpbonfuskicche, 
bon dort nad dem &t. Bonifazius-Friedhof. Um 

ftile Theilnahme bitten: 
Angela Reinhart geb. Leis, Gattin. 
Sojeph, Jofephine, Edward, Margaret 
und Weider, Kinder. 
Frau Nesina Pittges, Schwelter, 


Todes: Anzeige, 
Breunden und Belannten die traurige Nadjs 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer Bater 
Auguft W. Matz 
am Sonntag, den 29. Mai 1910, fanft im 
Herren entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Mittwoch, den 1. Juni, um 12330 Nach⸗ 
mittags, vom Trauexhauſe, 029 13. Place, 
nach dem Concordia⸗Friedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Minna Mat geb, Ledsuia, Gattin. 
Klara, Auguft, Kinder. 
Lizzie 53 Mutter, 
riedrich Mas, Wilhelm Mat, Bruder. 
ertba Mab, Schweiter. 


Tode3-Anzeige. 
Sreunden und Belannten die trarrige Nadi- 
richt, daß unfer geliebter Pater und Großbater 
Ehriitian Norman 
im Alter bon 81 Nabren und 7 Monaten nad 
langem fchmerem Leiden aeitorben ift. Beerdi- 
una am Mittmod, den 11. Junt, um 2 Uhr 
adm., vom Trauerbaufe, 1241 Roscoe Etr,, 

nad Graceland. 
Louiſe Sallwaſſer, Tochter. 
Louiſe Freihage, William Sallwaſſer, 
ze Norman, Elarence Norman, 
ntel. 


Tode3- Anzeige. 


Freunden und Belannten bie traurige Nach- 
richt, daß meine geliebt Gattin und unfere liebe 


Mutter 
Anna Rlein geb. Humbradt 
im Alter von 44 Jahren geltorben ift. Die Bes 
erbigumg findet ftatt am Dienstag, den 31. Mat 
um 11 Uhr Vormittags, vom Trauerbaufe, 1648 
W. 12. Etr., nad Dafridge. Um ftile Theilnad» 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Barney Klein, Gatte. 

Louiſe Klein, Todter. 


Toded- Anzeige, 
reunden und Belannten die traurige Nad) 
riet, daß mein geliebter Gatte 
Henry ©, Spalinger 
im Alter von 53 Jahren und 4 Monaten fanft 
im Seren entfchlafen ift. Die Due ung dat 
ftatt am Mittwoch, den 1. Aunt, Nam, 1 Uhr 
1709 Eiybourn be, na 
ide abeilnahme 
tebenen: 
Mary ®. Spalinger geb. H008, Battin. 


rirte Völferfunde.” Unter Mit« 
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Gotthitf A. Jummrtch 
ten janft enttiölafen IR Die & 
— Dienitag, "den 31. Ma 
Nadm,, vom T 2 
a 
den ame 

—* Zummrich, ceb. Bang, 
Amelin Aubid, 

Albert Jummri ud Carl Ma 


Benpaistus Dr Bang, Sch 
wigeein. 
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Todes- Anzeige 


Freunden und Belannten die teaurige 

Nachricht, daß meine geliebfe Mutter 
Marie Saur 

(Wittve bed verftorbenen Dr. Earl 
Caur), im Alter von 74 Jahren und 7 
Monaten janft im Herrir entichlafen ift. 
Die Meerhigung findet itatt vom Trauer» 
baufe, 3227 5Q.ve., am Donnerd r⸗ 
nen um 10 Uhr, wach Waldheim. Tief 
betrauert von 


momi Louis Saur, Sohn. 


Todes-Anzeige. 
Chicago Turngeme inde. 
el 
eilurng, un 
langfähriges Weltattgb 
Frank Goldgier 
plöglih geitorben Hit. Die 
Reipenteiteltafeiten ! inbden 
am Dienstag, den 31. Mai, 
um 1 Uhr 30 * 
ſerer Halle ſtatt. Beerdigung 
auf dem Graceland Friebhof 
Frank Glambow, 
erjter Sprecher. 
Sans Uli, Selretär, 


Todes Anseige. 
eunden und Bekannten die traurige Nach— 
dt dab unfer Iteber Vater . ” 
Auguſt Wunnicke 
am Samstag, den 28. Mai, um 11 Uhr 20, 
im Alter von 77 Jahren, 2 a und 14 
Tagen nad langem Leiden geftorben if, Beerdi« 
gung findet jtatt am Di ‚ ben 81. Mai, 
bom Trauerhaufe feiner Tochter, 3700 Maple 
Square Abe., um 2 Uhr Nachm., nach Sracelano, 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Dr. Auguft Wunnide, Sohn. 
Bertha Hugan, Emma Fildher, 
Züchter, nebſt m, 
Schwiegerfohn und Emieln. 


Tode8-Anzeige, 


Breunden und Belannten bie Nadiridt bon 
dem am 28. Mai erfolgten Ableben bon 

C. Frank Goldzier 
im Alter von 47 Jahren. Die 
Diendtag, den 31. Mal, 1:30 u 
der Nordfeite Turnhalle nad) 
Zrauerbeftattung gebradit. 


Die tranernden Hinterbliebenen. 


Geitorben: Frau Sarah Philips, Gattin des 
berjtorbenen Jofepb ©. Phillips, geliebte Mutter 
von Sam, Bertha, Klara, Abe, Louis und Frau 
Belle Leifing. Beerdigung Mittmo en 1. 
Juni, dom ZTrauerhaufe, 5204 South Park Abe., 
na Roſehill⸗Friedhof. modi 


Geftorben: Loutfe Marie Müller, am Sonntag, 
den 29. Mat, im Alter dot 64 Jahren, Battiıt 
von Hermann Miller. Beerdigung findet ftatt 
am 81. Diai, um 1 Uhr Nachmittags, dom 
Zrauerbaufe, 1547 MW. Chicago Ube,, nad 
Waldheim. 


ftorben: Breb E. Miahnte ir. 20 Kabre und 
4 onare alt. Geliedter Sohn von & Ume 
lia Mabnfe und dem berftorbenen eb G. 
Mahnte. Bruder bon da. Beerdigung Diens- 
m Nachmittag um 2 Uhr dom Zrauerhaufe, 
2158 Ordard Str., nad Montrofe, 


ide mwirb am 
adım., bon 
raceland zur 


Dankſagang 
Hiermit ſagen wir unferen Hergliditen Dant 
allen Freunden und Fr Ar die beivie- 
fene Theilnahme und die fhönen menfpen- 
den bei der Beerdigung meines bielgeliebten 


Gatten 
Ulbert Timm, 


Aud meinen innigften Dant der Chicago Zurns 
emeinde für ihre liebevolle Theilnahme, forie 
em Harmonie Gefangberein für den fhhönen 
Gefang. Inöbefondere dem Herrn PBaltor Grote: 
felt für bie troftteien Worte am Garge und 
am Grabe meinen innigiten Dank. Die trauernde 


Gattin: 
Marie Timm, nebit Verwandten. 


Danktfagung 

Allen Breunden und Belannten, fowie dem 
Chicagoer Frauenberein und der Blattdeutichen 
Gilde Nr. 19 für die große Theilnadme am Be- 
aräbniß und bie jhö Blumenipenden fagen 
wir unferen beraliditen Dant, Wir Zönnen ei= 
nen jeden bdiefer Vereine empfehlen. Diefelbe:n 
jaben alle Achtung berdient, und in bolfomment 
— Weiſe der Todten die letzte Ehre er— 


wieſen. 
ge Hagen, Gatte. 
Ua Gvated, Tochter, 
Clyde Gonted, Schwiegerfohn. 
Walther u. Giyde, Entelfinder. 


Bur Erinnerung 
Bur Erinnerung an meinen Gatten 
Karl &taehle, 


tmweldjer vor 3 Sahren, am 30. Mai 1907, 
seftorben ift. 


Ehlaf’ wohl in füßem Frieden, 
Sala mon — u 

a erem Kampf bienteden 
Dedt di die Erde au. 
Du bBift nun eingegangen 
An’3 emige Haterbaus, 

alles Bangen, 

Du rub’ft in Gottes Haus, 
Geendet ift bein Leiden, 
Dabin die trübe Zeit, 
Dir mwinfen ewige Freunden 
Und ewige @eligfeit. 
Ruhe fanft! 


Gemwidmet bon ber trauerndben Gattin: h 
fonmo Jakobine Staehle. 


a eim. 
Einziger deutfdher Tonfeflionslofer Friedhof don 
ap. Durch MetropolitanHohdahn, eben: 
fal3 durch alle Straßenbahnen für 5 Gent3 zu 
erreichen, Billige En en Bi in diefem 
fhönen Friedhof auf Abfchlagdza Bengen zu ba: 
be General Office: — Bart, ZU. — 

Fred Mans, Setr. 


nn, — n 
‘Tel. goreit Park 797 und 7857 
Fred 3. AZuttermeifter, Präf. 
‚ Superintendent. 


tob Schwab 


NIT 


— 
Banda Roma. — Shwimmtelch 


— Bm. Mor- 
ris Bandeville., — Damen und Kinder frei an 
Wochen -Nadjmittagen. — Bauft wohin die Lauf 
a 


Ä d eut b 
ufen un A ee 2 —— Fahrten 


Wein für mediziniſche zweche 


Wir fenben eine ober gmei Proben don —— 
un 


b 
feinen Namen und Ubreffe eimfenbek oder de 


Na 
— —4 Koubond in unferem Geſchaft 


Wir Haden ein Reftanrant und Weinftube aus 
fchftentih für Damen und ſtinder. 
Vort, Sherry, weile unb reihe Weine, 
Drei Sorten bon jebem. ! 
2 7 7 . 
D onlionen, halbe Galtanen” und: Alten 
artien. Man fehe die Preislifte, 


72 Ost Adams Str, 


(Bafement, gegerüder der Bair.) 


HARRY PLOHR, Weinhändler. 


10ap*2 
es DOREEN. 


OSCAR F, MAYER & BRO. 


Wurf: und steild)» dern. 
N u 
DD NN 


— Deutsche Optiker — 
Brillen und Ungengläfer eine 


Cyostalität. 
Kodaks, Cameras und photoge. Material. 


MIL H. SOHINTZ, 
wen 5 * u 


— 


—R& 3 
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nennen 


r Verbandst 


Die Verbündeten Bereine haben ihn ge- 
flern aboehalten, 


Rad) der: Takte internationaler Mufit. 


Präftdent Beo. £. Pfeiffer durch Krankheit ferngehalten. —Sein 
Jahresbericht, von Dize-Präfident Cervenka zur Derlefung 
gebracht, enthält manches Erfreuliche und eröffnet einen 
Sernblid in fchönere Zukunftstage —Anfprachen, die an die 
Konvention gehalten wurden. — Ein dunkler Derdacht und 
eine beherzigenswerthe Ermahnung des ehemaligen Staats- 
abgeordneten Iofeph Grein.—Die alten Grundfäße neu be- 
fräftigt. — Möglichkeit gefchaffen, die Organifation über die 
Grenzen von Chicago und Cook County hinaus auszudeh- 
nen. — Mitgliederlifte des Dollzugs-Ausfchuffes in feiner 


neuen Jujammenjegung. 


m nn —— 


Ym großen Saale der böhmtfchen 
Turnhalle an Afhland Ape., nahe 18. 
Straße, der für diefe Gelegenheit 
feitlih aefhmüdt mar, hielten ge= 
ftern die Werbünbeten Vereine für 
örtliheSelbftregierung ihren jährlichen 
Verbandstag ab. Die Betheiligung 
daran war eine ungemein zahlreiche, 
und die Verhandlungen verliefen glatt 
und barmonifh. Nicht zum MWenig- 
ften hat hierzu der Umftanb beigetras 
gen, daß ein vortreffliches Kleines Or- 
heiter, unter der elektrifirenden Lei= 
tung von Martin Ballmann, die Ver- 
bandlungen begleitete und gemifier- 
maßen mit in diefe eingriff. E3 mar 
ein internationale® Programm, bda3 
der Dirigent zufammengeftellt hatte, 
Ameritanifhe Nationalmeifen bildeten 
den Hauptbeitandtheil, aber e3 fam 
aud jo ziemlich jede andere Nationali- 
tät mufifalifch zu ihrem Recht, ohne 
daß feitens der Anderen daran Anftoß 
genommen worden wäre. Um lautes 
ften war der Beifall, ala zu Ehren der 
Gaſtgeber das Orcheſter den Radetzky⸗ 
Marſch anſtimmte. 

Die Konvention wurde um halb 3 
Uhr vom erſten Vize-Präſidenten des 
Vollzugs-Ausſchuſſes, Herrn John A. 
Gervenfa, eröffnet. Präfident Geo. %. 
Pfeiffer, der an einem Augenleiven 
frantt, befindet fich in Ylorida, jhidte 
aber von dort aus ein Glüdmunfd- 
Threiben an die Konvention, das zur 
Verlefung gebradht wurde. 

Bedauert die Sachlage. 

Herr Gervenfa drüdte in feiner Er» 
öffnungsanfpracdhe Bedauern barüber 
aus, daß die vorwaltende Sachlage be⸗ 
ftandig das Einfegen werthnollerKtraft 
nothmwendig madht zur Wahrung von 
Rechten und Freiheiten, die — befon=« 
ders in einem Boltsftaate — ala von 
felbft verftändlich gelten follten. Die 
Unduldſamkeit der Nachkommen eng⸗ 
herziger Ahnen, der Puritaner, zwän⸗ 
gen uns dieſen Kampf auf, und von 
der Hand weiſen laſſe dieſer ſich ein- 
fach nicht, weil ſonſt eine fanatiſche 
Minderheit uns den Genuß am Leben 
verkümmern, ein unerträgliches Joch 
auf unſern Nacken legen würde. Man 
verſuche, uns mit Hilfe veralteter Ge⸗ 
ſetze zu knechten, und auf die Abſchaf⸗ 
fung dieſer Geſetze müſſe deshalb hin— 
gearbeitet werden mit aller Macht. 

Nach Verleſung des Aufrufes zur 
Beſchickung des Verbandstages er⸗ 
nannte der Vorſitzende die Delegaten 
Helminiak. Lüders, Zabrowskh, 
Traub, Landa, Sedlak und Weyna zu 
Mitgliedern des Ausſchuſſes zur Prü⸗ 
fung der Mandate. Während dieſer 
Ausſchuß bei der Arbeit war, brachte 
Herr Cerbenka folgenden Jahresbericht 
zur Verleſung, den Präſident Pfeiffer 
im Namen des Vollzugs-Ausſchuſſes 
ausgearbeitet hat: 

Jahresbericht des Vollzugsaus ſchuſſes. 

Meine Herren! Wir ſtehen jetzt auf 
dem Punktie, wo wir die Annalen über 
das vierte Jahr unſerer Thätigkeit zum 
Schutze der Menſchenrechte und der per⸗ 
ſönlichen Freiheit abſchließen müſſen. 

Es iſt immer wieder die alte Ge 
ſchichte. Die Geſchichtsſchreibung iſt 
im Grunde genommen nur eine Auf» 
zeichnung der Kämpfe, welche die Men» 
fen mit einanber führen; auf jedes 
Leben, melches der Aufflärung, dem 
Hortfchritte, der Freiheit und der 
Gleihheit gemibmet mar, kommen 
Hunderte, ja Taufende, welche bemüht 
waren, die Aufflärung zu berzögern, 
dem Fortjchritt entgegenzutreten, bie 
Maffen in ibrer Unmiffenheit zu erhal: 
ten und fie in’3 Stlabenjoch zır preffen. 
Vreiheit und Gleichberehtigung, durd 
dad. Blut opferwilliger Vaterland» 
pertheidiger im Verlaufe bon vielen 
Sahrhunberien gewonnen, verlangen 
Mahfamfeit und beſtändigen Schutz. 
Gelbft heute noch fehen wir ung in dies 
fem „Lande der Freien und der Hei- 
math der Tapferen“ gezwungen, einen 
großen Theil unferer Thatkraft, die 
weiterer Förderung des Fortfchrittes 
dienen fönnte, darauf zu verwenden, 
angeborene Rechte gegen immer ftärter 
werdende Angriffe der vereinigten 
Streitkräfte der Unmwiffenheit, des Vor- 
— und der Heuchelei zu verthei⸗ 

igen. 

Unſere Anſtrengungen im verfloſſe⸗ 
nen Jahre ſind allerdings durch wenig⸗ 
ſtens verhältnißmäßig größeren Erfolg 
belohnt worden, und deshalb unter⸗ 
breite ich mit Freude Ihnen, den Mit⸗ 

liedern der Verbündeten Vereine für 
—* Selbſtregierung und dem gro⸗ 
en Publikum überdaupt, einen kurzen 
pero unferer Arbeit und beren 
Grorbniffe, woraus Sie erfennen wer⸗ 
ben, wie mo eb ift, in ber 


mann U — — —— — — —— —ñ e — —— — — — — — — —e — — — — — — — — —— — —— — — — — —— — —— — — — 


Der Vollziehungsausſchuß, wie er in 
der letzten Tagung erwählt worden iſt, 
hielt kurz darauf eine Sitzung ab, in 
welcher die Beamten erwählt und die 
ſtehenden Ausſchüſſe ernannt wurden, 
in genauer Uebereinſtimmung mit un⸗ 
ſerer Verfaſſung und den Nebengeſetzen. 
Organiſatoriſche und erzieheriſche Arbeit. 

Die vollſtändige Erreichung unſerer 
Zwecke hängt in der Hauptſache von 
zwei Faktoren ab: der gründlichen Or⸗ 
ganiſirung aller Freunde und Geſin— 
nungsgenoſſen, und der durch Erzie⸗ 
hung und Belehrung zu bewirkenden 
Umſtimmung der vielen Tauſende von 
überzeugten, aber ſchlecht berichteten 
und mißleiteten Gegnern. 

Während des vergangenen Jahres 
wurden die Verbündeten Vereine durch 
Anſchluß von weiteren 52 Geſellſchaf⸗ 
ten weſentlich geſtärkt, und ihr jetziger 
Beſtand iſt 684 Vereine, unter denen 
die verſchiedenen Nationalitäten in 
nachſtehender Weiſe vertreten ſind: 
Nationalität. 

Deutfch 

Böhmifd .......... 

Polniſch 

RE: nn ans 

Re 

EEE — — — — — — 

Belgier 

Standivaier . 

Kroaten 

Hebräer 


Zufammen .......684 


Zeitweilig ift e8 un jeher gefallen, 
die Mitglieder, deren Zahl über 180,- 
000 beträgt, zu thätiger Mitarbeit her» 
anzuziehen, und befonders war das ber 
Hal, wenn unvorhergefehene Umstände 
ein fchnelles und einiges Vorgehen ver= 
langten; diefe Schwierigkeit ift aber 
zum großen Theile jebt daburch über- 
mwunben morden, daß mir die Methode 
des Verkehres zmifchen den angeglies 
berten Gefellichaften und dem Boll: 
ziehungsausſchuſſe verbefjert Haben. 

Unfere Grziehungsfampagne murbe 
das ganze Jahr hindurch fnftematifch 
weitergeführt, und fie hat ohne jeben 
Zweifel viele neue Streitkräfte in un- 
fere Reihen gebracht; fie hat aber au) 
das Ergebniß gehabt, daß die öffent: 
liche Meinung betreff3 unferer Zwecke 
tie über den Karakter unferer Mit: 
glieder günftig beeinflußt wurde, fodaf 
die Verbündeten Vereine, die noch vor 
furzer Zeit al eine Verbindung unzu= 
friedener Ausländer, Zontrolirt von 
den Gipirituofenhändlern, betrachtet 
mwurden, heute allgemein ala eine große 
Körperfchaft angefehen werden, melche 
auf die größte Achtung Anſpruch er⸗ 
heben fönnen und fie auch befommen, 
als eine Vereinigung, mit welcher, man 
in öffentlichen Fragen ftark rechnen 
muß. 

Wohl das intereffantefte, mas in 
biefer Kampagne gethan morben tft, 
mar die Veröffentlichung einer Flug⸗ 
ſchrift. 

Dieſe Flugſchrift erklärt unſere 
Grundſätze und unſere Anſichten; ſie 
wurde ausgearbeitet und in zehn ver⸗ 
ſchiedene Sprachen überſetzt. 400,000 
gedruckte Abzüge davon wurden ver⸗ 
theilt, davon 385,000 in der Stadt 
und ihren Vororien. 

Eine weitere Flugſchrift, welche die 
Anſichten der Verbündeten Vereine 
über aufgeſtellte Kandidaten enthielt, 
ſoweit dieſe unſeren Prinzipien freund— 
lich geſinnt waren, wurde in 175,000 
Exemplaren vertheilt, und durch die 
Poſt oder ſonſtige Beförderungsmittel 
übermittelt. 

Es wurden gegen zweihundert Auf⸗ 
klärungsverſammlungen abgehalten. 
Außerdem haben wir tüchtige Redner 
zu einer Menge öffentlicher Berfamm- 
lungen in allen Theilen de3 Staates 

efhidt, und auf ihre Ausführungen 
ft e8 zum größten Theile zurückzufüh— 
ten, daB dann befenders in den Gegen 
ben, welche einige Jahre hindurch fehr 
bittere Erfahrungen mit der Prohibi- 
tiondberrfchaft gemacht haben, ein voll: 
ftändiger Umfhmwung in ber Stim- 
mung eintrat. 

Die Kanzlei. 


Die Kanzlei der Verbündeten Ver: 
eine ift nach und nad) das Hauptquar- 
tier nicht nur für unfere Freunde und 
Anhänger, fondern auch für viele Nicht- 
mitglieder geworben, bie auf unjerer 
Seite fiehen. Täglich laufen Anfragen 
ein um Auffchlüffe über Literatur und 
Gefuhe um Redner — und zwar kom» 
men fie aus allen Theilen unferes 
Landes —, und die Schreiben werden 
aud) fofort beantwortet. Diefe Arbei- 


Vereine, Delegaten. 


ten, mozu .aud) die regelmäßigen 


Schreibereien an die Mitglieder und 


— — — — — 


ng. | 


Freunde, die ungen 

bewerbern, die Vorbereitung der Kam⸗ 
die Erledigung ande⸗ 
vielleicht nicht ſo weſentlicher 
Dinge kommt, hat unſere Kanzleiange⸗ 
ſtellien beſtändig in Thätigkeit gehalten. 

Die Kanzlei hat in dieſem Jahre 
4856 regelmäßige Berichte an die ver⸗ 
ſchiedenen Geſellſchaften fertiggeſtellt 
und verſchickt, hat Berichte über deut⸗ 
ſche Delegatenverſammlungen in der 
Zahl von 9280 der Poft übergeben, ab⸗ 
gejehen von 16,328 Einladungen zu 
u Mährend des legten 
Wahlfeldzuges murden über 70,000 
Briefe ausgefhidt. Die Namen von 
73,000 Zeuten, welche die Petition der 
Prohibitiorgpartei unterzeichnet hat⸗ 
ten, wurden eimer genauen Prüfung 
unterworfen, tabellarifch zufammenge- 
ftelt und ſchließlich, nach Wards klaſſi— 
fizirt, den Akten einverleibt. 

Probeabzüge der Stimmzettel und 
der Stimmgeberliſten wurden eben— 
falls beſorgt und in Umlauf gebracht. 
Wir erhielten die Namen von 5000 
Leuten, die zum erſten Male ihre 
Stimme abgeben wollten, und dieſe 
Namen wurden, nach Wards und 
Stimmbezirken rubrizirt, auf unſeren 
Karten verzeichnet und aufbewahrt. 
Ueber 130,000 Knöpfe mit der Bundes» 
fahne oder-dem Kampagneaufruf find 
von und der Manufacturers’ & 'Mers 
Hantz’ Aifociation übermittelt mor= 
den; fie wurden in der gehörigen Weife 
vertheilt. 

Arbeit auf politiſchem Gebiet. 

Die dazu gehörigen Aufgaben, die 
ungemein wichtig ſind, lagen in der 
Hand der Ausſchüſſe für politiſche 
Maßnahmen und Wahlen. Die Mit— 
glieder dieſer zwei Ausſchüſſe verdienen 
beſondere Anerkennung für ihre uner— 
müdliche Thätigkeit, und die von uns 
in der letzten Zeit errungenen Erfolge 
danken wir in gewiſſer Beziehung ihrer 
Thatkraft, ihrem Verſtändniß und 
ihrem Takt. 

Empfehlungen. 

Von den von den Verbündeten 
Vereinen empfohlenen Bewerbern wur—⸗ 
den 72 Prozent erwählt. Die Ergeb— 
niſſe der letzten Stadtrathswahlen 
waren beſonders befriedigend, da 16 
von 20 empfohlenen Bewerbern er— 
wählt wurden, außerdem noch elf Kan— 
didaten, die als annehmbar bezeichnet 
worden waren. Das Geſammtreſultat 
ergibt ſomit 27 aus 35 empfohlenen 
oder annehmbaren Leuten. 

Auf den gegenwärtigen Stadtrath 
können wir uns unbedingt verlaſſen, 
da die Mehrheit desſelben unſerer 
Sache freundlich geſinnt iſt und mit 
unſeren Prinzipien übereinſtimmt. 

Die Betrügerei, welche durch die 
Prohibitionspetition verſucht worden 
iſt, iſt durch die Bemühungen 
der Verbündeten Vereine aufgedeckt 
worden, und auf unſer Erſuchen, dem 
natürlich genügend Beweismaterial 
beigefügt wurde, wurde die Petition 
von der Wahlbehörde zurückgewieſen. 

Ein Verſuch, einen großen Theil der 
zu uns gehörenden Vereinigungen zu 
Ihädigen, welcher zweifellos von unfe- 
renGegnern ausgegangen ijt, murde 
dadurch unfhäblic gemacht, daß ein 
Spezialausfhuß zur rechten Zeit nad) 
Wafhington ging und dort mit den zur: 
tändigen Behörden in taftooller Weiſe 
verhandelie. 

Die Preffe hat uns im Allgemeinen 
anftändig behandelt, und wenn aud) die 
meiften englifchen Zeitungen uns feine 
mwirfliche Unterftügung gaben, fo haben 
fie doch auf) feine irreführenden Arti- 
tel veröffentlicht. 

Eine Anzahl von freundlich gefinn- 
ten Zeitungen, befonder3 die deutfchen 
und böhmischen, haben uns aber viele 
und in zahlreichen Fällen wirffame 
Dienfte geleijtet. 

Geldangeiegerheiten. 

‚ Die Verbündeten Vereine haben fein 
eigenes Einfommen; fie müffen fich in 
finanzieller Hinficht volftändig auf 
freiwillige Beiträge ihrer Mitglieder 
und Freunde verlaffen, und wenn diefe 
Beiträge auch unregelmäßig und nur 
in Kleinen Beträgen einlaufen, ift der 
Verband doch durch die gemwiffenhafte 
Amtsführung feines Schagmeifters im 
Stande gewefen, die laufenden Aus- 
gaben zu deden. 

Wir haben die felbftlofe und Iibe- 
tale Unterjtügung unferer Mitglieder 
und Freunde in moralifcher, mie in 
materieller Hinficht, genoffen und wir 
Iprechen ihnen unferen herzlichen Dant 
und unfere Anerfennung aus. Gie 
haben uns vertraut, und mir haben 
berfucht, ihrem Vertrauen gerecht zu 
werben; ihre Anerfennung und die 
Ueberzeugung, daß mwir für eine große 
und quite Sache gearheitet haben, be- 
lohnt uns vollftändig für unfere An- 
ftrenaungen. 

Wenn trir anhaltender Topalität 
und Hingabe unierer Mitglieder und 
Freunde ficher fein fönnen und feft auf 
die Gerechtigkeit unferer Sache ver— 
trauen, dann follten wir fchließlich im 
Stande fein, die Unmiffenheit, das 
Borurtbeil, den Fanatismus und die 
Heuchelei zu befiegen, und dann mer- 
ben toir unfere Ihatfraft nicht mehr 
dem Kampfe und dem Hader zu mid- 
men braudien, fondern einem harmoni- 


So lange das Woh— 


nen im Hauſe 
zum täglichen Leben gehört, 
ſollte man es auch hübſch und 
freundlich halten mit ein wenig 
Devoe Farben, Firniß, Beize 
ober Emaille. 

Speziell für jeden Be- 
brauch gemacht — Fußböden, 
Wände, Holzwerk, ein Stück 
Möbel, in Größen, für die Ar- 
beit genügend; fertig zum Ge- 
braud). ; 

ragt nah Devoe. 


Devoe 
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Wichtige Ankündigung 
Beginnend morgen Vormittag 
offeriren wir ſpezielle Partien von 
vielen der ſchönſten Modelle in 


Damen⸗Coats und Suits 


zu bedeutenden 


Preis⸗Herabſetzungen 


Selten wurden Preiſe ſo früh in der Saiſon ſo entſchieden herabge⸗ 


ſetzt. Die offerirten Kleidungsſtücke ſtammen aus unſeren beſten Sor 
timenten — angebrochenen Partien und unvollſtändigen Vorräthen. 
Die hochfeine Qualität und die Eleganz der Moden in Betracht ge⸗ 
sogen, fann man die Wichtigkeit diefes Derfaufs nicht überſchätzen. 


Eine Gelegenheit, die, wie wir glauben, von 
jeder Dame benußt wird, die den Ankauf 
von einem Goat oder Suit beabfidhtigt. 


Then Zufammeniirfen Aller im Dien- 
fte der Menjchheitsinterefjen.” 
Diefer Bericht, mit großem Beifall 


aufgenommen, wmwirb den angeglieders | 


ten Vereinen in Sonderabprüden zus 
gejtellt werben. 

Sn Kamen des Ausfchuffes zur 
Prüfung der Mandate berichtete Dele- 
gat Traub, daß von den angeglieders 
ten Vereinen 1024 Delegaten zum 
Verbanddtage angemeldet morden 
feien; eine entfprechende Anzahl von 
Beglaubiqungsjchreiben fei abgegeben 
worden, und da gegen feines Einwand 
erhoben werde, jeien alle im Saale an- 
mwefenden Delegaten als zu Si und 
Stimme berechtigt anzufehen. Der Be- 
richt wurde qutgeheißen. 

63 wurde nun ein Giebener-Aus- 
Thu (Michaelis, Höchiter, Müller, 
Rezabek, Vettloste, Kar) und Schlöf- 
fer) ernannt und beauftragt, Empfeh- 
lungen zu machen für die permanente 
Drgantjation des Konventt. Wäh— 
rend .diefer Ausfchuß berieth, hielt auf 
Einladung des Vorfigenden Herr Ni- 
cholas Michels eine Anfprache am bie 
Berfammlung. „Wir haben einige Er- 
folge erzielt,“ fagte er, „aber unfer 
Kampf ift noch keineswegs beendet, E3 
ift gut genug, fich gegenfeitig be- 
lobend auf die Schulter zu flopfen 
und fih der Errungenjhaften zu 
freuen, auf die bereits hingemiejen 
werden fann.“ Aber man dürfe fi 
nicht einbilden, daß die andere Geite 
Ruhe geben würbe. Die Gefahr fei 
nicht vorüber, und man müffe fich be- 
ftänbig bereit halten zu ihrer Abmehr, 
müffe die gefchaffene Organifation 
vervollfommnen, und ed müffe auf 
eine Niederlage bhingearbeitet werben, 
welche die Gegner vernichtet. 

Snzmwifchen Hatte der Drganis 
fations-Ausfhuß feine Berathungen 
beendet. Seine Empfehlungen: Herrn 
Gervenfa im Vorfit zu belaffen ‚und 
zu Schhriftführern die Herren Nicholas 
Michels, Anton Germaf und Dr. Ro- 
bert Lenord zu ermählen, fand ein- 
heilige Annahme. 

Die folgenden meiteren Ausfchüffe 
wurden nun ernannt: 

Für Platform und Beihlüffe: Dr. 
Henius, Ald. Zimmer, Ellert, Saltiel, 
Spoboda, Huß, Landmeffer, May und 
Barafa. 

Berfoffung und Nebengefege: Mi: 
chels, Glembomw, Niederegger, Fürft, 
Lenert, Roſſell, Nicovsky, Liebrecht 
und Kraus. 

Nominationen für den Vollzugs— 
ausſchuß: Kölling, L. Neumann, 
Smejkal, v. Maſſow, Novak, Wenb- 
ling, Cermak, Emme, Landau, 
Staſtny und Kellermann. 

Feijelnde Unterhaltunz. 

Während die Ausſchüſſe an der Ar— 
beit waren, wurde die Konvention ab— 
wechſelnd durch Vorträge des Or— 
cheſters und durch Anſprachen wehr 
oder minder redegewaltiger Delegaten 
unterhalten. Es ſprachen, der Reihe 
nach, die Herren W. R. Michaelis, 
Emil Höchſter, Ald. Zimmer, Joſeph 


Grein, Dr. Henius, Math. Huß, Aid. 


Bauler und Ex-Ald. Wendling. 

Aus der Anſprache des Herrn Mi— 
chaelis iſt beſonders die Abfertigung 
hervorzuheben, welche dieſer auf den oft 
gehörten Vorwurf gab, daß die Ver⸗ 
bündeten Vereine nicht wähleriſch ge— 
nug in der Auswahl der Kandidaten 
ſeien, die ſie entweder empfehlen, oder 
für annehmbar erklären. Bisher, ſagte 
Redner, hätten die Verbündeten Ver— 
eine noch nie ſelber Kandidaten aufge⸗ 
ſtellt, ſondern nur eine Auswahl ge⸗ 
troffen zwiſchen ſolchen, welche die de⸗ 
mokratiſchen und republikaniſchen 
Partei⸗Organiſationen herausgebracht 
haben. Es ſei ſchlimm genug, daß man 
da oft nur zwiſchen zwei Uebeln zu 
wählen und weiter nichts thun könne, 
als ſich für das kleinere von den beiden 
zu entſcheiden. Hoffentlich werde der 
Tag kommen, an welchem die Verbü 
deten Vereine ſelber als unabhängige 


wenden können gegen die Kandidaten, 
welche ihrerſeits der Wählerſchaft wür⸗ 
den empfohlen werden. 

Herr Höchſter hielt eine gewaltige 
Philippika gegen die Heuchelei und das 
Muckerthum; auch legte er mit gehöri⸗ 
gem Nachdruck Verwahrung dagegen 
| ein, daß eingemanberte Bürger als 
' Bürger zmweiter Klafje behandelt mer- 
ı ben, ober fich alö folche behandeln laf- 
| fen, Was die Behauptung der Tempe: 

renzler anbelangt, daß der gemohns 
| Heitgmäßige Genuß geiftiger Getränfe 
| Geift und Körper zerrütte, jo hatte 
j der Nebner dafür eine jchlagende Mi: 
ı derlegung. Er werde am Mittwoch 74 
Sabre alt und habe feit jeinem 10. Les 
bensjahre feinen Anjpruch darauf ma= 
chen können, zu den Ubftinenzlern ges 
rechnet zu werden. Trotzdem glaube 
er, was körperliche Rüſtigkeit und gei— 
| ftige Srifche anbetreffe, e3 mit feinen 
| Altersgenofjen aufnehmen zu dürfen, 
' befonder® mit folhen, die es für gut 
; befunden haben, ihren Leib zu fafteien 


| und fich nichts zu gönnen von den be | 


ften Gaben, melde die Natur dem 
| Menfchen bietet zu freubigem Genuß. 
| ‚Herr Sofeph Grein, vormals Mit» 
| glied ber GStaatslegislatur, bedauerte 
; febhaft, daß in unferen gefeßgebenden 


| Körperfchaften fo viel werthuolle Zeit 


| mit dem Xemperenzunfug bergeuvet 
werde. Er könne ſich des Eindruds 
nicht erwehren, daß man es hier viel⸗ 
fach mit ſyſtematiſchen Abwehrver⸗ 
ſuchen großer „Intereſſen“ zu thun 
habe, welche z. B. nichts davon wiſſen 
wollen, daß die Unternehmerhaftpflicht 
in angemeſſener Weiſe geregelt werde, 
und daß anderweitig in zeitgemäßer 

| MWeife gearbeitet werde an dem Bau 
unſerer gefelichaftlihen Einrichtun- 
gen. Redner machte darauf aufmert- 
fam, wie michtig e8 fei, vaß die Bürger 
fi) mehr um das Thun und Treiben 
der politifhen Mafchinen befümmern. 
Belonders follte darauf gejehen wer⸗ 
den, daß für daB Unterhaus ber 
Staatslegiälatur nicht gerade nur fo 
viel Kandidaten aufgejtellt werben, 
mie erwählt werden müffen, fondern 
daß der Bürgerfchaft die Möglichkeit 
gelaffen wird, felber eine Auswahl zu 
treffen unter den Kandidaten. 

Dr. Henius fpradh über die Ge 
Ichichte und Vorgefchichte des Bieres. 
Er jehilderte in fcherzhafter Weife den 
vor Alters /gebräuhlichen Prozek der 
Bereitung‘ de3 „Gerftenweins" und 
ftellte dann an ber Hand des römifchen 
Hiftorifers Tazitus feft, daß die ger- 
manifchen Stämme ihren Aufitieg uns 
ter den Völkern der Erde großentheild 
dem Umftande zu danken haben, daß 
fie e8 gelernt haben, Bier in zived- 
mäßiger Weife zuzubereiten und? — 
zu trinfen. 

Ald. Zimmer begnügte fich damit, 
zu verfichern, daß er und feine Gefin- 

| nungägenofjen im Stadtrath jederzeit 
! bereit fein mwiürben, den vernünftigen 
| forderungen der Verbündeten Vereine 
| gebührend Rechnung zu tragen. 

| Auch die Herren Huß und MWendling 
faßten ſich kurz. Jener war ber An⸗ 
ſicht, daß es auf ſchöne Reden weniger 
ankomme, als auf einmüthiges Hans 
deln. Herr Wendling erklärte, daß die 
Mitgliedſchaft der Verbündeten Ver⸗ 
eine hier die politiſche Macht in Hän⸗ 
den halte und thöricht ſein würde, 
wenn ſie davon nicht ihren Intereſſen 
eniſprechend Gebrauch machte. 

Berichte der Ausſchüſſe. 

Dr. Henius berichtete im Namen des 
Ausſchuſſes für Platform und Be—⸗ 
ſchlüſſe, daß dieſer nur eine Neube⸗ 
| Fräftigung der Grunbfähe zu empfeh⸗ 
' Ten für nöthig erachte, zu benen bie 
| Verbünbeten Vereine fi) bon vorn⸗ 
| herein befannt haben. Angenommen. 

Für den Ausichuß zur Repifion der 
Derfaffung und ber N bes 
richtete Herr Michels. Bon ben Bor- 
ſchlägen, melde dem Ausſchuß zur 
Prüfung unterbreitet worden jeien, 
twürben bie meiften bereit3 gebedit 
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zugufügen fei diefer nur eine — 5* 
mung, welche dem Vollzugsausſchuß 
das Recht geben würde, auch außerhalb 
von Chicago und Cook County Ein—⸗ 
zelperſonen und Vereinen den Eintritt 
in den Verband, oder doch in deſſen 
die „Liberty 
League”, zu ermöglichen. Ein entfpres 
hender Abfchnitt möge ala $ 12 bem 
Artikel 4 der VBerbands-Statuten ans 
gehängt werden. Angenommen, 

Ebenſo bereitwillige Annahme mie 
die Empfehlungen der beiden eben ge> 
nannten Ausfhüfle, fanden auch die 
des Ausfchuffes, dem e3 überlaffen 
morden war, Nominationen zu machen 
für den Vollzugsausſchuß, der ſich zu⸗ 
ſammenſetzt aus 15 Delegaten „at 
large“, 75 Vertretern angegliederter 
Vereine und je einem Vertreter der 
verfchiedenen Zeitungen, melche mit den 
Verbündeten Vereinen auf gleichem 
prinzipiellen Boden ftehen. 

Der neue Dollzugsausfhuß. 


"Nach der tom Ausfchuß gemachten 
und vom Konvent guigeheißenen Emz 
pfehlung, verlefen vom Schriftführer 
des Ausfchufles, Herrn Leopold Neus 
mann, fegt der Vollzugsausfhuß fi 
nunmehr zufammen, mie folgt: 

Kifte der Mitglieder. 


Delegaten „at large” — John Koel⸗ 
fing, Nid. Michels, John E. Traeger, 
Leop. Saftiel, Emil Höchjfter, Paul F. 
Müller, U. D. May, Hohn ©. Derpa, 
Mm. Roffel, Leo Mood, Dr. Mar 
Henius, Ernft Kunde, Jof. R. Mard, 
U. Lenfened und Franz Amberg, 

Vertreter deutfcher Vereine — Nord» 
feite: Chas. Kellermann, G. inter, 
Fred, Bergmann, Dr. E. U. Weil, 
Eugen Nieberegger, Adolph Traub, 
Yacob U. Hey, Hermann %. Bauler, 
Math. Hub, Wm. Fifcher, ©. U. b. 
Mafjow, Dietrich Kropp, Geo. Meier, 
Gus. Bertes, %. Glembow und Chas, 
Eggers. Meitfeite: Leop,. Neumann, 
Geo. Landau, Louis a. Charles 
Richter, m. Kraufe, m. Iheofile, 
Cha3. S. Neumann, John Yaulftich, 
m. Hartmann, E. Ditimann, 9. 
Bauer, Lorenz Schlegel, Joſeph 
Grein, Eilert Dierds, 8. Kuhn, 
Aug. Lueders, Felix v. Wyſow, Geo. 
Kampf. Geo. Schoeſſow, Geo. 8. 
Pfeiffer und Peter Ellert. Südſeite: 
E. G. Richter, Dr. Kercher, Peter 
Wendling, Max L. Wolff, J. Emme, 
Otto F. Grange, Alfred Hein, Fritz 
Pannier und Fred. ermann. 

Vertreter böhmifher Bereine — 
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Vereine 


rank Landmeſſer 
Dr. Robert Lenard, Teofil Wehna 
Joſephh S. Geſchkewich und Joſ 
Piotrowski. 

Vertreter däniſcher Vereine — 
John Nielſen. 

Vertreter ſlaviſcher 
Emil Teylar. 

Vertreier kroatiſcher Vereine 
Iban Bozic. 

Vertreter italieniſcher Vereine 
B. Baraſa. 

Vertreter belgiſcher Vereine 
A. Landa. 

Vertreter norwegiſcher Vereine — 
G. Ellingſon. 

Vertreter von Zeitungen — Deutſche 
Yrig Glogauer, Horace B. Brand, 
Walther R. Michaelit, Wim. Urban 
und Paul %. Lobanoff. Böhmifce: 
Otto Fürft, J. Liebrecht, G. Nicivsly 
und J. Stalpa. Polniſche: Ph. M. 
Kſycki, K. Molykowsli. C. F. Peti⸗ 
kasſsle und Joſ. Kruſyla. Sliaviſche 
John Chudacek. Kroaliſche: 
Lasdovic. Jüdiſche: Abraham M. 
Liebling. 

Nachdem der Vorſttzenbe noch ange⸗ 
kündigt hatte, daß der neue —— 
ausſchuß binnen Kur zuſammen⸗ 
treten und ſich org werde, irat, 
um halb 6 hr, Vertagung ein. 
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Zolalberidht. 


Die englifhe Bühne. 


Lhyrif. — Großes Antereffe wird 
pon Zheaterfreunden dem Gaftfpiel 
ber. Muftertruppe vom „New Theater“ 
in Nem York entgegengebracdt, defjen 
zweite und legte Woche hier heute be> 
ginnt. E3 merden vorzüglich abge: 
rundete Vorftellungen geboten, und 
ale zur Aufführung gelangenben 
Stüde find Meiftermerfe ihrer Art. 
63 finden in biefer Woche zehn Bor- 
ftelungen ftatt, darunter eine — am 
Donnerstag — zum Beiten be3 Yonds 
für Soziale Siedelungen der Chica- 
goer Univerfität. Gegeben wird bei 
biefer Gelegenheit das Shakeſpeare⸗ 
Iche Zuftipiel „Was ihr wollt.“ Im 
Uebrigen ift der Spielplan für bie 
Woche folgender: Montag und Sam- 
flag, Nachmittags — „Schmweiter Bea- 
trice“, von Maurice Maeterlind, und 
„Don“, von Befier; Montag undDons 
nerstag, Abends Shakeſpeares 
„Wintermärcden”; Diendt.— „Strife”, 
fozialede Drama von Galsmorthy; 
Mittmoh Nachmittag und Samftag 
Abend — „Ihe Nigger“, von Shelbon; 
Freitag Abend — Sheridans Luftfpiel 
„Die Fäfterfehufer, 

Illinois — Ein neues Schau- 
fpiel von Arthur W. Pinero, „Mid- 
Channel“ betitelt und die Gefchichte 
einer Ehe jchildernd, fteht für Die näch- 
ften zwei Wochen auf dem Spielplan. 
Fıl. Ethel Barrymore und Charles 
Dalton fpielen die Hauptrollen. Wie 
in allen anderen Theatern fand aud) 
hier des Feiertags wegen morgen Nach⸗ 
mittag eine Extravorſtellung ſtatt. 

Garrick. — Für unbeſtimmte 
Zeit fortgeſetzt werden hier die Auf- 
führungen des Problemſtückes „A 
Man's World“, in welchem Frl. Mary 
Mannering ſich als vollendete Künſt— 
lerin zeigt. Für Solche, die das Stück 
bereits geſehen haben, wird die Mit— 
theilung vielleicht von Intereſſe ſein, 
daß der tüchtige Darſteller des mann⸗ 
haften Muſikers ſeinem franzöſiſch 
klingenden Namen, Sainpolis, zum 
Trotz ein guter — Norweger iſt. 

Cort Theater. — Aus einer 
humoriſtiſchen Szene von fünfzehn 
Minuten Dauer zu einem Abend fül- 
Ienden Schwank geſtreckt worden iſt 
das Stück „Billy“, welches hier zur 
Aufführung gelangt. Infolge der 
Prozedur, die es hat durchmachen müſ⸗ 
ſen, iſt es gegen das Ende zu etwas 
dünn. Dafür thun aber die Darſtel⸗ 
ler der Hauptrollen, Sidney Drew 
und Ruth Allen, ihr Beſtes, und das 
iſt gar nicht wenig. Vom 20. Juni 
an wird eine engliſche Bearbeitung des 
gelungenen deutſchen Schwankes: 
Der Doppelmenſch“ gegeben, mit 
Louis Mann in der Titelrolle. 

Eromn. — Ein fehr eindrud?- 
bolles Schaufpiel aus dem fozialen Le⸗ 
ben der Gegenwart „Ihe Great John 
Ganton“” gelangt hier in diefer Woche 
mit quter Bejegung zur Wiedergabe. 
Die Handlung des Stüdes fpielt in 
Ebicago. Der Held des Stüdes ift ein 
Shlahthausbaron, der feinen Weg 
bon ber Pie auf gemacht hat. 

Grand DperaHoufe — Hier 
wird die Aufführung des unterhalten 
den Schmantes „Lulu’3 Husbanda” 
fortgefegt. mit Mabel Barrifon in 
der meiblihen und Harry Connor in 
der männlichen Hauptpartie. 

Whitney. Die Geſchäftslei⸗ 
tung gibt bekannt, daß ihr zugkräftiges 
Singſpiel „My Cinderella Girl“ bis 
zum Oktober auf dem Spielplan blei⸗ 
ben wird. Sie verkauft jetzt ſchon Ein⸗ 
trittstarten für Vorſtellungen, die erſt 
Ende Juni ſtattfinden, und, was mehr 
ſagen will, es finden ſich auch Käufer 
dafür. 

Princeß. — Die beliebte Sou⸗ 
brette „Mabel Hite“ zieht hier mit der 
Geſangspoſſe „A Certain Party“ noch 
andauernd volle Häuſer. Dennoch 
wird demnächſt eine Aenderung im 
Spielplan eintreten, und zwar wird 
als nächſte Nummer angekündigt der 
Schwank „Baby Mine“, mit Margue⸗ 
rite Clark und Otis Harlan in den 
Hauptrollen. 

Ziegfeld. Das Schauſpiel 
Ariſtocracy“, welches hier in ſehr ele⸗ 
ganter Ausſtattung und von tüchtigen 
Kräften zur Aufführung gebracht 
wird, ermeijt ji) auch jegt noch To 
mwirffam wie vor Jahren. Die Direl- 
tion hat fomit die Genugthuung, fei- 
nen SFehlariff gethan zu haben, indem 
fie da3 Stüd neu einftudiren ließ und 
ein: fleine3 Vermögen darauf verien- 
bete, eö zu infzeniren. 
 Ehicago Dpera Houfe — 
Sn flotter Darbietung geht hier noch 
immer die neue, halb öfterreichifche, 
'balb ungarifche Dperette „Ein Herbit- 
mandver“ in Szene, natürlich in eng=- 
Iifcher Bearbeitung und unter bem 
Namen „Ihe Gay Huffars“. Die Dis 
reftion Savage hat auch diegmal an 
den Koften der Austattung nicht ges 
[part und außer guten Solokräften 
aud einen vorzüglichen Chor in’8 Ge- 
fecht gebracht. 

Colonial. — In dem Pariſer 
Baudeville, MadameSherry“, das hier 
auf dem Spielplane ſteht und bis auf 
weiiteres darauf bleibt, bieten die Sou⸗ 
brette Abarbanell und Inhaber ande— 
rer Solopartien in jeder Woche irgend 
etwos Neues, ſo daß ſich bei den Vor- 
ſtellungen auch ſolche immer wieder 


EEE 


vortrefflich unterhalten, melde ihnen 


Thon des Defteren beigemohnt haben. 

Olympic. — Ueber ziveihunbert 
Male jchon ift nun hier das Luftfpiel 
„Ihe Fortune Hunter“ aufgeführt 
worden, und bei jeder neuen Borftel- 
lung fült fi das Haus bis faft zum 
Ueberlaufen. Kein Wunder, daß die 
Geſchäftsführung porderhand nicht da⸗ 
tan denft, dad Stüd vom Spielplan 
zurüdzuziehen. 


Naturfinn, Reifen und Wandern. 
on U. Srühling. 


ern in den Sıody Mountains traf 
bor einigen Jahren ein Reifenden einen 
franzöfiichen Priefter, der troß feines 
jchneeweißen Haares fihtlih nur zu 
jeinem Vergnügen reifte. SHierüber be> 
frembet, fragte der Reifende, mas den 
alten Herrn veranlajfen mochte, Ti 
in porgerüdten Jahren jo weit von ber 
Heimath zu entfernen. 

„Die Sade ift einfach genug,” er= 
iderte der geiftliche Herr, „vor einem 
halben Jahre war ich dem Tode nahe. 
Da träumte mir in der Nadit, ic 
ftehe bereit3 por Gott, der zu mir 
fprad: „Mein Sohn, wie Hat Dir die 
herrliche Welt gefallen, die ih Dir zur 
Mohnitätte gab?“ Ich ſchwieg, denn 
ich bermochte thatſächlich nicht, dieſe 
Frage zu beantworten. Halten Sie es 
für moͤglich. Ich, der ich volle fünf—⸗ 
zig Jahre nur von einer beſſeren 
Welt gepredigt, hatte die unſrige nie 
betrachtet. Von meinem Traum er—⸗ 
wacht, gelobte ich Gott, falls er mich 
geſunden ließe, wenigſtens einige Mo— 
nate darauf zu verwenden, feine Werte 
zu fchauen und zu bewundern. Nun 
bin ich hier! Ich reife um die Welt!” 

Freilich ift e8 nicht jedem vergönnt, 
mie der frangofifche Geiftliche unjere 
ganze Erde zu umfreifen, aber e3 
muß ja auch nicht gleich eine Weltreife 
fein, e8 fommt nicht darauf an, mie 
piel und mie meit man reift, jondern 
wie man reift. Wer fich felbit zum 
äfthetifchen Sehen erzogen hat, erlebt 
Genüfle, wovon die bielen, die ba3 
Land nur mit dem Reifebuh in der 
Hand durdjitreifen, feine Ahnung ha= 
ben. Wenn ein ‚geübtes Ohr dem Ge- 
fang der Vögel, dem Läuten ferner 
Dampfer laufcht, und das Mufitalifch- 
eithetifche darin hört, menn das bis- 
ziplinirte Auge in dem Gemirr pon 
Form und Farbe das Fünjtlertich 
Schöne auffudt, fo haben mir das 
Naturgefühl, und diefen Zuftand kann 
man al die große, fich jtet3 erneuernde 
Dispofition ztı jeglicher Kraftentfal- 
tung bezeichnen. 3 gibt viele, an 
denen das Leben mit feinem Reichthum 
der Gefichte norüberraufcht, ohne daß 
fie e8 merfen. 3 gibt viele Arten 
zu fehen und fich das Leben durch An— 
fchauen des Schönen zu bereichern. 
Selbft auf dem Kleinften Spaziergang! 
edes Blatt, das man fi vom Bau= 
me bricht, ift ein Ornament, in ber 
Struftur jeder Pflanze. Welch zier- 
liches Kunitmwert jcheint da3 vom Moos 
bewachſene Feldſtück, wie viel For— 
men und Farben ſind hier auf kleinem 
Raum durcheinandergewirkt, und mit 
welchem Genuß fann das:Auge den 
eleganten Linien eine ftrubelnden 
MWaffers folgen. 

xit einmal der Sinn ba, für da 
frohe Anfchauen der Bilber, die die 
Natur gejchaffen hat, und ihres med)- 
ſelnden, landſchaftlichen Reichthums, 
ſo iſt es auch nicht mehr weit zur Tou— 
riſtenfreude! 

Die Literatur des Mittelalters ſagt 
uns ſo gut wie nichts von der Land— 
ſchaft, als aber im zwölften Jahrhun- 
dert mit reger Kraft eine deutſchſpre— 
chende Literatur und Dichtung em— 
porblühte, da haben wir ſofort die 
jubelnden Aeußerungen innig ſtarker 
Naturfreude, die auch dem Wander— 
ſinn Ziel und Richtung gab. Durch 
Venedig, durchs goldene Byzanz und 
die Häfen Syriens flutheten dieKreuz— 
fahrermaſſen, niederdeutſche und rhei— 
niſche Kaufleute zogen nach Bergen, 
nach London; andere halfen an Por— 
tugals hellen Küſten die Mauren be— 
ſiegen. 

Geſchriebene Reiſeſchilderungen gab 
es zu damaliger Zeit noch nicht, aber 
mündlich haben die Ritter oder die Pil⸗ 
ger genug erzählt von ihren Reiſen, 
und dieſe Erzählungen ſind uns erhal—⸗ 
ten bis auf den heutigen Tag, in der 
mit allen Wundern des Orients durch⸗ 
wobenen Herzog Ernſt-Sage, der 
Alexander-Sage, in der Nibelungen⸗ 
ſage und in vielen Kreuzfahreranek⸗ 
doten und Familienſagen. Jeruſa⸗ 
lem war nun nicht mehr eine ferne 
Welt. Pilger und Abenteurer ſind von 
dort weitergeſchweift, das Nilland hin⸗ 
auf, ins innerſte Aſien hinein, und die 
Deutſchen am unbekümmertſten voran. 
Vom Nordkap an, * düſtere, aus 
eiſigen Gewäſſern aufſteigende Felſen 
Nordeuropa ein Bollwerk ſind zu 
Schutz und Trutz vor den arktiſchen 
Stürmen, bis dorthin, wo die egypti⸗ 
ſchen Götzen in noch immer überwälti— 
genden Formen und ewigem Schwei⸗ 
gen dem Zahn der Zeit wie dem Van—⸗ 
dalismus der Menſchen trotzen, wäh— 
rend der berauſchende Duft der tropi⸗ 
ſchen Vegetation ſie umweht und die 
Palme ihr ſchützendes Dach über ſie 
breitet. Von Oſt nach Weſt hat man 
die Lande und Meere durchquert, und 
die Reiſenden erzählen uns bald von 
den Eigenthümlichkeiten von Land und 
Leuten, von der abſonderlichen, faſt 
märchenhaften Ziviliſation Japans, 
bald von der barbariſchen Pracht des 
ruſſiſchen Kaiſerpalaſtes, bald von der 
paradieſiſchen Schönheit des Bospo⸗ 
rus und ſo fort. 

Bei den Römern finden wir ſchon 
ſeit dem erſten Jahrhundert vor Chri⸗ 
ſtus an den Abhängen des Sabiner⸗ 
und Albanergebirges um Tivoli und 
Tusculum herum an den weſtlichen 
Meeresküſten, ſowie an den reizvollen 
Ufern des Comer- und Gardaſees die 
Landhäuſer“ der vornehmen Römer, 
und das Wort „villa“, das eigentlich 
Vorwerk, Meierei oder bäuerlicheSied⸗ 
lung bedeutet, wird zum Ausdruck für 
die Sommerwohnung der Städter. 


Schon Horaz preiſt mit immer erneu⸗ 
tem Vergnügen das Wandern in ber 
Natur, fowie das Yaulenzen unterm 
grünen®rbbeerenbaum, am gefhmähig 
murmelnden Duell, und befingt mit 
zärtlihden Morten das Siken in Tau- 
fhiger Zaube, menn Rofen und Myr- 
ten da3 Haupt umfränzen. In poeti⸗ 
fhen Bildern jchildert -er uns den 
Reigentanz der Nymphen und Grazien 
in lauer Frühlingsnadit, er malt bie 
Landichaft des Winterd, wie am Ho— 
tigont der Stadt gegen Norden mit 
feiner Schneefoppe der Sorafte fteht, 
wie die Waldbäume unter der weißen 
Winterlaft ächzen, mie über bie Mat- 
ten der Frühreif fein graumeißes Ge- 
wand mirft, mie ber meiche, ftürmi- 
Ihe Föhn den Winter löft und dur 
die Lüden tiefbunflen bahingejagten 
Gemwölts das Blau des Frühlingshim- 
mels herabblidt. Dem alten Griechen 
mar eine folde Naturempfinbung 
fremd. Er intereffirte fich. lebhaft für 
die Weite, die fremden Länder, bie 
dortigen Möglichkeiten, im übrigen 
lebte er inmitten einer farbenprädti= 
gen, formenfhhönen Natur, fie umgab 
ihn überall, und er brauchte fich nicht 
zu fehnen, aus dem Werktag in fie zu 
flüchten. Gute und fühne Seefahrer 
find die Griechen, als Schiffer, Han» 
delareifende und unternehmende Men- 
ſchen beſchäftigt ſie die ſchöne Welt, 
nicht als ſehnende Naturfreunde. 

Als planmäßig touriſtiſche Reiſende 
ſind wohl als die Erſten die Englän— 
der zu nennen. Erfolgreiche Politik 
und Wirthſchaftsthätigkeit im Verein 
mit der ſich hebenden Bildung haben 
durchweg die Wirkung, eine Nation 
auch zu Touriſten und Weltfahrern zu 
machen. England nahm die Stellung 
etwa ſeit 1700 ein, und wer kennt nicht 
noch aus der Jugendzeit oder wenn 
auch nur aus Bildern und Schriften 
den vielbewunderten Lord, der uns mit 
ſeinem großkarirten Anzug, ſeinem 
Schleierhut und ſeinem nonchalanten 
„o yes“, ſo außerordentlich imponirte. 

Kommen wir zurück auf den Natur— 
ſinn! 

Die rechte alte Wanderluſt im pri— 
mären Sinn bleibt doch das Schönſte, 
mit ihrem vollen Selbſtverdienen, ih— 
rem relativ unabhängigen Verweilen, 
ihrem Lachen und Singen, ihrem un= 
vergleichlichen Einkehrvergnügen nad 
gründlich erdürſtender und hungern— 
der Ermüdung. Wie geht einem Herz 
und Auge über im Genuß all der land— 
ſchaftlichen Schönheit! Wie ſtim— 
mungsvoll iſt das Moor, die Heide ſo— 
wohl in der brütenden, alles erſchlaf— 
fenden Sonnenhitze, wenn weit und 
breit nichts zu hören, als das emſig 
ſummende Bienchen, als auch, wenn 
düſtere Nebelſchleier ſich über ſie ſen— 
ken. 


Aus Bohmiſch⸗S„childa. 


Böhmiſch-Schilda liegt an der 
Moldau. Es iſt eine Stadt mit hun- 
dert und mehr Thürmen und führt auf 
den offiziellen Landkarten den Namen 
Praha, zu deutſch Prag. Ehemals 
war es eine deutſche Stadt und er— 
warb ſich als ſolche den Ehrentitel 
des goldenen Prags. Seit einem Men⸗ 
ſchenalter aber oder etwas länger iſt 
es eine tſchechiſche Stadt, und ſeitdem 
iſt es ein Böhmiſch-Schilda; denn an 


unfreiwillig Erheiterndem, das darin 


geſchieht, iſt kin Mangel. So zeigen 
die Böhmiſch-Schildaer eine ergötzliche 
Großmannsſucht. Nichts thut ihnen 
wohler, als wenn die Generalkonſuln 
fremder Mächte, die bei ihnen „akkre— 
ditirt“ ſind — in ihrer Vorſtellung 
ſind ſie das nämlich — ſie behandeln 
wie die Häupter einer Großmacht Böh— 
men. Sie empfangen ausländiſche 
Stadträthe und Turnvereine wie Ab— 
ordnungen befreundeter Nationen, die 
beabſichtigen, mit der großen tſchechi— 
ſchen Nation in ein enges Bundesver— 
hältniß zu treten, und entſenden zu 
dieſen Nationen aus ihrer Mitte Ab— 
ordnungen, die vor fremden Bürger— 
meiſtern und Turnvereinen auftreten 
wie diplomatifche Mifftonen. Befon- 
der3 find fie Darauf erpicht, die Gunft 
der „Grande Nation“ zu geminnen, 
deren Beiftand gegen den gemeinfamen 
beutfchen Erbfeind zu erwerben ihnen 
fein Opfer zu gering erſcheint. Im 
vorigen Nahre haben fie zu Ddiefem 
Bmede eine runde Million geopfert. 
Denn um der fchönen Augen ber 
„Grande Nation” willen haben fie die 
Lieferung der Röhren für die ftädtifche 
Wafferleitung, die fie nun endlich 
doch Zeit finden zu bauen, einem fran= 
zöfifhen Werke in PBont-a-Mouffon 
anvertraut, troßdem fie au8 dem eige- 
nen Lande ein Anerbieten hatten, das 
um faft eine Million niedriger mar. 
Diefes Anerbieten hatte allerdings ei- 
nen bittern Beigefhmad: e3 fam von 
einer Gruppe heimifcher Fabrikanten, 
die noriwiegend deutjches Kapital ver- 
trat. Und mochte auch ein gut Theil 
ter Fabrifanten dem eigenen Bolte 
angehören, mochten auch alle zufam= 
men dem eigenen Qande die höchiten 
Steuern zahlen und dem eigenen Volte 
bie michtigften Arbeitgeber fein, bie 
Forderung der tichechifch-Franzöfifchen 
Beziehungen erheifhte das SDpfer: 
Pont-a-Mouffon befam den Liefe- 
rung3-Auftrag. Damit aber hatte die 
Weisheit der Böhmifh-Schildaer eine 
Meifterleiftung pollbradt. Denn das 
franzöfifche Werk in Bont-a:-Mouffon 
entpuppte jich bald danad) ala ein Af- 
tienunternehmen, deffen Aktien fi in 
den Händen reichädeutfcher Kapitali- 
ften befanden. Ein anderes Gcild- 
bürgerftüdchen berBöhmiih-Schildaer 
tft der Bau eines ftolzen Repräfenta- 
tionshauſes. Ein foldhe® mar unbe- 
dingt nothmwenbig, um der Großmacht 
Böhmen eine Stätte zu bieten, mo fie 
bie Vertreter fremder Mächte mürbig 
empfangen fönnte. Urfprünglich fpllte 
dieſes Repräfentationshaus nur 3% 
Millionen foften. E3 ift aber jebes 
Jahr des Baus eine neue Million hin- 
zugefommen, und jett ift jchon beinahe 
der doppelte Betrag erreicht, ohne daß 
das Ende abzufehen märe. E8 findet 
fi nämlich immer noch etwas, mas 
man dem urfprünglichen Plane glaubt 


binzufügen zu müffen. Und ſchließlich 


2 z * 


uch a Knie be Rathhausbau der 
Schildbürger im Märchen bie Yyenfter, 
fo doch eine —— * Merle 

‚bat, mo gemiffe rein» 
nn Alice Webitefiffe Befriebigt gu 
werben pflegen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit I: Gent das Mori). 
—— 


Berlangt: Sägenfeller an 


trlele und Banbfägen. 
6. 9. Hiles & €Eo., 14. Str. 


und MWeftern Une. 
modimi 


Verlangt: Saw Smither an ſchwerer Arbeit. C. 
A. Hiles & Co., 14. Str. und Weſtern Abe. modimi 


Inſtrumentenmacher und 


Berlangt: : Chirurgifi 
o., Hammond, Ind. 


Schloſſer Frank S. Betz 


Verlangt: Stallmann, um Vieh zu beſorgen und 
Gefchirre zu reinigen. Naczufragen :287 Eugenie 
Straße. , 
Verlangt: Ein ehrlicher ftarler Aunge für Milch 
wagen. 4057 Benard Str. 


Verlangt: Aunger Mann, womöglih frifch einges 
wandert, ik Küchenarbeit; ftetiger Plak. 515 Wells 
Str., Eoffee Houfe. mobi 


Verlangt: Porter. %. Marg, M Madifon Etr., 
Ede Desrhorn Str. 


Derlangt: Gute dritte Hand an:Brod und Rolls, 
1590 W. 12. Etr. 


Verlangt: Junger Mann, der Bartenden und 
Porterarbeit verrichten kann. 614 North Ave. 


4828 


Berlangt: 
odimt 


Junger Borbier; ftetiger Mann. 
Aſhland Ave. m 

Verlangt: 
Saflin Etr. 


Verlangt: Starker Urbeitsmann. 5319 Laflin Str. 


Verlangt: Fin auter Schuhmader. 1038 Leland 
Unes. nahe Wilſon Une. Station. mobi 


Berlangt: Ein erfahrener Abbügler ‘an . Hopfen. 
633 Webfter Ave. 


Verlangt: Männer für Souferaifing. 703 N. Rods 
well Str., Ede Wabanfjia Ave, 


Berlangt: Mufiter für ftetiges Spielen; gebt an, 
was für ein Anftrument Ahr fpielt. Apr: R. ©. 
45, XWbendpoft. modt 


Verlangt: Junge in. Bäderei. 3514 Fullerton Ave. 
Verlangt: Nunger Mann für Farınz und allge: 


meine Arbeit; Koft und Zimmer. 15% N. Artefian 
Avenue. 


Aunge in Päderei; guter Lohn. 5008 


Verlangt: Carpenterd. Ede Cheftnut und Zehnte 
Str., Wilnette. modi 
Verlangt: Junge in Baäckerei. 
Avenue. 


Verlangt: Buß Bops. Hotel Bismarck, 180 Ran⸗ 
dolph Eir. se 


Verlenat:. Sofort, gute Rupferfgmiebe. Briefe zu 
richten an SGerm. Weihleder. Co., 816 MWinnebdgs 
Str., Milwautee, Wis. 3mailm 


Agenten für: etiva Neues; hoher „Vers 


Verlangt: t 
dienft. 1568 N; Halited Str,, Ede North Wpenue. 
: mail 


2158 MW. Chicago 


Verlangt: Nuppen:Reparateur, einer der aubh Er: 
traarbeit an Lederwaaren verrichten Tann. Muß gus 
ter Sandmerker fein. Sofort anzufragen: 

earst,. RNoebud & o. 
Bmaife,mo—fa 


" Berlangt: Serra Cotta Preffer und 
Finifher. - Weftern Terra Cotta Co., 
Kanſas City. Kanſas. ſomo 


Vexrlangt: Vier erfahrene Vor zellan⸗Dekor ateure 
fir Gilding, Yanding und Gining;-ftetige Beihäf- 
tigung garantiert. Anzufragen: Pope-Goſſer Ching 
Company, Cofbosten, Obio. Hmeilmt 


Verlangt: Erfahrener Nab-Reiniger und Xroden: 
Reiniger; ebenfalls erfter Slafie Kleider:fFärber. 
Beder & Made Co., 3501-09 Cottage Grove Ave. 


Terlangt: Gin guter Junge, der bie Bäderei er: 
fernen mill (Tagarbeit). $3.00 für: den Anfang. ©. 
Meber, Elmburft. . {omo 


Verlangt: Carpenter, Majchiniften, abrikarbeis 
ter, Stalleute, Bladjmithe, Yanitors orters. — 
Sid Reliable, 10 Nandolph Etr., Zimmer . 208, 


unger Mann, der etwas vom Fleiſch⸗ 
und im Sommer Orders aus— 
Zu: erfragen 2686 Lincoln 

ſa ſomo 


Verlangt: 
ſchneiden verſteht, 
zen aufs Sand. 

venue. 


Verlangt: Polſterer an Parlor Suits, guter Lohn 
und ſtetige Arbeit; auch ſtarke Jungen überl4 Jahre 
alt; es wäre am beſten, wenn die Eltern Jelber 
mit vorſprechen würden. 881 Wood Str., Iwiſchen 
Chicago Une. und Clarinda Str. Bmailw 


Verlangt: Deutſcher mittleren Alters als Vor⸗ 
mann auf Muſhroom Farm. — nicht un⸗ 
bedingt nöthig. muß iedoch allgemeine Gemüſegärt⸗ 
nerei verſtehen; gute Stellung, Haus und &eigung 
für den rechten Mann. Adr.: B. F. Ellis, Riles 
Center, SU. a—bi 


Derlangt: Gin tühtiger Arbeiter, um Grund zu 

i Monate, 10 Stunden 

oft. Ed. WReichenbad, 

25mo0i, 2wx 

N — — —— — — — 
Verlangt: Männer und Frauen. 

(Anzeigen - unter diejer Wubrit 1 Gent das Wort.) 

— — — — ———— — — — — — — — 


Verlanat; 500 Manner, $2.50; Fabrikarbeiter, Ma⸗ 
ſchin iſten Catpenters, VPorters, Stalleute, Eheleute. 
Gentr. Employment, Zim. 201, 171 — — 

omo 


Ctellungen fuchjen: Männer und- senaben, 
(Unzeigen umter diejer- Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Kiihenmann, anftändig, nüchtern, ſucht 
Arbeit ın feinem Salonn, Weftaurant oder Inſti— 
tut. Adr.: 8. 714, Ubenppoft. modi 


Geſucht: Erfahrener deutſcher Blackſmith ſucht Ar⸗ 
beit an Wagen. 2838 Southport Ave. 


Geſucht: Deutſcher junger verheiratheter Barbier 
int Be fpriht auch englifh. 1918 MW. Taylor 
traßbe. 


Arbeit in einem 


ſucht 


Geſucht: Junger Mann 
5.. Blace. 


Treibhaus. 8 W. 45 


Gejuht: Junger ehrliher Mann fucht Stelle als 
Lartender, tanır Drint3 miren; fpricht deutfch und 
engliih. Grab, 2115 Lincoln Wace. . 


Geſucht: Solider Bartender fuht Stelle; fheut 
feine Arbeit; befte Empfehlungen. Anton Salve, 
1927 South 40. Une. 


Gefuht: Mann, der deut, ungariih, krogatiſch, 
bolniih und ein wenig engliich fpricht, 35 Jahre 
alt, Familienvater, der willens ift irgend eine ſte— 
tige Arbeit anzunehmen, juht Stelle, John Lebar, 
1101 Welt Fulton Str. jomo 


Sude Stellung als — — Korreſpondent oder 
Buchführer. Adre: $. 338 Abendpoft. jamo 


Gefuht: Deutiher Mann, vperheirathet, 
gend welche Beſchäftigung. Bollmann, 


Seelen Ans. ; 


ſamo 


Gejuht: Bartender (27), nitchtern und guberläffig, 
ſucht Stelle. Erneft, 23 ©. Kincoln Str, {omo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrik 1 Gent Das Wort.) 


Süden und Babriien. 
Perlangt: H Madden über 16 Yahre 
Zaun zu nahen. Bunte Bros., 79 W 
raße. 


Rerfangt: - Mädden, um an Sfirt$ yu näben. 
195 Wabafh Ave, 3. Floor. fanto 


Verlangt: Grfahrene Kleidermaherinnen; frifh 
—— vorgezogen. Madame Mandelbaum, 
1548 Egmont Aven, nahe Aſhland Boul. 

265mai,im 

Verlangt: Mafhinenmädden an Kojen. 1839 Yurs 

fing Strobe. ; faioms 


Verlangt: ErfahreneOperators an Bonnaz, Braids 
ing und Stiderei:Mafhinen. Chicago PBraiding & 
Embroiderpn Go., 116-190 Market Str 


alt, 
. Monroe 
9mailmf 


Amai, 1wã 


Berlongt: Mädchen, nit unter 17 Jahren, ‚für 
Kraft: Mafhinen zu. bedienen in Zent: und. Umnings 
abrit; guter Lohn; helle und faubere Fabrik. — 
ehmt Fyahrftuhl zum 5. Floor. &. Ehannen Go. 
Market und Randolph Str. mail 


Saudarbeit. 


Verlangt: Gutes deutihes Mäddhen für Hauser: 
beit; 85.00 


; Empfehlungen. 4711 Woodlamn pe. 


erlangt: . Tiihtige Mädchen, in Sarbeit- und 
tfahren, bis 88; von den 
: Bezahlung; bi 
Urbeitfuchende hat die Koften 


u tragen. Hildes 
brandt’8 Emplogment Office, : 


2 Burling "‚Sirakr. 
*  Ymai,momi* 


en: Kellnerinnen und Kiüchenmäpnden, 853 
N. Clark: Str. Eduards Weftaurant. fa—mt 


Berlangt: Deutfhes Mädchen für: Kausarbeit. — 
2119 ©. Halften Straße. fejoms 


' Werfangt: “Erfahrenes Mädchen: für allgemeine 
Sauserbeit und Koden. :5349 — — 
a ſomo 


V t: M für Hausarbeit; keine Wäſche; 
— 1609 Chafe a Sömal it 


— Deutihes. Mädchen Für allgemeine u 
arbeit, 7 Zionmer Flat. 33 €o. Bart eg 
; WER EN + „2ime 


ne Ar. 0 
9— 


(Ungeigen unter diejer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Whtzchniähriges Mädce für Hayser 
‘ e n 
beit, tein - kochen, ilie, 84. 644 Brlar 
Blaze, * en ac > Aid Hose mopdt 


— — — — — — — — —— —— — 
Berlangt: Erfahrenes Maädchen für allgemeine 
usar di t —* iñe; auter Lohn. Mrs. 

Pets Miin Bio. 2. Blat. mobimi 
Verlangt: Auf der Süpdfeite, junges Mäbden, 15 

bis: 17 Yahre alt, als Gefellfchafterin für zivei 

der, 8: und 6 Aahre alt; gutes Keim. Nachzufragen 

bei Mts. J. Styer, W0 Wabaſh Ave. mobimi 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Gieveland Abe, 


Verlangt: Mädchen für gemöhnlihe Kausarbeit. 
19 W. 12. Str. rg 


1951 
mobi 


Berlangt: Ein Mädchen für zn; muß zu 
Haufe ichlafen. 1509 Larrabee Str. 


Berlangt: Eine gute öfterreichifche oder ungarifäe 
— J Reſtaurani. 1140 S. Halſted Str., nahe 
rahe. 


Verlangt: Maädchen 
5336 Hermitage Ave. 


Verlangt: Waſchfrau. W28 N. Halſted Str. 


Verlangt; Maädchen oder Frau für Hausarbeit; 
2 in Familie. 122 Belmont Ave., oben. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Sausarbeit. 
3434 N. Halfted Str. 


‚Verlangt: Mädchen di allgemeine 

die Woche. 3434 N. Halfted Str. 
Verlangt: Deutihes Mädchen zum Kochen und für 
allgemeine Hausarbeit, $6 Die Bode; feine MWäfde. 
N. Elarf Str. Kar bi8 Farwell\AÜpe., dann 3 Thüs 
ren öftlih bis.1647 Yarmwell Uve Mrs. mn 
amo 


für gewöhnliche Hausarbeit. 
. modi 


Sausarbeit; $6 
mobi 


Verlaungt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
int Familie. Nachzufragen 1417 :Eaft 66. Str., 
x Flat. 


Verlangt: DOrbdentlihes Mädchen filr allgemeine 
Hausarbeit in fleiner Familie. 2331 Cleveland Ape., 
nahe Fullerton Ave, modimt 


Verlangt: Mäpdden und Köchinnen. Prifch einge: 
wanderte fofort plazirt. Vefte Löhne. Vermittlungss 
Bro, Mrs. Leflowith, 164 ©. Halfted Straße. 
Vhone Canal 3074. 16mai,modimi,im 


E. Schmante's is deutſch⸗ amerikaniſches Ver⸗ 
mittlungs⸗Inſtitut, 145 N. Clark Str., nahe North 
Avenue. Gute Plätze und Mädchen prompt beforgt. 
Gute m immer an Band. Telephon: 
North 2 Imyx® 


Etellunger fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


GSefuht: Aunges deutfhes Mädchen fuht Stelle 
für Hausarbeit in Heiner Yamilie; feine Mäfche. 
Pitte perfönlich borgufprehen. 1490 Clybourn Une. 

Gefuht: Dritte Hand Bäder fuht Beihäftigung. 
Adr.: W. 716, AUbendpoft. 

Gefuht: Mäpden, 15 Jahre alt, fuht Stelle, 
Kinder zu beauffichtigen; Äfchläft zu Haufe. 726 
Gongrek Str. 


"Befuht: Deutihe Grau fucht Wafhpläge Dienftag 
und Mittwoch. 1401 Hudfon Abe. 


Geſucht: Ein deutſches friſch eingewandertes Mad⸗ 
chen ſucht Stelle für allgemeine Hausarbeit. Vor— 
zuſprechen 4742 Princeton Aben hinten, oben. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, 15 Jahre alt, ſucht 
Stelle für leichte Hausarbeit; liebt Kinder. 1833 
Wellington Str., Flat 2. 


Gejuht: Deutihes Mädchen, M Nahre alt, fucht 
Stelle für Hausarbeit;. Tot, mwäfht und hügelt. 
Bitte perſönlich vorzuſprechen. 1800 Hudſon Ave. 


Geſucht: Deutſche ältere Frau ſucht Stelle als 
Haus hälterin. 5300 Aberdeen Str. Telephon 4385 
Vards. modimi 


Geſucht: Mädchen, das nur ſlaviſch ſpricht, ſucht 
Stelfe in quter Familie. 1410 W. Chicago m 
mod 


1— a0 

Geſucht: Mädchen, das ſchön waſchen und bügeln 
tlann und auch gut engliſch ſpricht, ſucht Stelle als 
zweites Mädchen. 1410 W. Chicago Ave. mobi 


Gefucht: Yunges deutfhes Mädchen fucht Stelle 
fiir allgemeine Hausarbeit. Selbit vorgufprechen 
höflich gebeten. 3838 Osgoop Etr. 


Gefucht: Deutihes junges Mädchen fucht Sausars 
beit. Bitte borzufprehen. 752. Med Str., 3. Flat. 


— 


Geſucht: Frau ſucht Platz. um Store oder Office 
zu reinigen: Bollmann, 4835 N. Seelen OBER 
; amo 


Dachdecker u. f. w. 


(Ungelgen unter biefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Made die beften Asphaltbäher über Shinates, 
— ür 15 Jahre, die weihen billie. Alte 
sphaltdächer „reenater”. H. Eiche, 4122 Draoi⸗ 
Ave., Irving Vark. 9maimodoſa iw 


—— — ñ —ñ — — — e — —— —— —ñ— 

. Beder’s Asphaltum Ready Roofing Comb. 
—1 Milwaukee Avenue. Nimmt die Stelle von 
Schindeln zur Hälfte des Vreifes; billiger als 
©ravel, und hält Doppelt fo Tange. Direlt von 
unferer Fyabrit auf Guer Da. Bedingungen: Baar 
oder leichte Bahlunaen. Schreibt um nähere Auss 
Sunft und Voranjchläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Xelepbon: Sumboldt 1828. —XRC 


Rechtsanwälte. 
(Angeigen unter biejer Ruhrit 2 Cents das Mort.) 


Richard A. Rod, 
Dentfcher Advofat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das va heforgt. 
Nordjeite-OÖffice: 555 North Ave, 
de Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ap,*2 


Albert U._RKRraft, deutiher Wppotat. 
Grogejje in allen Gerihtshöfen gel 
oeihäfte beftens beforgt. Erbſchaften 
ausgeftattetes KolleltirungssDept., ut 
dur seht. Loöhne ſchnell Follektirt. Abftra 
nirt. Belte Einpfehlungen. Zinmer 1312 Firft 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe ha 

. 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 

Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 

tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 70 

Dearborn Otr. Zimmer 1444. Abends 

714 Btiar Place, nahe N. Halited, nn 
7f6,* 


zahn Wagner, biutidher Abvofat. 
Prattizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Grünblidher Rath, 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ecke 5* 
19in 


Denn Nhr mittellos feid umb tilhtigen Rechtsbei⸗ 
ftand gebraucht, fehbt Brandes, 1313 Fort Dearbore 
Gebäude, Südmeftede Clark und Monroe Imailmz 


—— —— —ñ —ñ ñ — — — — — — — 
Deutſches Notariats⸗ und Rechts-Büro. Rath frei. 
Oscart Jofetti, 2411 Lincoln Ave., nahe Halfteb Str. 

21mai?m 


(Ungeigen unter dieſer Aubrit 2 Gents Das Wort.) 
nee — — 


Eransın Sie finenstette 


unter f ügun 
Wenn dies der Fall iſt, ſprechen Sie por in uns 
eree Dffice und mir werben Yhnen unfere Methos 
en ertläten im Gelbporftreden auf Ihre Möbel oder 
PVianos, ohne dab biefe Ahnen genommen erden. 
uden allerniedrigfte 
eine. unangenehme WAusfragerei. 
srompt und- im ftrikteften Bertrauen befsrgt. 
Venn Gie 8 or haben, ar Sie ee dem 
nächften Xelephon und rufen Sie auf Gentral 5059 
und wir -iwerden Ihnen unferen Wgenten zur Bes 
fpregung auididen. 
eberel Soon Eo, 
134 Vonrse Str. 
3fp*2 


aten, 


n 
Ude Gefäfte 


Simmer 


& Ar jones, See” Ye 
nos, Pferde, 
— — 53 eſcheinigungen * * 
Wir lajjen bie aren in Eurem Bei 
n_ &hr Geld braudt, fommt zu uns, 
Die — Noten in. Ekicago. 
Wenn Ahr nit vorjprehen lönnt, fullt dieſen 
Blant” aus, 5 t ihn nad unferer ce, und der 
Ügent wird fofort voripreden und Wles toftenfret 
mit Tuch beſprechen. 
Na .......nnunnnnnn.nnn..nnn.n..n....., 
a Kaas en 
Kut Giherbeit gan Male Nee Dreh 
mn_borzufprehen „eounsnunssnnonennese 
«. hrend i ” 


5 — 
arborn Straße, Zimmer 


lephon: Randolph 8075. —XRX 
Sie 


@elb!t 
Brauden Sie Geld? 
DE0 REDEN. Wlano ober anbereh periäns 
Biaenth fehr niedrigen Ras 


os um -au 
ten. u — in Heinen entlien ober 
monatlihen Beträgen. Die Sachen bleiben tn em 
ungeftörten Belig. Alles durhaus vertraulid, 
eltiance Boan Go. 
zedrih Wilhelm Mies, ia 
sen Str,, Bimmer ; 
Sartford Bullding. 


Riedprige Rate Möbels s 
Be Bo Pe haee 
Ki monatli; $100 für 83:3 — Geid 
Sander often. Enlphut:, DEE 
© Dearboru Etr. €. Breberid Beer, Ber., tt 


* dButtier⸗ Vaden 
u a a ei a RO 


- — — — —— — EEE 
‚Yu verlaufen: Abendpoftroute an Südfeite, billig. 
Pe —— Ant. Strauß. fomopi 
Zu vertaufen:6 Kannen Milhroute, Crgenihümer 
2 Aahre im Befhätı Auf Wunih fanıı auh Haus 
und Lot gekauft werden. 1928 Sheffield Ave. famo 


u verkaufen: Saloon, Nordfeite, alter, beftens 
befannter Plah; in eigenem Grundftiid;,. unabhängig 
bon Brauerei; ne Seafe für den’Käufer, Henry 
Fries, 344 Met Rinzie Etr., nahe DO 1 


mai,imX 
Zu. verfaufen: Some Bakery, $S0 tägliche Einnab: 
me. Bu 38 Monroe Str. ſaſonmo 


Zu verkaufen: Bad und Maſſage-Parlor, gute 
Sage. 197 E. Madifon Str. WBmalwx 


Bu verlaufen: Wegen Krankheit, Vaint und Wall 
Paper Store an der Rordweſtſeite; gute Kundſchaft 
und Geſchäft. Preis 750. Adr.: 8. 862 * 

aſomo 


— Deutſche Zeitung zu verlaufen. — 
Eine gute deutſche Zeitung iſt preis werth zu ver⸗ 
laufen. Gute Gaegendeit fur einen tüchtigen Jour⸗ 
naliften. Näheres zu erfragen unter D..209 Abend» 
poft. .24mai,,X,Imo 


3u vermiethen. 
(Anzeigen unter. diefer Rubrik 3 Gents..das Wort.) 
— — — — — — — — 


Zu vermiethen: Store, gute Gelegenheit. für Bar: 
bier, : wenn sofort genommen. 200% Adpifon Str. . 


Zu vermietben: Bilig, Laden mit, modernem Bads 
ofen, für Büderei. Zu erfragen, 1408 W. Chicago 
Ave. Joſeph Fiſcher. fomodi 


Zu vermiethen: Store mit Badofen -für KHomes 
Läderei; ein Store für Giscreamparlor und Zis 
garen. 96 Addiion Etr. Apdifon - Station.. 

24ma ilw 


— — — — — — — — — — — nn — — 

Zu vermiethen: Schöner neuer Laden mit Baſe⸗ 
ment, paffend für Bäderei, Grocery, Meat Market, 
Dry Go08G, ce Cream Parlor und Pruchtladen. 
Yu erfragen beim Gigenthümer per — 4— 
1579. Maäßige Rente im erſten Jahr. ieſer Laden 
ift 2620 Milwautee Ave, am Logan Sauare, ge— 
legen. fafomo 


immer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das. Wort.) 


Zu vermiethen: Zwei helle Zimmer am: drei Moos 
mers, $1.50; Delterreicher beborzugt; Nordſeite 2606 
Racine Aven, nabe Wrightwood Ave 


Ein oder zioei Mädchen finden gute Keim, mit 
oder ohne Board. 3547 Sheffield Une. mobi 


Breundlich möblirtes Zimmer mit Frühfaffee auf 
der Nordieite bon jüngem Kaufmann gejucht. - Uns 
Hebote mıt Breiß unter Adr.: MW. 717 AUbendpoft. 


Roomers verlangt bei deutiher fyrau,. 81.00 
wärts, 1045 Welt NRandolph Str. 


Zu vermiethen: Freundliches gut möblirtes Dop= 
pelzimmer, mit oder ohne Board; reinliches ruhiges 
Haus. 3649 Indiana Ave. j 2mailwæ 


Zu vermiethen: Freundliches, möblirtes Zimmer 
für 1 oder 2 Perfonen, mit Bad. 1026 S. Clare⸗ 
ınont Upe., nahe Taylor Str. . 


Zu vermiethen: u und bappeltes- Sinmer; 
aiwei Blod von Lincoln Bart. 151 Carl Str. 
26mai, 1wx 


auf⸗ 
ſa mo 


fafomo 


Zu miethen gejudjt. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 3 Gent? das Wort.) 


Stilfe Wohnung gefuht nahe Presbyterian Ho— 
fpital, am Tage zu fchlafen. Preisangabe. : Aprefie: 
W. 718, Abendhoft. 


Möbel, Hauögeräthe u. f. w. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vertaufen: PVierediger Tiih und 6 Stühle, 
billig. 1318 Nemport Abe. 


Zu verfaufen: Möbel von 9 
Nugs, MVarlorjuit, elegantes Upright Mahagoni 
Piano, i Couch, Buffet, Schlafzimmer⸗Set 
etc. Schleuderpreis. 717 Belmont Ane. nahe’ Halfte. 

29mailmX 


gu verfaufen: Teppich: und Mugs Weberei, - ein 
Bargain. Yacob Widmer, Mendota, Al. fafomo 


immer NRefidenz, 


Pianos, mufifaliihe Inftrumente.. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


80 Haufen ein fjchönes kleines Upright: Pians; 
roßer Bargain. Pi 1549 Wells u nahe 
orth Abe, 2mai, Imox 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Werladienh Ein Pferd, 1300 Pfd., billig.— 
51 eft 33. Str. Z4mat, fox 


Nähmaſchinen Bicycles uw. f. im. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Bu vertaufen: Gute EingersNähmafchine, blos 
85.00. 2049 Dal Str., nahe Roben. 
\ Y ’ 18,23,30mat,6,13,20jun 


se Kaufs: und Verfaufs-Angebote. 
(Anzeigen, untse diefer Rubrit 2 Gent? das Mort.) 


Verkaufe Zomatens und Gemüfepflanzen, 5c das 
Dtzd. 9012 N. Sacramento Une. nahe Wellington. 


—Storesfjistures!— StoresfFigtures — 

Wir find überladen und müffen ag gewinnen; 
deshalb verkaufen wir zu irgend einen Preis 'Bins, 

qhubladen, helving Be Drygoodss und 
BädereisAusftattungen. Theil auf Abzahlung, wenn 
— Alle Fittures koſtenfrei aufgeſtelt; Vers 
aufstiſche, chaulaſten, —— EißsRiften, 
Wandſchrante, ußbodenfhränte, Gafh Megifters. 
Eine vollftändige Auswahl von Firtures für Brite: 
martt, Reftaurant; Baar oder auf leichte Zahlungen, 


olf endber, 
514-516 N. Kalfteo Eir., nahe Milwaıtee. Apenue. 
6ia,dofafonme* 


Bredbi Bender — etablirt 188, 
— Store s Einrihtungen! — Etore:Einrihtungen!— 
Billiaftg Preife in Chicago. 
Unfere Haupt:Berlaufsräume find ist: 
Nrn. 10-16-1611 S. State St.r, Ede 16. Str. 
Neue Einrihtungen nah Beſtellung. Kommt 
und — Euch; über 50,000 Fuß Shomeajes, 
Gounters, Shelves, Gisbores, Wallcajes etc, ze 
weniger als 50 Gents am Dollar, Verkaufe auf 
geit oder Baar, 
Sred. Bender, 
1607—1609—1611 Sid State - Straße, 
Ede 16. Straße. Smail 
Kauft Eure Laden:Einrihtungen bet 
ultius Bend 


nder 
Madifon und PVeoria Straße. 
Hier EBnnt br etwa 40c am Dollar an afın 
Euren Gtore-fistures erfparen. ‘ 
Neueund gesamte 
Breife die abjolut niedrigften in Esteogs. 
Zufriedenheit eg" 
efucht unfere allgemeinen € h 
* 2383 Welt Madifon = 
IE: Monrse 1712. ulius Bender, 
sar aber leihte Zeblungem 
® 


Binanzielles. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— ——— — 0 


u verfaufen: Folgende erfte otbefen au 
a 
‚ ’ ' 84500 r 9 


— Alle Papiere garantirt. — 
Geld zu den beſten Bedingaungen zu verleihen. 
ihdard U. Rod, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Abends: 555 North Une., Ede Larrabee Str. 
19mai,X* 


Siweite Hppothelen« Darlehen — Miethe discounted 
—  Grundeigertbums:Kontrafte gelauft. immer 
140 — 79 Searborn Str. 


Geld zu verleihen ohne Kommiffion von Privats 
mann auf, een auf der Rordiveftfeite. 
Niedr. Zinien. &. id, 348 Hayes Str., Logan Sau; 


— Geld au verleihen auf Grundeigentkum. — 
Dscar Jojetti, 2411 Lincoln Une, nahe Halfte Str. 
* 21mai2w 
weite Hypotheken und Kontrekte auf 
ae entbum gefouft; Gelb aut zweite See 
—— —— —— ie Oh u 
„ gimm h orbfeite ; 
Qve., Ede Larrabee, Zimmer 4. * Pi 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
—— — in Pros Olfen, Wontes und 
n x. Rra 

1841 Dliwautee Übe., nahe Baulina Ei In 


Sreenebaum S ant 
verleihen Gelb a nee nn Bein, 
u 


— vbotheken in beliebigen Summen, 

ere Erite Sphotyeten in ebigen 

auf vebautes —3 Grundei entbim au * u⸗ 
68 Str. diiex 


en. Nordoſtece Clart u. Rando 


Wir verleihen Seld 
auf Gbicagoer Grundeigentbum, I auch 
sum Bauen, zu bortheilhaften Bedingungen. 
Bun DB. Foerter& Co, - . 
"151 8a Galle Straße. - 18j1°2 
Geld en;, Zeine Kommi s \ 
—— ———— 
n » un ; ber 
beifert und: baut. { E dolph 
RE 3 
* e — ei Grundel n 
bejorgt; la ten. i I. 
Senn Montgoge Co. 112 da an | Hr 


Kay 
A 


er @. — La — — 
Va EEE BEE TEE 


u Eau 


a en > * 

u ‚verlaufen: Neues 2.Flat Gchäuds,. Bridhafes 
ment, Bad,‘ Gas,’ heikes * kalte A us 
lang’, deforirt, Zementfloor im -Bafement, Saundey 
Zubd, 3 up Lot, alle Straßen: Verbejjerungen, 1 
Blod- zur cleftri Ken Gar, bequem zur Ravenswood 


400; t, monatlich. 
ebäude, joeben fertig geworben, Die 
erbefierungen, 3_ Bilods * Soc: 

* baar, monat — 

— —— 
©, Mdbifen und Bednitt Ott, — — mofe 


Bargain - Räufer; aufge t! 

*0 aufen ein Framehaus mit drei 2 Smmet 
— re en * Bridhaus hin⸗ 

3 sei l ing⸗ 
ton Abe. — nn 
G2:..3.Shmidt& Son, 2175 Lincoln Une. 
; > modidoſa 


Sera mn u 
gu verfaufen oder zu ‚verfaufchen: Neues 
Gebäude, —R 100 bei 161 Fuß, Berry Se 
nahe Jrbing Park. Boulevard, für fleinereg 6 
galt oder ‚Brivatgebäude. — Auguft Xorpe, 
orth Ave. Bmai,imX 


— — — —ñ—— 
Lill Ave. nghe Lincoln Ave. ziveiftäd. Brid, 6 
und 7 Zimmer Wohnungen. Mieihe 804 nur 
F. Ruedel, 602 North Ave. SnailmX 


— nennen te 
Muß fofort Geld haben; —— ein zwei 4⸗ 
Pimmer Blathaus, öftlih Don -Lıncoln Ave, an Nel: 

on.. Preis 82600. Beitman, 38 Lincoln Ape, 
Bwai, lw 


24400 kaufen. ein 3 Flat Framehaus mit 2 flat 

ramehaus hinten,. Miethe ‚gute Dage. - Auch 

onntags zu jehen. Beltman, ‚88. Lincoln u 
mi—fa,mo 


Zu verkaufen: - Kleine Unzahlung, Melt wie Wie: 
the, Tauft neues 2. Platgebäude, 24500; ° Eichen: 

iniſh; 30. Yu Lot; feine: Specials. 

onflin & & o., 3936 Lincoln Avenue. 


nennen innen 

Sheffield, nahe Garfield Upe., ift modernes drei 
8 Simmer. Steinsfylatgebäude, große Lot, zu pers 
faufen_oder au — für kleines Gebäude. 
Aus. Torpe, 820 North Ave. famodo 


Warner Une, nahe 


Lincoln. pe, modernes 
Blargebäude, FR. Aug. 


Totpe, &M North Ape. 
ſamodi 


— — — — — 

Modernes drei 6 Zimmer’ Flatgebäude, 1037 Nein: 
port Ave., Preis $4000. Aug. Xorpe, EMO North 
Avenue, famo 


Melroie Str., nahe Eouthport Ure.,-- gutes’ zio: 
4 Zimmer Flatgebäude, KOM. Auguft Korne, ’an 
North Ane, j famo 


Zu verkaufen: Bradley Place nahe Mobey Str., 
elegante moderne 2sftöd. frramesfeiiden, Brid: 
Balement, 6 Zimmer und Bad, Purndceheizung, 
in feiner Nahbearihaft, OD Fuß Lot; Preis für 
fofortigen Berfauf, I famo 

Frank Bed, 014 Irving Park Bipr. 


4 ne F ni —78 Etr., ift gutes & und 
mmer ramegebäude für 82500 zu verkaufen. 
Aug. Torpe, 8 Worth Ude. ser) 


gecnädine Brid:Geihäftsgebäude an Halited, 
nahe Center Str. zu verlaufen, 85500. Aug. Zorbe, 
820 Rortb Abe. . 


Zu verfaufen:_ Bargain, Lot an Mrightmoon 
Une, Diverfep Ane., nahe 42..Nur 830. $10 An» 
sahlung. Gigenthümer 4214 GCalumet Une... ſfome 


‚gu verlaufen: "Bargain, giweiftödiges Yramehaus, 
bier- 4:Zimmeer=fplats, Attic und Bafement. Cigen: 
thümer 331 Odgood Str. “= . „‚fafoms 


5 und 6 Zimmer fletgebäube, 1943 Melrofe Str., 
zus perfaufen, „83100. Uug. Xorpe, 820 Une. 
— ajonmas 


‚Un Maple Square ‘Une. ift: ein modernes Mtörfiz 
068 7 und 8 Zimmer Stein-flatgebäude, große Lot, 
zu. verfaufen, $7200. Zorpe, EM North Avenue. 

2mai wꝛ 


1409 Gupler, AUpe., nahe. Perrn Str. gelegen, ifl 
modernes Wlatgebäude mit zwei Lotten fur 8000 
zu verklaufen. Auguſt Torpe, 820 North Abenue 

Bmailmt 


Geſucht: Fur 800 Baar, Käufer für yiveis und 
dreiftod ige idgebäude. in Late View; fhhnelle Bes 
Dienung. garantirt. Aug. Xorpe, 8X North ve. 

ı WBmailmx 


Norbiweitieite, 

Logan Square Bargain! 8650 Laufen 27 Fu 
Lotten, an gebflaftetter Straße, mit ER 
wege, nahe Milwaukee Ave. Gars und Logan Sauare 
Schbahnttation. 50 Angahlung, Meft monatlich. 


\ 8. Biejede [9 
Dffice Eonntags geihlofien. Bill Milmautee An» 
W3meimomifrim 


Bezahlt keine Tag — Nur %800 kaufen. mo: 
derne 7 Zimmer - Reiidenyg mit mi an Goftello 
Ude. nahe Urmitage,. Reft gleih Mie be. Adr.: W. 
70 Ubendpoft. . jomo 


Beitfeite, 
Eigenthlimer" muk :E&tabt verlaffen, 
fein .8 Zimmer Haus, Zementbajement, Dampfheis 
ung; berfauft ferner Möbel gu mäkigem Beeiie, 
nnehmbare Offerten ermünfcht, 2339 » 21. Str. 
nabe Meftern Ude. fejomo 


100 Anzahlung Taufen 4 Zimmers nahe 
Garfieid Park-Hohbahn. Brodfuehrer, La Salle 
Straße. ſamo 


Borftäbte. 

u ‚serfaufen:_Borgain, 6-Simmer Cottage, Cd: 
got, 30 bei 125 Fuß; alle Verbefiferungen ausgeführt 
und bezahlt; nur 82650; leichte Zahlungen; nahe 25. 
Gtr. und 43. Ane., in Gramford. 24mail 

Francis U. Bear & Co... 105 Wafhington Str. 


Bargain: Lot. 100 :bei 200 gu in Riverſide, 

nahe Ogden Ape.⸗Cars; Straße gepflaſtert und 

Sewer, bezahlt; nur 8700; leichte Zablungen. 
Francis A. Bear & Co., 100 Waſhington Sir. 
24mailw 


ver ſchleudert 


aus 


Varmländereien. 
Gelegenheitstauf! Mit. nur $60 lann eine Baldwin 
County Farm gefauft werden.  Wdreffe: MW. 715, 
AUbendpoft. a 


— 
Zu verlaufen: 80 Acres, angrenzend an Eiſenbahn, 
uter Bad flieht durch das Land, nahe den Seüs. 
ilbourn, i8.; fjehr niedriger Preis für Baar. 

8. Brieste & Eo., 3502 Milmautee Ane. ſomodi 


— — 
u verkaufen: Ein großer Bargain, Mo Acres in 
Mistonjin, ungefähr 45 urbar, Refi Zolziand, 
Dferde, 7 Stüd Bieh, 225 Hühner, Yarmgeräthihafs 
ten und SolzfällersWerkgeuge, Alles Für 20 baar. 
Deutfhes Settlement, deutihe Kirchen, 5 Meilen 
bon Town, 3% Meilen bis zur Schule. Rahyufragen: 
. &. Yobnfon, 505. Atmood Building, Glarf und 
Madifon Sirake. —A 


Zu verkaufen oder auch vertauſchen en Chirago 
Grundei ER 160 Wcres, alles un . Blu 13 
auf 35 Wcres Weide, etwas fyrucht, alles in Npöne 
fter Blüte, ganz neue Gebäude, fan auch getheilt 
werden, nahe Schulhaus und Kirchen, Weit Clive, 
Michigan. Spreht vor bei Born, 1955 Appifon, 
Ede N. Roben Str., Chicage. fafomo 


u. verfaufen oder zu bertaufchen: Gute 
uf Vichbeitand, Ernte, Mafhinerie, für — 
Probperty. Nehf, 121 LaSalle Str. Nmat-- iX 


u: verlaufen ober zu vertaufn: i 
et Ernten: etc, Nebf, ee sh. 
l4meilmz® 


Mihigan:, 
Brodfuehrer, 
ſamo 


u verkaufen 
MWitcanfins oder 
8 Ta Galle Str, 


d t : 
— ——— 


Berſonliches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


‚Baperhanging, Bainting, Galcimining t un! 
billig ausgeführt. Bik,- 1155 W. Chicago Une. 


Plafterer:, Brid:, Zement⸗ und Schornſtein⸗Arbeil 
billig ausgeführt. Oberlies, 1668 R. Halfted. Str. 
modo je 


eiten und andere Gelegenheiten 
zu Rutfhen:Preifen. 
SherandoabQutomobileLipery €o 


5 Yof. Libal, ietor 
314553 R. Halfte Str. —Zelephon Late Diem 1323. 


Offene oder geihloffene Wagen. 
mi8,80,jun1,3,5,7,8 


Vollmachten, Zeftamente, Beglaubigungen, Weber: 
—— —— und —— Ar⸗ 
om nd gu i orius, 17. 

bends u. Sonntags 1988 Mobaint en 

6 fondifr® 


ee 
U: deu t 2 
— OEL RTeR a 
un , , . * 
und Sonntags 108 Wobant Etr., nahe —* Sn: 
“ amom 


iegander Deteliipe « Maentur, TE ncten 
Et malt Bader Tran 
He 


t und Säwin 
au unangenehme e 
is tommen 


Data ter 
u 


‘ 


(Ungeigen unter biefer Mubril 2 Gents das art.) 
Dr. *9 aa —— 1 
dein alle Frauen⸗ und ne Entbins 
|. — hen ern 
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Dienſtag den ganzen * 


Lokalbericht. 


Gefährliches Pflaſter. 


New Yorler Anzeigenagent über⸗ 
fahren und ſchwer verletzt. 


Fiel aus Dem Feuſter. 


Katie Bardowski den erlitten en Verletzun⸗ 
gen erlegen. — Durch eigne Schuldꝰ — 
Opfer angeblich grober, Fahrläſſigkeit. 
Spielball der Wellen. 


Beim Verſuche, an Clarendon Ave. 
die Sheridan Road zu kreuzen, wurde 
geſtern Abend der 39jährige New Yor⸗ 
ter Anzeigen-Agent Frank C. Allen, 
der hier beſuchsweiſe bei ſeinem Bru—⸗ 
der, Nr. 3928 Clarendon Ave. weilt, 
von einem vom Eigenthümer, Samuel 
Klein, Nr. 940 Lakeſide Place, bedien⸗ 
ten Kraftwagen über den Haufen ge: 
fahren. Det Verunglückte, der außer 
Quetſchungen und Schrammen inner⸗ 
lich ſchwere Verletzungen erlitten hat, 
wurde in einer Ambulanz nach dem 
North Chicago = Hofpital geſchafft. 

Klein, Mitglied der — 
Handlung, Klein & Marks, Nr. 258 
Franklin Straße, betheuerte, daß er 
beim beften Willen den Unfall nicht 
verhüten tonnte. Bon feiner Verhaf⸗ 
tung wurde Abſtand genommen. Er 
war zur Zeit von ſeinet Gattin be— 
gleitet. 

Urme Kattel 

Die einjährige Katie Bardomsti, 
Nr. 304 Kenfington Ae.,.tletterte ge> 
jtern Vormittag auß ihrer Wiege auf 
das Teniterbrett, verlor da3 Gleichge> 
wicht und ftürzte aus dem Yenfter auf 
da8 Pflafter hinab. Man fchaffte fie- 
nad dem Counthhoſpital, wo feſtge⸗ 
ſtellt wurde, daß ſie einen Schädel⸗ 
bruch erlitten hatie. Drei Stunden 
nach ihrer Einlieferung ſtarb ſie. Der 
Koroner iſt benachrichtigt worden. 

Angeblich unvermeidlich. 

Ein zehnjãhriger Knabe wurde heute 
auf der Madifon Str.-Brüde von ei» 
nem Kraftwagen ber MWalden-Sham 
Auto Linery Eo., den der vom Polizi» 
ften Batrid Y. Hermann begleitete und 
beſchützte Streilbrecher Frank Rey» 
nolds bediente, über den Saufen gefab- 
ren und ſchwer verletzt. Poliziſt und 
Wagenführer behaupten, daß der Kna⸗ 
be leichtfertig und unerwartet in den 
Pfad des Wagens gelaufen, der Un — 
alſo ſeitens des Wagenführers nich 
vermeiden geweſen ſei. 

Der Verunglückte heißt Win. Wen⸗ 
nerſtrom. Er befindet ſich in der elter⸗ 
lichen Wohnung Nr. 28316 W. Madi⸗ 
ſon Straße in ärztlicher Behandlung. 

Geknickte Mädchenknoſpe. 

An Garfield. Boulevard- und Calus 
met Ave. wurde Samftag Abend nad) 
zehn Uhr da, die 1hjährige Tochter 
bes Pferbehändlers Jalob Siegel, Nr. 
5230 Prairie Upe., von einem Charles 
©. Bartridge, Nr. 6114 Woodlaon 
Une. gehörenden, von feinem 18jährt- 
gen Sohne Lioyd bebienten Kraftivas 
pen. überfahren. Im Kraftwagen be⸗ 
fanden ſich außer Tlohd ſeine Mutter, 
ſein Schwager E. H. Woodman und 
deſſen Gattin. 

Lloyd holie ſofort einen Arzt. Die 
Verunglückte wurde zuerſt nach der 
elterlichen Wohnung und bald darauf 

nad) dem Michael Reefer-Hofpital - L 
iafft. mo jie geftern. früh. ftarb, 
hatte einen. Bruch des Scjüüffelbeins, 
bed reiten Arms und mahrjcheinfich 
auch bes Schäbels erlitten. 

‚Den Angaben von Helen Burroms, 
Nr.-208 Oft 53. Str; gemäß, mit der: 
fie. das Theater befucht Hatte, fuhr 
Lloyd unfinnig fohnell. Auch hatte er 
angeblich unterlaffen,. irgend meldhe 
BWarnungsfignale zu geben. Da e3 
fart regnete, hätte. %da den. Schirm 
aufgefpannt.gehabt und den beranras 
fenden Wagen nicht bemerkt. Hunderte 
von Straßengängern . wären - Zeugen 
veö Unfall3 gewesen, hätten die Ueber⸗ 
fahrene aber im Straßenkoth Tiegen 
Iaffen, bt3 ein Polizift nahte, ber fich, 

: annahm und ſie heimſchaffen 


Lloyd befindet ſich in Haft. 
Erlitt einen Knöhelbrud. _ 
Der 16jährige Arthur Vyrnes war 
yeftern : Ubenb an der Dft 47, Etr. 
* einer — Grove Ave.⸗Elek⸗ 
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I nahmen geftern in 


Hat einen Bruch des linken Knöchels 
erlitten. Er befindet fich in ärztlicher 
Behandlung. 

Dergnügen eigener At. 

Frank Zacigalupic, John Cort⸗ 
wright, Frank MeDonough, Frl. Beſ⸗ 
ſie Noirot und John Hofbrauer unter⸗ 
ihrer Barkaſſe 
Nettie“ eine Ausfahrt auf den See. 
Sie befanden ſich etwa acht Meilen 
vom Ufer entfernt, als die Maſchine— 
rie verſagte. Stundenlang trieben ſie 
hilflos umher, bis Frank Sobota in 
der „Buſy Bee“ ihren Pfad kreuzte, 
ſie aufnahm und ans Ufer brachte. 
Hofbrauer, der ununterbrochen an der 
Pumpe beſchäftigt geweſen war, 
klappte zuſammen und erholte ſich erſt 
im Klubhaus der „Lotſen und Pi—⸗ 
raten“ von ſeiner Ohnmacht. 

Ertrunken. 


John Bielch Nr. 900 Aſhland Abe., 
lag geſtern in Morton Grove dem Ans 
gelfport ob, ala ihm der Wind feinen 
Hut entführte. Er griff haftig nad 
der Kopfbededung, verlor dad Gleich- 
gemicht, fiel in den Norderrm des Fluf- 
jes und ertranf, ehe ihm die Augenzeu- 
gen Hilfe leiften fonnten. Die Leiche 
wurde geborgen.. Der Koroner ijt be= 
nachrichtigt worden. 

Ueberfahren. 


An Clark und Van Buren Straße 
mwurde gejtern Abend der 2öjährige 
Martin Snooks, ein Wächter ber 
Firma Armour & Co.,. von einer 
Mentworth Ape.-Eleltrifchen überfah- 
ren. : Der Perunglüdte hat außer 
Tchweren Duetfhungen und Schram- 
men auch einen Schädelbruch erlitten. 
Sein Zuftand wird ala hoffnungslos 
bezeichnet. 

—1.010  —— 
Eine Proteftverfammilung. 


Bewohner der 8. Ward erheben Einwand 
gegen Anlage der .Chicago Sanitary Co, 
Proteft gegen die Errichtung der 
Anlage der Chicago Sanitary Co. in 
der 5. Ward murbe gejtern in einer 
Berfammlung in der Schulhalle der 
Kirche zur Geburt CHrifti erhoben. Die 
Firma, deren Haupt Louis Moper ift, 
hat da3 Grunditiftf Nr. 3668 Wallace 
Straße auf fünf Jahre aepachtet. Sie 
reinigt Abtallgruben, deren Inhalt in 
Fäſſern aufbewahrt wird, bi3 die darin 
enthaltenen Yettitoffe abaefhöpft wer- 
ben können, Myer hat am GSamftag 
Nachmittag von Richter Chetlain ei- 
nen Einhaltsbefehl ermwirkt, durch den 
bie Stadt daran gehindert werben foll, 
die Errichtung. der Anlage zu verbie- 
ten, Ad. Martin erklärte, daß die 
Anlage jchon Tänagft hätte verlegt wer» 
den müjfen. &3 fcheine,al3 ob fih Myer 
eine „Bulls“ beim -Gefundhertsamt 
erfreue, jonft würde feine Anlage nicht 
innerhalb. der Stabigrenzen gedulbet 
werden. Eine Refolution, in der ges 
gen die: Errichtung der Anlage nade 
rüdlich proteftirt wurde, fam zur Uns 
nahme, und ein Ausf chuß von 25 Per⸗ 
ſonen wurde ernannt, der morgen bei 
Mayor Buſſe und KRorporationsane 
malt Brundage vorftellig werden fol. 


Geſtörte Nachtruhe. 


Drei Familien durch Feuer zur Flucht auf 
die Straße genöthigt. 

Im Laden der Möbelhändler Har⸗ 
ris & Covitz, Nr. 1082 Milwaukee 
Avenue, brach heute früh um zwei Uhr 
Feuer aus. Es wurde von einem 
Straßengänger entdeckt, der die Feuer⸗ 
wehr alarmirte und die beiden den 
oberen Stock bewohnenden Familien 
weckte. Die Leutchen flüchteten halb⸗ 
nackt auf die Straße. Das Feuer 
wurde gelöſcht, nachdem es etwa 582500 
Schaden angerichtet hatte. Man muth⸗ 
maßt, daß es durch Kurzſchluß ver⸗ 
urſacht worden war. 

Auf unaufgeklärte Weiſe brach heute 
früh gegen drei Uhr Feuer aus im La⸗ 
den des Zuckerwaarenhändlers Stan⸗ 
ley Ghulski. Dieſer, der mit Frau 
und Kinder hinter dem Laden wohnt, 
Dede feine Lieben-rechtzeitig in St- 
cherheit. Das einjtödige Gebäude 
murbe faft gänzlih  eingeäfchert. 
Ghulski —5— ſeinen Verluſt auf 
86000. Die Polizei bemüht ſich jetzt. 
die — —— des Brandes 
feſtzuſtellen. 
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| Geftrige Ber Yereingfefte, 


Der öfter.sungar. EEE 
ftüsungsverein befteht 25 Jahre. 


Eindrudspolle Feier, 


Sie begann am Wadmittag mit einer 
muftlalifhen Unterhaltung und fdhloß 
am Abend mit Sefteffen und Ball.— 
Prädtiges Konzert des „Ambrofius‘., 


— — 


Den Mittelpunkt der geſtern Nach⸗ 
mittag und Abend in der Nordſeite⸗ 
Turnhalle abgehaltenen glänzenden 
Feier des ſilbernen Jubiläums des 
Deſterreich⸗ Ungariſchen Kranken⸗Un⸗ 
terſtützungsvereins bildeten die über— 
lebenden fünf der 26 Gründer des 
Vereins, die Herren J. Gottlieb, Na— 
than Golbfinger, Nathan Unger, Y. 
Beierfach und Julius Roſſeth. Die 
—* Jubilare hatten während der 

urchführung des Unterhaltungs⸗ 
Programms am Nachmittag Ehren⸗ 
plätze auf der Bühne inne. Herr Jo— 
ſef Rusnak hieß die große Verſamm— 
lung in einigen herzlichen Worten will⸗ 
kommen, worauf Rabbi J. Klein ein 
Gebet ſprach. Darauf ſchilderte der 
Präſident des Vereins, Herr Philipp 
Klein, in anſchaulicher Weiſe die Ent⸗ 
wicklung und die ſegensvolle Thätig⸗ 
keit der Geſellſchaft im Verlauf des 
letzten Vierteljahrhunderts. Daß die 
Idee der Gründung auf fruchtbaren 
Boden gefallen war, bewies die ſchnelle 
Zunahme an Mitgliedern, deren es 
jetzt rund 500 ſind. Dient der Verein 
auch in erſter Linie der Unterſtützung 
bon kranken und nothleidenden Mit—⸗ 
gliedern, ſo hat er das Gebiet ſeiner 
Thätigkeit doch weit über die engen 
Grenzen der Vereinsmiitgliedſchaft 
ausgedehnt und in aller Stille zahllos 
fen unverfchuldeter Weife in Noth ges 
rathenen Landsleuten Hilfreih bie 
Hand zur Rettung geboten. Das Ver: 
mögen deö Vereins ift troß ber vielen 
an ihn gejtellten Anforderungen auf 
$20,000 angemwachjen, außerdem hat 
der Verein unlängft zu feinem alten 
großen Vegräbnißplag auf Waldheim 
einen zmeiten, auf der anderen Geite 
der Straße, gefauft und zum Soften- 
preife bon $2100 eine fhmude Kas 
pelle dort errichtet. In Krankheitsfäl⸗ 
len werden an Vereinsmitglieder vier⸗ 
zehn Wochen lang $5, fpäter 82.50 die 
Moche bezahlt, im Sterbefall an bie 
Hinterbliebenen $100. Dies alles und 
no mehr jehilderte Herr Klein im 
feiner Unfprade, in der er auch die 
Feibige Mitarbeiterfchaft aller Beam» 
ten rühmte. . Herr Mm. U. Millett, 
Bariton, Frl. May Yulia Riley, Des 
Hamatorin, und Frl. Roſe Rusnak, 
Sopran, Mitglieber des Bufh Temple: 
Mufittonferbatoriums, führten nun 
ein prächtiges mujfitalifches Pro» 
gramm burdh, und bie Eleine Erneftine 
Dettelbah zeigte fih unter Klavier— 
Begleitung ihrer Mutter, rau Dete 
telba, in einigen zierlihen Tänzen, 
mit denen fie großen Beifall fand. 
Auf das Konzert folgte Fefteffen, bei 
bem Herr %. %. Pritfer Spruchmeifter 
mar und die Herren Samuel Alfchuler, 
Patrid 9. D’Donnell und Rabbi 
iu Newman Anfprachen hielten. u 
glänzgender Ball brachte das fchöne 
Feſt zum Abſchluß. Die Feſtordner 
waren die Herren Joſeph Rusnak, Ja⸗— 
kob Weinberger, Nicholas Pritter, D. 
Friſch, H. S. Blum, Peter Ratzen⸗ 
ſtein und Loms Perlmann. 

Die gegenwärtigen Beamten find: 
Philipp Klein, Präfident; B. Fried» 
man, Vizepräfident; N.Unger, Schatz⸗ 
meifter: Leo. Goldfinger, Protokoll: 
Sekretär. 

Den Direktorenrath bilden: J. B. 
Soldman, VR. J. Pritzker, Fr. Wein⸗ 
berger, J. Deulelbaum, —7* Wein⸗ 
berger, H. U. Gottlieb, L. Perlman, 
D. Frifch, Fr. Hillman, RA Rofeth, 
Dar Newman, 9. Herstonit, Ab. 
Kaufman, 8. Kaufman und B. Gold» 
man. 

Ambrofius: Männerchor. 


Einen vorzüglichen Verlauf nahm 
da3 in Hoerbers Halle an der Blue Is⸗ 
land Avenue geftern Abend vom Am- 
brofius-Männerchor, einem der lei— 
ftungsfähigften deutfchen Gefangvereis 
ne der Stadt, veranftaltete Frühjahrs⸗ 
konzert. Nicht nur hatten fich in der 
Erwartung auf ungemöhnlih reiche 
Kunftgenüffe die Mitglieder des Ver— 
eind vollzählig eingefunden, fondern 
aud die des Gefangvereins Galumet, 
be3 Richard Wagner-Männerchor, des 
Weſtſeite⸗ —— des Katholiſchen 
Kaſino, des Heſſen⸗-Naſſauer Unter⸗ 
ſtützungsvereins und anderer ſanges⸗ 
freudiger Vereinigungen, ſo daß die 
Halle ſich faſt als zu klein erwies. Der 
Feſtpräſident, Herr Wilhelm Kuhns, 
hielt eine begeiſternde Air 
Tprache, eine Hymne auf die Mufil und 
auf das deutfche Volkslied, deſſen 
Pflege er feinen Zuhörern in Worten 
padender Begeifterung empfahl. Mit 
dem Konzert, welches in jeder Hinficht 
mufteroiltig war, führte fich der neue 
Dirigent des Vereins, Herr 3. Mem- 
meßheimer, in vortrefflicher Weife ein. 
Der Männerchor fang, unter Drche- 
fterbegleitung, die „Qiedesfreiheit” und 
Ipäter „Sangesmweihe‘, Männerchor, 
Zenor und Baritonfolo mit Piano» 
begleitung, Chöre, melde auf bem 
Bundesfängerfeit in Milmantee im 
nächſten Jahre gefingen werden. Es 
var eine wahre Freude, ben Vorträgen 


‚zu laufchen. Das Zenorfolo wurde von 


Kuhn, das Bariton» 
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gu Gaft, und bie ihr len Ya 
nahme var eine vr lic. Andere 
ſchöne Nummern des 
ten: —— und 
Treue”, eftgebenben Verein mit 
Orghefterbenlei ng vorgetragen, Das‘ 
urfomifche Terzeit „Die. turirien 

teier“, von ben Herren F P. Kuhns, 

ſ. Keller und ilhelm Kuhns ge⸗ 
fungen, und, zum Schluß, das humo—⸗ 
riſtiſche Gefammſſpiel „Die Heimkehr 
vom Sängerfeſte“ oder „Der Mord in 
der Druſelgaſſe“ Den Chor fang der 
Ambrofius-Männerchor, und die Eins 
zelpartien lagen im den Händen ber, 
Sänger Math. Wiltin, Henry Streb, 
Wm. Kuhns, Joſeph Keller, zn 
Heeb, Karl Sul, Frank ‚Stoed und 
Kofeph Erbadh. Dem Konzert folgte 
ein Ball. Die Anordnungen waren bon 
den Herren Rubne, Erbad, Schulk, 
Katob und Kohn Muth, Streb, John 
Manger und of. Weiler getroffen 
worden. 


TI 


Gewertihaftsrath proteftirt. 


Anwalt Darrow befürwortet die Wahl 
von arbeiterfreundlichen Nichtern. 


Ermählung von Richtern, die wirth- 
Thaftliche und foziale Fragen mit den 
Augen des Arbeiter anfehen, befür- 
mortete Anwalt Elarence ©. Darrom 
geitern in einer Anfpracdhe an 7000 Ge> 
werkſchaftler im Lyric Theater. Die Ver⸗ 
ſammlung, einberufen von dem hieſi— 
gen Gewerkſchaftsrath, ſtellte einen 
Proteſt gegen die jüngſte Entſcheidun 
des Appellhofs dar, daß es —*— 
ſei, mit einem Sireit zu drohen und 
ſich zu weigern, mit nicht zu einem Ar⸗ 
beiterverband gehörigen Arbeitern zus 
ſammenzuarbeiten. 

Die Entſcheidung wurde in einem 
Verfahren von acht Angeſtellten der 


Chicago Railways Co. gegen die Be⸗ 


amten der Straßenbahnverbände der 
Nord- und Weſtſeite abgegeben. An⸗ 
walt Darrow führte aus, daß Richter 
Smith entſchieden habe, der Einhalts⸗ 
befehl gegen die Beamten der Straßen⸗ 
bahnverbände ſolle erlaſſen werdn, 
während die Richter Mack und Walker 
ſich in entgegengeſetztem Sinn ausge⸗ 
ſprochen hätten. Beide Entſcheidun⸗ 
gen ſtützten ſich auf das Geſetz. 

In einem Arbeiterfall komme es 
ganz darauf an, von welchem Geſichts⸗ 
punkt der Richter ausgehe. Sei der 
Richter den Arbeitern freundlich ges 
finnt, fo falle die Entfcheibung zu ih⸗ 
ven Gunſten aus. Dies ſei auch in die— 
ſem Verfahren der Fall. Richter Mad, 
der ſich für wirthſchaftliche und ſoziale 
Fragen intereſſire, 
Anſichten zu ſeiner Entſcheidung ges 
kommen. Richter, die alle Fragen vom 
Standpunkt der Korporationen aus 
anſehen, würden natürlich zu einer 


Entſcheidung wie der Richter Smith's 


kommen. 

Außer Anwalt Darrow ſprach noch 
Präſident W. D. Mahon vom Natio⸗ 
nalverband der Straßenbahner, 
erffärtte, das ganze Verfahren ziele nur 
darauf ab, bie Straßenbahnerverbän⸗ 
de zu ruiniren. Die Klage ſei mit 
Hilfe des Betriebsleiters der Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft Herzog anhängig ge⸗ 
macht worden, wie einer der acht Klä⸗ 
cer zugeſtanden habe. 

— — — 


Per ſiſch e Mißwirthſchaft. 


Der entthronte ePerſerſchah, ber jegt 
in Rußland ein unbeachtetes Dafein 
führt, hat für die Sünden feiner Vors 
gänger mitbüßen müffen. Die Ge— 
duld des perfiichen Volkes, das ſich 
ungezählte Jahre hindurch die entjeß» 
liche Mißwirthſchaft det „Schatten 
Gottes”, der „König der Könige ges 
fallen ließ,muß unendlich groß am | Mi 
fein. Ein Europäer fann jih kaum 
porjtellen, wie bebrüdt und ausgejo= 
gen die Perfer wurden. oh super | 9 
Beifpiele hierfür bringt der legte Band 
der Ulftein’fchen Weltgefhichte unter 
anderem vom Hofe de Schahs Fetch 
Alt, und zwar nad Memoiren, die 
Abub ad Daula, einer der Söhne de3 
Schahs veröffentlicht bat. Im Hatem 
nahmen die Damen aus dem - Kanbs 
Icharenftamm und. den anderen vornehs 
men Gejchlechtern des Landes, etwa 
40 an der Zahl; den erften Rang ein, 
Die vornehmite unter ihnen. mar 
Aßija Chanum, die Mutter desThrons 
folger3. Außer ihr aber Hatte nur 
noch eine Frau, die Mutter des Kleinen 
Prinzen Kapin, die Gunft des Schah 
genofjen. Die anderen mußten fich mit 
dem Ehrenvorrang begnügen, während 
die meift auß niederen Ständen ents 
[proffenen Favoriten, unter ihnen ‚die 
ü üdin Marjam Chanum, dasgerz des 

chah beherrfchten. Die. Finanzen: bed 
föniglihen Haushaltes beforgte eine 
ehemalige Sklavin. Neben ihr nahmen 
die Dienerinnen ber Kaffeetafel eine 
bevorzugte Stellung ein. Eins ihrer 
Vorrechte war, einen im königlichen 
Hemde gefangenen Floh einem der 
Prinzen zu überbringen; dieſer muß⸗ 
ie das Recht, ein Thier zu ködten, das 
den geheiligten Leib des Herrichers zu 
beläftigen gewagt hatte, mit einer gros 
Ben, vom Schah felbit vorher beſtimm⸗ 
len Summe erkaufen. Die Verſchwen⸗ 
dung, die am Hofe getrieben wurde, 
ging ind Maßlofe. Die. Yanoritin 
Zauß-Chanum foll nicht weniger als 
12,000 Zumansd (96,000 Marf) alls 
jährlich für die Gewürze ihrer Küche 


a haben. Seine äußerft zahle | 


amilie fuchte ber Schah burdh |. 
= 
Bat auszuftatten. Dabei-betrug dad 
fizielle *— des Schahs aus 
—* freilich mäßigen Grundſteuerer⸗ 

trag nur 989,000 Tumans; dazu Fa» 
men noch die Gefchente am Naurus⸗ 
tage, Geldftrafen und — 
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1 3° Be 

| * — 

ben, neue, bie 


fi bie | 
ſelbſt 


Endeten * ur Seußtgas. 


Der Koroner wird die 4 üblichen Inquefte 


abhalten. 
‚Die 7Yjährige Frau Gufla Kundyen- 
ta, Nr 10821 —— An iſt gehen 
an Beuchtgas erfti ge 
langte zu ber en dab b eifin 
in einem durch Aliersſchwäche verur⸗ 
ſachten Anfalle von Schwermuth ihrem 
Daſein ein Ende gemacht habe. 

Im Badezimmer der Wohnung von 
Joſeph Spiegel, Nr. 4948 Michi 
Ave., wurde geſtern das Dienſtmäd 
Anna Benda an Leuchtgas erftict * 
gefunden. Der Koroner wird ſich be⸗ 
mühen feſtzuſtellen, ob Unfall ober 
Selbſtmord vorliegt. 

Durch eine langwierige Krankheit 
zur Verzweiflung getrieben, machte ge⸗ 
jtern die 36jährige Frau Mary Smith, 
Nr. 159 N. Elizabeth Straße, mittel® 
Leuchtgafes ihrem Dafein ein Ende. 
Der Wittmer erzählte der Polizei, fie 
habe mieberholt gebroht, daß ſie 
Selbftmord begehen merbe. 
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Eine Erzählung von on D. @ris Seus 
Stroheim. 


5 ſtand auf der em Sotelter- 
und fah zu dem Gebirge. Schwe⸗ 
felgelbe Gemwölt hing über den un⸗ 
heimlich nahen Bergen. Eine große 
Stille lag über der Natur. Vom Sar- 
ten fam das eintönige, ſchüchterne Zir⸗ 
pen einer Grille durch die fchmüle Ge- 
witterluft . 

„Ich mö chte Ihnen auf keinen Fall 
rathen, auf’ den Staibelhof zu gehen,“ 
fagte der junge Bahnaffiftent, der ne- 
ben mir ftand. „Sn zehn Minuten ift 
das Gemitter da.” ch bejahte. So 
war’3 mit unferem Ausfluge mieber 
nichts geworden. In zehn Minuten 
würde e3 regnen, ba3 bauerte dann 
mwieber bi3 Abends. 

„Sie find im Dienft,“ meinte ih zu 
bem Affiftenten, der die rothe Miüpe 
auf dem Kopfe Hatte. „a,“ fagte er, 
„aber vorläufig habe ich nichts zu 
thun. Ein Zug ift nicht zu erwar⸗ 
m’... 

„Sehen mir noch in den Garten,” 
ſchlug ich por. 

Tobten tife lag über ben breiten 
hoben Fichten. Kein Vogel fang. Die 
„Sit“, die am Ende des Gartens floß, 
taufhte grau, mit gleihmäßigem 
Plätfchern bis zur Wehr. Schäumend, 
mit meißperlendem Wellenfhaum 
ftürzte fie dort hinunter. &3 war ein 
ſchöner Anblick, das grünweiße ſtür— 
zende SFarbenfpiel, das boch fo tobt 
war, in der Gemitterfchmwüle des Ta- 
ges. 

Wir ſetzten uns auf eine Bank. 
„Morgen iſt —— ſagte ich, 
„kommen Sie herüber?“ 

„Oh, ich habe Nachtdienſt,“ meinte 
er. Und nach einer Weile: „Wird 
das Fräulein mit den tothgolbenen 
Haaren aud; anmwejend fein?" 

Ach bejahte und fah, mie ein Teichter 
Zug der Verlegenheit auf feinen blaf- 
jen offenen Zügen erfchien; ich erfun- 
bigte mid). 

„Kennen Sie die Dame?“ 

„Sie war vor vierzehn Tagen im 
Stationdzimmer und fragte nad ih⸗ 
rem Gepäck, das aus Verſehen in ei⸗ 
nen gleichnamigen Ort in die Steier⸗ 
mark geſandt wurde; ... ſie iſt ſehr 
chön. 

—XE meinte er: „Wenn ich doch 
abkommen könnte, würden Sie mich 
borftellen?” 

„Mit größtem Vergnügen.“ Aber 
ich empfand doch ein leifes Gefühl ber 
Eiferfuht. Das war nun fehon der 
Dritte, den ich dem jehönen Mädchen, 
daB ich an der Table d’hote Tennen 
lernte, vorftelen mußte. Gleich mir 
empfingen fie anfangs Hulbbezeugun- 
gen, bie bald fpärlicher wurden, um 
endlich aufzuhören. Mehr oder weni» 
ger. waren e& leivenjchaftliche Ritter 
und jo ging bas Ende einer Ylirtepi= 
fobe nie ohne dramatifchen Effelt ab, 
toie auch bei mir. Alle Ritter fannten 
diefe Art, tiefere Gefühle oberflächlich 
zu nehmen; der Affiftent, befjen jun- 
ges, freied Seficht intereffanter ala das 
der Salonlömen mar, deffen bunfle 
Beamtenuniform den glüdlichiten 
Wuchs herbortreten ließ, hatte fich nie 
in der Gejellfhaft beivegt. Er er 
zählte mir von feinen Abenteuern. 
Hiper aus all diefen zweifelhaften Er: 
lebniſſen ſprach ein Seh⸗ 
nen nach Höherem. Seine Eltern 
hatte er früh verloren; nur ein Ontel, 
der in Marburg lebte, unterftügte ihn. 

Er mollte fo gerne fort von biefer 
einfamen Station, in eine Stadt. 

Ein fchriller Pfiff kam bom Bahn- 
bofe. 

„sh muß hinüber,” fagte er, „mols 
Ien Sie. mich begleiten? €3 tft jehr 
intereffant.“ Ich nahm fein Anerbie- 
ten an. 

Mir waren auß dem Haufe getreten, 

da fuhr der Wind in die Baumfronen, 
zerrte und bog die fehmanten Bäume, 
riß Büfchel aus den Cberefchen, da 
bie rothben Beeren im Gtaub der 
Straße rollten ..... trieb die Wolfen 
auseinander, daß ein Fledchen Him- 
mel3blau au8 all dem Grau berbor- 
lugte; aber da fiel auch fchon der erfte 
große Tropfen... 
Am trafen Laufe waren wir auf 
bem Perron ber einfamen Bahnftation 
angelangt. Al3 mir in das Dienft- 
zimmer traten, frachte ein betäubender 
Donnerſchlag. Strömend ſchoß der 
Regen aus der Dachrinne. Ueber 
die Berge, die Almen und Mälber fiel 
ein leichter weißer Schleier . 

Der Affiftent war zu dem. Telegra⸗ 
phenapparat getreten, da zuckte es 
draußen auf, ein praſſelnder Donner⸗ 
fchlag folgte auf den andern. Längjt 
fah man die Berge und Wälder nicht 
mehr. Nur das Raufchen des Negens 
hörte man auf dem Kies der Strede. 

„sh muß die Apparate ausfchal- 
ten,” fagte der Affiftent, „bei Gewitter 
iſt Gefahr vorhanden.“ 

Ein Heer von Apparaten klingelte 
und klapperte da. Draußen fuhr im 
ſtrömenden Regen eine Lokomotive mit 
ſchrillen Pfiffen zum Ende des Bahn— 
hofes. Der Aſſiſtent ſchaltete die Ap⸗ 
patate aus. Wir ſetzten uns auf das 
kleine Sopha. 

„So tft aber bei Gewitter eine Ver⸗ 
ſtändigung unmöglich,“ meinte ich. 

— Gefahr iſt beim Bahn⸗ 
dienſt ſtets. Es ſollte jetzt zum Bei⸗ 
ſpiel die Nachricht kommen, daß ir- 
gend ein Zug eingeſchoben wird, der 
eine Veränderung unter den fahrplan- 
mäßigen re —— Das könnte 
nun ein Unglück geben offe, es 
iſt heute mM 

Draußen Hatte ber Regen aufge- 
Hört. Kein Tropfen fiel mehr. Mir 
traten in8 Freie. Alles glängte vor 
Näfe, die Luft war rein und fühl ge- 
worden und durch bie Wolken (hob 
fih die Sonne... .. Die eine Seite 
des Padaunerkogels lang ſonnbeſchie⸗ 
nen, jeden Strauch und Baum konnte 
man ſehen. Die andere Seite aber 
lag bunfel und finfter, von drohendem 
Gewöltk beſchattet. 

Es wird noch zegnen,“ fagte ber 
Afiftent, „die Sonne fticht zu fehr”. 
Ich verabfchiedete mich bon ihm; um 
acht Ag mirbe ich ihn abholen. 

Das Weiter war jo geblieben els- 


— 


tanzte. 


—— Der u Hiftent — den 
fel und fagte: „Seht iſt es a 
t. Bor neun Uhr zehm 6 
bin ich nicht nöthig. ellenſtainer!“ 
rief er einem ra r zu, „heut? 
wird nit g’ichlaf’n Di.» 
meinte der verbiffen... . "In feinem 


alten leberartigen Gefichte zudte eB. 


Mit müden Schritten ftapfte er ben 


Bahnfteig hinunter . 


Der Affiftent hob die. Achſeln: „Die 
Leute Ne erade jo übermübet mie 
wir.“ af ah auch in feinem blafjen 
Geſicht ei tiefe Ringe unter den 
Augen. Des öfteren huftete er aud). 
Die Erkältung ift nicht zu vermeiden. 
Der naffe Mantel wird ja an einem 
troden . Schnell wurde e3 buntel, 
denn e8 war am Ende des Sommers. 
Eine grüne und rothe Lampe glofte 
durch die Duntelheit vom Ende des 
Bahnhofes. Bon einem dort ftehenden 
Waggon fam das Brüllen der Ochien. 

Die Kaftanien de3 Hotelgartens 
raufhten und aus dem offenen YFenfter 
des Speiſeſaals kamen abgeriffene 
Töne eines Klaviers ... 

„Iſt das nicht Troubadour?“ fragte 
er, aber er hatte kein Glück, der kleine 
Aſſiſtent, denn es war die „Luſtige 
MWittme.. ." 

„Seitatten Gnädigfte, daß ich Ih— 
nen den Herrn Affiftenten Kraft pore 
jtelle.“ Das jchöne Mädchen, die ges 
feiertfte de3 ganzen Hotels, fah auf 
den jungen Menfchen, der vor ihr 
ftand. Faft zu jung fah er aus, bart- 
lo8 mit fnabenhaften, aber jcharfge- 
Thnittenen Zügen; nur der Mund war 
eigen flein, mie ber eined Meibes ... 
Sie nahm feinen Arm, obwohl fie für 
gemöhnlihd nicht mit Bahnaffiitenten 
Aber da war fie nun durch bie 
Schrulle der Mama, und in dem arm= 
feligen, Iangmweiligen Bergdorfe mußte 
man zufrieden fein, mollte man fich 
amüjiren. Dann mar e3 übrigen? ein 
bübjcher Menfch, diefer Affiftent. Und 
lang würde fie ja doch nicht Bleiben, 
wenn e3 gar zu langmeilig wäre. Balb 
erklangen die Wiener Walzer: Zum 
fo und fo vielten male der Sirenen» 
mwalzer und doch griff jeder Ton in das 
Rädermwerf der Sinne, Er begann leb⸗ 
haft eine3 jener Gefpräche die, jo in= 
balt3los fie find, in der Atmofphäre 
des Mufif- und Tanztaumeld, bon 
gerade gewachſenen, ſympathiſchen 
jungen Menſchen geführt, ihren Zweck 
nie verfehlen. Immer wieder kommen 
die perlenden Läufe mit ſinnlicher 
Gluth ... 

Wie Champagner ſteigt's in die 
Köpfe, prickelt im Blut und peitſcht die 
Sinne. Es war ein Meiſter, der beim 
Klavier ſaß, die koſenden, flirtenden 
Töne riſſen einen fort. Die Sinne der 
Paare werden erregter. Er ſieht auf 
den weißen Halsausſchnitt, auf die 
Mädchenbruſt, die von Luſt und Be— 
wegung ſich ſtürmiſch hebt und ſenkt. 
Sie fühlt die ſtarken Arme um ihre 
Taille, den ſtärkeren Druck ſeiner Hän⸗ 

. Manchmal berühren ſich ihre 
jungen Körper und verharren ſelun⸗ 
denlang, um ſich auszubiegen, in freu⸗ 
diger Beſtürzung .. ſich zu ſuchen 
... und plötzlich finden ſie wie⸗ 
der, Bruſt an Bruſt. Der Walzer war 
ſchneller geworden und athmete in ein 
trunken jauchzendes Finale aus. 

Jemand hatte die errafſenthür ge⸗ 
öffnet und die Nachtluft kam von dem 
rauſchenden Garten. An ſeinem Arm 
war ſie hinausgetreten. Eine gir— 
rende, koſende Stimmung war um 
ſie 

Er, ber feine Abenteuer jtet3 mo ans 
ders hatte ſuchen müſſen, der biefe 
füße, aber nichtsfagende Flirtjtim- 
mung nicht fannte, dem dieß ein Neues 
war... . der noch nie ein foldh ver- 
mwirrend jchönes Mädchen gefehen 
hatte, der fühlte plöglich den heißen 
Drud ihrer Hände. 

MWeit Hinten am Yirmament mar 
lautlofes Wetterleuchten und zeigte fe= 
funbenlang, in fahler Beleuchtung, die 
Ketten der Waldberge .. . 

Das treifende und Tchießende Blut 
batte ihm den Blid verbunfelt und er 
hatte gethan, mie fonjt immer; hatte 
fich vergeffen und ihren ſchlanten Leib 
an den ſeinen gepreßt und als er ihre 
Lippen ſuchte mit heißen Küſſen, ihre 
Augen, ihre Bruſt, da preßten auch 
—* ag fi immer wieder auf die 


ſein 

Bitiernb hielten fie fih umfäluns 
gen, in ber jtillen metterleuchtenben 
Sommernadt. 

Drinen erflangen mieber bie 
Strauß’fhen Walzer... Uber dur 
all das Geräufh ded Saales Tam 
plößlich hell und fharf das Gloden- 
fignal der Bahn. Ein fchriller Pfiff, 
den man für einen verzweifelten DMen- 
fchenruf hätte * können. Da 
riß er ſich los .. . und ftürzte auf die 
Bahn... 

Mit zögerndem Glodenfignal mar 
die Schranfe gefunten und aus ber 
Lokomotive ded beranbraufenden Eil- 
zuge3 fielen taufenb gelbe Funken in 
—* ſchwarzen Hecken des Bahndam— 


a Affiftent fam nicht mehr. Ein 
fleiner Bub brachte einen Brief von 
ihm, worin er fi entjchulbigte, er 
fönnte nicht mehr fommen, ber Dienft 
perhindere e8. Fräulein Berfori aber 
‚tanzte noch viel in diefer Nacht mit ei- 
nem öfterreihifchen Offizier in Zinil. 
E38 mar fchon die zmeite Stunde, ala 
das Kränzchen ein Ende nahm . 

Ich hatte gerade gefrühſtüdt und 
ging dem Hauſe des Aſſiſtenten zu, 
der beim Zuckerbäcker wohnte. Es war 
ein heißer Morgen. Als ich durch den 
Laden ging, fragte ich die Zuderbäde- 
rin, ob der Affiftent zu Haufe märe. 
„sa“, fagte fie, „der ift Trant.“ 

„Rrant? Sollte der Wein... 
Kant?“ 

Ja. an Blutſturz hat er kriegt, der 
arme junge Herr, an Blutſturz, den⸗ 
kens Ihnen nur. 

Ja, wie is denn das nur möglich?” 
bradite ich nur heraus. „a, ber 
fchwere Deanfcht, dann die vielen Zi⸗ 
garetten, na und wiſſen ©’, g’lebt Hat 
er halt a viel,” — Ich nickte. 

„Kann man ihn Tprechen?“ fragte 
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treppe empor. Dben mußte ich ftehen 
bleiben und ein wenig warten... 
Mein Herz pochte haftig ,. . Bluts 
fturz! Das Wort jummte mir durch 
das Gehirn, immer mieber und mwieber 
.. X Elopfte an die Thlire. Kein 
Laut. Da trat ich ein. 

In den Kiſſen lag ein wachsbleiches 
Geſicht, wachsbleich, mit blutloſen Lip⸗ 
pen und geſchloſſenen Augen. Er ath— 
mete mühſam und ſchwer. Herrgott! 
An dem war ja der Tod vorbeigegan⸗ 
gen ... oder kam er noch. Au 
dem Nachtkafichen ſtand eine Meigin, 
flafche mit der Auffchrift: ru 

Alfo dad mar der Schluß?! 

Das Tenfter des Kranfenzimmers 
war geöffnet und eine laue fofende 
Luft 309 dem bleihen Schläferr um 
die Stirn. Goldene Sonnentringel 
lagen auf den meißen Dielen und 
hufchten über den Schläfer. 

Schwer famen mir die Worte: 
„Wer mirb ihm pflegen?" „Ya, To 
piel’3 halt geht, muß i halt jchauen 
und 3 Moidele, aber in ber Nacht has 
b’n mit halt neamanb . J wollt 
ſchon z' Haus telegrappiten, aber er 
ill net, nur wenn’3 fehlechter wird.” 
„Der Doktor hat g’fagt, e8 tunnt fi 
ein zweiter Anfall einftellen und dann 
wär's g’fahlt . 

Die Sloden Yäuteten immer nod), 
in meinen Obren mar noch ein fteteß 
Bienenfummen. Ah fab auf ben 
tobtbleichen Schläfer. ragend deu⸗ 
tet ich auf das Eis in der Schale ‚und 
fie meinte: „Zum Schluden . 

Dann meinte fie: „Ya, t muß jetzt 
nunter ſchau'n geh'n ... der Herr 
— J— Ich nickte a fie 


ebte mich an das Bett und er- 
„9 jet mi des Schläfer. Die 
war eiäfalt, nur das Hemb hob ſich 
ſachte, ganz ſachte. Vom „Steinbeck 
lam ein fräftiger Bratengerud, dann 
wieder ein Duft von blühenden Rofen. 
Die Gloden hatten zu läuten aufge 
hört, fommerliche Stille lag im Zim⸗ 
mer. Un der Stubenbede fummte eine 
berirrte Biene, enblih fand fie ben 
Weg in die goldene Luft und Bläue, 
Da machte der Schläfer auf. Seine 
Augen waren verglaft.... Als er auf 
das €i3 zeigte, Thlug ich ein Klümp⸗ 
chen und ſchob es ihm auf die Zunge, 
denn wieder ſah ich einen rothen Trop⸗ 
fen zwiſchen den Lippen hervorſickern. 
Dann gab ich ihm von der Medizin. 
Er ſchloß die Augen, aber ſeine Lip⸗ 
pen verzogen ſich zu einem vonSchmerz 
verzerriem Lächeln und er lispelte: 
„Was macht denn das Fräulein Mi—⸗ 
mo⸗· „Sie weiß von nichts”, ſagte 
ih .... aber die Worte famen mir 
ſchwer über die Lippen. Da ſagte er 
mit einem eigenthümlichen Ton, der 
mir tief ins Herz ſchniit. in einem 
ageton, e 
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ea mieber ftill, er war eingefchlas 
en, 

Zange faß ih und fah auf ben 
Schläfer; da ftanb ber a 
bon goldenem Sonnenliht überflu- 
thet; Reihe an Reihe: Goethe und 
Schiller, aber auch viele andere, ganz 
andere. Auf feinem Schreibtifche ſtan⸗ 
den viele Photographien, darunter auch 
die einer tiefdekolletirten Dame. Ein 
nichtsſagendes Geſicht. Die Sou⸗ 
brette einer reiſenden Truppe etwa 
und doch vielleicht der Stern des Aſ⸗ 
ſiſtentenlebens. 

Würde er wieder geſund werden?! 

Eine Stunde ſaß ich an ſeinem 
Bette, aber der Schlaͤfer wachte nicht 
auf; da ging ich leife. 

Unten im Laden ftand ber Sta- 
tionächef und ſprach eifrig mit der 
Zuderbãclerin. Ja“, ſagte er, im Di⸗ 
alekt ſprechend, in ben er hochdeutfche 
Worte mengte, „'s iſcht halt a Kreuz 
... ſo a braver, pflichttreuer Menſch 
iſt er gewe'n und ſo a Pech hat er 

g'habt. „Samſtag, wie er im Hotel 

ln ift, ifcht a Nevifor mit ber 
Yunbertfiebener Lokomotive gekom⸗ 
men.“ „Das kann ihm ſehr ſchaden; 
ſeit dem "Ungliid bei Gries hab'n ſie's 
hölliſch oe 

Ich verab chiedete mich und ging 
zum Doktor. Der wollte mir nichts 
ſagen. Auf alle Fragen zuckte er mit 
den Achſeln. „Blutſturz, Herzthätig- 
keit ſchwach.“ Sonſt ließe ſich nichts 
ſagen. „Abwarten!“ Dann ging ich 
in das Spital und bat die Oberin um 
eine Schwefter, die bie Nachtwache 
übernehmen follte. 

2or dem Hotel angelangt, fah ich 
Fräulein Verſori am Tennisplatz. 
Ihr Partner war der öſterreichiſche 
Offizier. Ich trat zu der Bank feil⸗ 
wärts vom Plage, da kam Fräulein 
Berfori auf mich zu 
men batte fich ae, fie ftellte den 
tleinen Fuß auf die Bank und band 
fi die Schnur. ch begrüßte fie und 
gleich darauf fagte ich 8 ihr. 

„Der Affiftent, mit dem Ste geſtern 
tanzten, hatte einen Blutfturz.” „Er 
ift u krank. 


Ahr!“ 

‚Gr wird ſterben,“ fuhr ich fort. 
„Er Be nur von Xhnen, von bem 
* 

n mir?“ 


„ Ton Hang fehr erftaunt und 


eh wollte das verletzende, das viel⸗ 
leicht in meinen wiſſenden Worten lag, 
verwiſchen und ſagie: 

Ich glaube, er iſt in Sie verliebt.“ 

Aber in ihren ſchönen grauen Au- 
gen glomm ein ſcheues Leuchten auf, 
das ich mir anders deutete, denn als 


ich einem längſt gehegten Gedanten 
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den zwei Minuten Ihrer Gegenwart 
«.. et wird dann. 

Da unterbrach fie mich zornig. „IH 
weiß nicht, wie Sie dazu fommen, ein 
derartiges Anfuchen an mich zu ri 
ten. Ich kenne ihn doch kaum. 
ich habe zweimal mit ihm getanzt . 
deswegen?! ... Er iſt verliebt in 
mich ...“ fuhr fie in einem Tone 
ort ber mir das Blut in die Wangen 
trieb. „ch Bin fehr ftolz auf. diefe 
Eroberung. Nun fol ic mich aud) 
noch fompromittiren, weil es das Un— 
glück will, daß er einen Blutſturz be— 
kommt ...“ Sie lachte. Ein nerbö— 
ſes Laden, da3 ihre ganze Gereiztheit 
über meine Bitte zum Ausdrud 
brachte. 

Ich ſprach kein Wort mehr. Ich 
ſah jetzt wieder das todtblaſſe Geſicht 
des jungen Menſchen. 

Dann war ich auch wieder Geſell— 
ſchaftsmenſch; entſchuldigte m meineFrei⸗ 
heit, verbeugte mich und ging; zu der 
Wehr des Fluſſes, am Ende des Gar— 
tens und ſah lange in das weiße, brau⸗ 
ſende Geſicht, die Unrath in den ſprü— 
henden, weißperlenden Wellenſchaum 
* auf dem die Sonne lag. 

n der Nacht nachdem er lange ge— 
ſchlafen, wachte er auf. Da ſagte er 
zu mir: „Ich weiß, daß ich ſchwer 
krank bin, daß ich fterben muß, aber 
ih will meinen Onkel nicht bier fehen, 
er mürbe mir höchſtens Vorwürfe ma— 
chen, über mein vergeudetes gr 
Leben. Denn ganz verfehlt war es. 


Dann murbe er befinnung3los * 
ſprach von ihr. Die Krankenſchwe— 
ſter mit ſtumpfem PT betete 
endlofe Litaneten ... Die Fenfter 
maren geöffnet, eine weiche koſende 
Luft erfi üllte da8 Zimmer. Leicht fla= 
derte die Kerze. Draußen war eine 
munderfame ftille Sommernadit . 

Als er mwieber zur Befinnun tam, 
bat er die Schweſter, ihn auf einige 
Augenblide zu verlaffen. Müdfam be- 
gann er zu reben. —— Sie — 
ich hab' ja alle, alle — die ich ſchon 
befeffen — ih hab’ fie... ja gar 
nicht Tieb gehabt... . nur bie eine . 


nur die eine.“ 

Dann fam der Tod. Zwei ro⸗ 
the Strahlen in das Hemd . ich 
rief die Schweſter. Eis Medizin 
... Em Streden, ein Krampf — 
dann nichts meht. Ich hatte ſeine 


Hand gefaßt, ſie war kalt und feucht. 
Dann begann die Schweſter zu be— 


en. 
Zum erften’Male fah ich in den nädh- 
ften Tagen violetie- Streifen in den 
Miefen: Herbftzeitlofe. Silberne Fä- 
den fliegen durch die Luft. Und Fb 
geht der Sommer zu Ende. Die Nächte 
find ander8 geworben, e3 fröflelt einen. 
Eine große Klarheit Über den 


1, eine ungeheure auf den 





